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Fiſch oder Fleiſch?
Geſtern hat der nationalliberale Parteitag in Berlin be-

gonnen und wenn er auch nur einigermaßen ſo verlaufen wird,
ie es den ſcharfen Auseinanderſetzungen in der Parteipreſſe
ach zu erwarten ſteht, dann wären die jetzigen Tage der An-

fang vom Ende der nationalliberalen Fraktion als ſolcher.
Der linke Jäge der die Partei von jedem ferneren Zuſammen
gehen mit der konſervativen Rechten abzudrängen ſucht und dem
gemäß den engeren Anſchluß an die Linke erſtrebt, hat eine
entſchiedene Stellungnahme zu den wirthſchaftlichen Tagesfragen
dert in denen es bisher den einzelnen Mitgliedern über
aſſen blieb, ſich nach den eigenen perſönlichen Ueber
ugungen zu entſcheiden; nach der jetzt formulirten An-

nach links neigenden, dem Mancheſterthnm mehr
der weniger treu gebliebenen Elemente ſoll die Zugehörigkeit
ur nationalliberalen Fraktion in Zukunft zugleich die
tn auferlegen, zu beſtimmten wirthſchafspolitiſchen

Forderungen unſerer Tage Stellung zu nehmen. Demgegen-
über tönt es natürlich auf der rechten Seite der Partei nichtminder energiſch in entgegengeſetztem Sinne und bei den Preß

erörterungen, die beſonders in den letztvergangenen Wochen
5 einem Rieſenſtoß angeſchwollen waren, iſt es denn auch ge
ungen, die „Nationalzeitung“, welche den Schmerz nie hat ver-mindern können, daß vier Mitglieder der nationalliberalen

Reichstagsfraktion für den Antrag Kanitz eingetre'en ſind, mit
ihrem Anhang in die Vertheidigungsſtellung zu drängen. Wo
in wird nun die Waage ſich neigen Wird es Fiſch oder
F Fleiſch ſein, was man nach Schluß des Parteitages ſervirt

wird? Das ſind jetzt die Fragen, die zur Erörterung
rängen.

on vornherein ſteht wohl das feſt, daß jede politiſche
Partei ihre Exiſtenzberechtigung nur durch die entſchloſſene Ver
tretung klarer und beſtimmter Grundſätze nachweiſen kann ſelbſt
wer in dem Kompromiß ein weſentliches Hilfsmittel der Politik
erblickt, wird niemals einer bloßen Kompromißpartei das Wort
reden können. Jn dieſem Sinne können wir uns der zu er-
wartenden Klärung nur freuen. Die jetzigen ſchweren Zeiten
erfordern gehe Männer mit Halbheiten kann Niemandem ge
dient ſein. ſſer ein offener Feind als ein lauer Bundes
e auf. den nur Verlaß iſt, wenn fröhlicher Sonnenſchein
acht, nicht aber, wenn der Sturm raſt und die Elemente im Aufruhr
ſoben. Daß aber die nationalliberale Partei, was das Jnnehalten
einer feſten Linie anlangt, gar ſchwer gefehlt hat, wird nicht
beſtritten werden können, auch wenn man noch ſo beſcheidene

an die Weiſen aus dem fraktionellen Morgen-
(ande ſtellt. Als de Bismarck gehen mußte, als dann Stück
auf Stück gebro wurde mit den Traditionen unſeres
nationalen Lebens, da hätte die nationalliberale Partei eine
bedeutende Rolle ſpielen, da hätte ſie die Sturmfahnen entrollen
können gegen den unſeligen Caprivismus. Aber die Gelegen-
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heit wurde verſäumt, ein Oberpräſident, der allerdings dem
jetzigen Kongreß aus der Ferne zuſchaut, ſchritt voran und leiſe,
leiſe, frommer Weiſe folgten die Uebrigen nach. Still und
ſanft plätſcherte das Bächlein ſeichter Parlamentsberedtſamkeit
dahin man war zu tugendhaft und dachte nicht daran, daß
man mit der Tugend in der Politik keine Kirſchen erntet. Die
Nationalliberalen haben, das ſteht außer Seife durch ihre „ſtaats
männiſche“ Haltung in der Aera Caprivi, als ſie dem Volke ſtatt des
gewünſchten kräftigen Brodes nur einen nüchternen Brei verzapften,
ihre Sache bedeutend verflaut, ſie werden ſich als kräftige Fraktion,
mit der ein Zuſammengehen lohnt, nur dann wieder aufthun
können, wenn ſie rückſichtslos und unbekümmert um Händedrücke
den nationalen Standpunkt wahren, mag es ſich nun um pol-
niſche oder afrikaniſche Fragen handeln, wenn ſie eine Katze
wirklich eine Katze und nicht einen Zobel- oder Haſen nennen.
Nur dann iſt volles Vertrauen möglich. Ganz beſonders gilt
dieſes aber auf wirthſchaftlichem Gebiet. Es giebt, ſo zeichnet
ein nationalliberales Blatt ſelbſt ſehr treffend die Situation,
heute unter den Nationalliberalen Leute, auf die jedes zu
Gunſten der Landwirthſchaft eingelegte Wort wie ein rothes
Tuch auf den Stier wirkt, die ſofort zu deliriren beginnen, von
agrariſcher Unerſättlichkeit, von Liebesgaben und von Opfern,
die der kleine Mann zu Gunſten einiger Großgrundbeſitzer
zu tragen haben. Das iſt ein Unfug, der ſich ſchon recht oft
bitter gerächt hat. Wenn ſich für die nationalliberale Partei
irgend ein Standpunkt geziemt, ſo muß es der ſein, der aus der
tiefen Erkenntniß entſpringt, daß die Jntereſſen von Jn-
duſtrie und e im letzten Grundeidentiſch ſind und daß, wer gegen die eine ſündigt, zu
gleich der anderen das Grab ſchaufelt. Man kommt nicht
darüber hinweg, daß in weiten Kreiſen eine Stimmung herrſcht,
wie ſie im vorigen Jahre ein Redner in einer Berliner Hand-
werkerverſammlung zum Ausdruck brachte: „Die ganze ideale
S mag der Teufel holen, Brodpolitik wollen wir treiben.“

erade in den Fragen der „Brodpolitik“ aber hält der Na-
tionalliberalismus noch immer an der Jdee feſt, jedem Ein
gen freie Hand zu laſſen und nur hier und da mit ſanftem

n die Outſiders in Ordnung zu halten. Was
oll man auch von einer in einer ſoet
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in wenigen Monaten von einem Standpunkt auf den entgegengeſetzten
rutſcht? Die Fraktion muß brechen mit dem Prinzip der vollſtändigen
Gleichgiltigkeit gegen die wirthſchaftspolitiſche Stellung ihrer
Mitglieder, ſie muß klar und deutlich ſich zu den Anſchauungen
bekennen, die Fürſt Bismarck zu aller Zeit und vor Allen im
ſchroffen Gegenſatz zu der Politik ſeines Nachfolgers vertrat,
Anſchauungen, die in den Worten gipfelten: „Setzen wir der
Geſetzmacherei ohne Halm und Ar. den Ruf entgegen: Für
Halm und Ar.“

Jn ganz beſonders hohem Grade aber wäre es verderblich,
wollte man von dem Lärme, den die „Nationalztg.“ anſchlägt,

ſich verwirren laſſen und den Ruck nach links unternehmen;
ein ſolcher Sieg des linken Flügels wäre gleichbedeutend mit
dem Untergang der nationalliberalen Partei. Thatſächlich hat
der Standpunkt, den der rechte Flügel des Nationalliberalismus
vertritt, nicht blos in wirthſchaftlicher, ſondern auch in politiſcher

ſo wenig Berührungspunkte mit dem Bekenntniß des
ammacher'ſchen Blattes, daß kein Boden vorhanden iſt

für eine Gemeinſchaft, wie ihn die Zuſammengehörigkeit
zu einer und derſelben Partei verlangt. Unmöglich iſt
es, daß derjenige Theil des Nationalliberalismus, der das
Schwergewicht in die Vertretung des nationalen Gedankens
legt, eine gedeihliche gemeinſame politiſche Arbeit verrichtet mitdenjenigen Parleigenoſen die das Heil der Zukunft in der

Wirkſamkeit einer großen, liberalen Partei erblicken, welche die
Bennigſen, Rickert, Bamberger und Richter in friedlicher Ein-
tracht umſchließt. Das ſehen übrigens die rechtsſtehenden
nationalliberalen Blätter auch ein; ſo ſchrieb erſt dieſer Tage
die „Rhein. Weſtf. Ztg.“: Wir haben jede Hoffnung für ab-
ſehbare Zeit aufgegeben, in den größteu, heiligſten Fragen, die
unſer Vaterlar.d berühren, mit der äußerſten Linken zuſammen-
gehen zu können. Bei allen Entſcheidungen über Wehrmacht,
über Heer und Flotte, über das Anſehen des Landes, über den
Schutz der Deutſchen im Auslande, über unſere Kolonien, über
finanzielle Erſtarkung des Reiches uſw. haben die „Brüder von
der Linken“ unſere Gefühle aufs Gröbſte verletzt.“ Es läßt
ſich eben nationale Politik nicht wirkſam auf linksliberaler
Baſis betreiben.

Wie man die Sache aber auch zu drehen verſuchen wird,
den Riß, der jetzt durch die Partei geht und naturgemäß gehen
muß, zu überkleiſtern, es wird wenig nützen. Mit Blumen
füllt man keinen Abgrund aus und mit Reden und Reſolutionen
wird dem ehernen Gang der Entwicklung nicht Einhalt geboten.
Selbſt wenn es auch gelingt, die feindlichen Brüder noch weiter
an denſelben Karren zu zwingen, auf einem anderen Blatt ſteht
die Beantwortung der Frage, wie lange diefes möglich ſein
wird. Entweder Je oder Fleiſch nach Ragout iſt wenig
Nachfrage. Wir ſind davon überzeugt, daß einſt der Tag
kommen wird, an dem die Spaltung, zu deren Ueberbrücken

tet berufen hat, eine definitivet e ehe e cheint uns nicht mehr allzu ferne!

Deutſches Reich.
Zwiſchen dem Staatsminiſter v. Boetticher und

dem Miniſter des Jnnern Herrn von der Recke haben in
den letzten Tagen wiederholt längere Verhandlungen ſtatt-

efunden. Man geht wohl in der Annahme nicht fehl, daß es
ich bei dieſen Beſprechungen in erſter Reihe um die in

Ausſicht geſtellte Novelle zum preußiſchen Vereinsgeſetz ge
handelt hat.
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Die Weiſe von Capo d'3ſtria.
Von Guſtav Johannes Krauß (Reuhardenberg).

Der Padrone Giacomo Ferrari war der geriebenſte Schlaukopf
von Capo d'gſtria was von Capo d'gſtria! Jm ganzen Küſten
lande gab es keinen zweiten, wie ihn.

In ſeiner Jugend war der Padrone „Pa'ron“ ſprechen die
Jſtrianer Handelskapitän geweſen und weit in der Welt herum-
gekommen, gar bis China und Japan. Da hatte er hübſch Geld
verdient, aber nichts erſpart. In den Hafenſtädten giebt's zu viele
Tavernen mit Spieltiſchen und ſchönen Weibern. da, wie er das
luſtige, aber anſtrengende Leben ſatt hatte, kam er nach Hauſe, arm
wie eine Kirchenmaus, heirathete die Annetta, ein gutes dummes
Mädchen mit einer ziemlichen Anlage zur Fettleibigkeit und ein paar
Tauſend Gulden Mitgift, ſagte der Sauſewinderei Valet und wurde
Schlaukopf.

Bei allen geſchäftlichen Unternehmungen hatte er die Hand im
Spiel, und ſelten er ſie leer zurück. Er eröffnete ein Albergo,
taufte es Hotel Central und hing es um verhältnißmäßig theures Geld
einem Deutſchen an, einem emeritirten Zahlkellner, der das lebhafte
Bedürfniß hatte, die geſammelten Trinkgelder der Garçonzeit an
einem eigenen Geſchäfte zu verlieren. Er gründete eine Aktiengeſellſchaft,
die täglich dreimäl vaporretti, kleine Dampfer, zwiſchen dem kleinen
Städtchen und dem eine Stunde entfernten Trieſt verkehren ließ.
Als die Aktionäre merkten, daß das Ding ſich nicht rentire, hatte

'ron Ferrari, der Gründer, ſeine Antheilſcheine längſt mit gutem
rofit unter der Hand verkauft und lachte ſich ins Fäuſtchen. Er

legte ſich einen Stall von acht oder zehn hübſchen Kutſchpferden
an und kaufte die entſprechende Anzahl netter, wohl gefederter Wagen.
Da ſchüttelten die Leute den Kopf, lachten und ſagten: „Nun hat
ſich der Pa'ron aber mal verrechnet. Wer wird denn fahren in
Capo d' Iſtria? Die Fiſcher nicht, und die Weinbauern nicht, die
die Erde in ihre Weinberge in den Tragkörben der Eſel hinauftragen
müſſen, und unſere Nobili ſind ſo arm wie die Fiſcher und Wein
bauern die fahren auch nicht.“ Giacomo aber trug ein gleich
müthiges Geſicht zur Schau und behielt Recht. Die Nobili waren
e arm, aber ihre Hoffarth erwies ſich größer als die Armuth.
Mochten ſie auch die zwei Wochen vorher ungeſchmälzte Polenta
eſſen und in den allerbilligſten Wein noch Waſſer gießen, wenn ſie
dann an einem Sonntage auf dem Landwege nach Trieſt fuhren,
in einem der hübſchen Wagen und in dem unnumerirten Gefährt
mit ſoviel Grandezza ſaßen daß jeder ſchwören mußte der
oder die Nobile fahre in der eigenen Equipage, dann

waren ſie für alle vorhergegangenen Entbehrungen
dreifach entſchädigt und zahlten ohne Murren den hohen Preis, den
vor Pa'ron für ſolche Fahrten forderte. Kam aber gar ein Fremder
den Trieſt herüber, um die alte Stadt anzuſehen, die ehedem eine
mächtige Rivalin der großen Trieſte war und mit dem allmächtigen
Venedig verbündet, der Nachbarin zu Waſſer und zu Lande vielen
Schaden that, dann wich Herr Ferrari ihm nicht von den Ferſen,
Während er die alten Venetianer Löwen an den Gebäuden der jetzt
ſo ſtillen Piazza grande betrachtete unb die bröckelnden Wappen
ehedem blühender Adelsgeſchlechter, lag ihm der Schlaukopf unab
läſſig in den Ohren, doch eine Gita, eine Spazierfahrt zu machen
nach dem nicht minder romantiſchen Pirano hinüber, natür ich zu
Wagen. Und die neugierigen Fremden, denen die Gulden ſo locker
in der Taſche ſitzen, waren leicht zu überreden.

Bezahlen mußten ſie das Vergnügen natürlich noch theurer als
die heimiſchen Nobili. Dafür kutſchirte ſie Herr Ferrari immer ſelbſt.
Kam dann der pſychologiſche Moment, in welchem der Jobgaſt die
Trinkgeldfrage erwog und den Roſſelenker fragte „Sind Sie der
Herr ſelbſt oder ein Bedienſteter ſo antwortete Herr Ferrari doppel-
ſinnig: „Jk bin die Kuttßer“, und ſteckte das alſo ergatterte „Dring-
e mit heimlichem Spott über den dummen Kerl, den er da an-
ührte, ein.

Solche Schelmenſtreiche erzählte er immer wieder im Café
Loggia, wo er ſeinen Mitbürgern im „Treiſette“, „Baſtonare“ oder
einem ähnlichen Kartenſpiel ihre innig geliebten Kreuzer abnahm,
und die Herren ſchüttelten bewundernd die Köpfe und beneideten den
Pa'ron Ferrari wegen ſeiner überlegenen Geiſtesgaben. Ja, ja, er
war der geriebenſte Schlaukopf in ganz Capo d' Jſtrig was
Capo d' Jſtria! Jm ganzen Küſtenlande gab's keinen zweiten
wie ihn.

Indeſſen war die Zeit vrrgangen. Der ſchlaue Kopf des Padrone
war grau geworden, Frau Annetta ganz unglaublich dumm und
unbehilflich, wie ein Rilpferd vor Fettleibigkeit, und Marietta, beider
einziger Tochter, war zu einem wunderſchönen Mädchen heran-
gewachſen. Zierlich von Geſtalt, mit einem elfenbeinernen Madonnen-
geficht, nachtſchwarzen Haaren und nicht minder ſchwarzen, brennenden
Augen war ſie die Schönſte in Jſtrien, ſo wie ihr Vater der Pfiffigſte
war, und im Café Loggia begann man zu erwägen, wen ſich der
Schlaukopf wohl zum Schwiegerſohn kapern würde. Man erwartete
nichts Geringes von ihm, und ſelbſt die Nachricht, die Marietta wäre
mit einem Erzherzog von Oeſterreich verlobt, hätte Niemanden ſonder-
lich überraſcht. Dem Pa'ron Ferrari war ſo etwas ſchon zuzutrauen.

Daegen wunderten ſich die Leute höchlich, als der Schlaukopf
mit dem Kaufmann Marini aus dem Orte auffallend viel zu ver-
kehren begann und Marink auch in der Geſellſchaft der beiden Damen
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immer zu ſehen war, wenn dieſe ſich öffentlich zeigten. Bei der ſonn-
täglichen Platzmuſik auf der Piazza grande, beim Abendkorſo auf der Bella
viſta, einem von alten Kaſtanien überrauſchten, von den Jnſaſſen der
Militärſtrafanſtalt ſchön in Ordnung gehaltenen Spaziergange, auf dem
luſtwandelnd man weit hinaus ſah auf die blaue, leiſe rauſchende Adriag,
überall war der Kaufmann Marini mit der Familie Ferrari, ſpielte
bei Marietta den liebenswürdigen Schwerenöther, und Marietta
ſchien dem hübſchen Manne wohlgewogen, und der Vater
lächelte ſeine Billigung dazu. Die Capo d'gſtrianer waren
enttäuſcht. Marini war zwar gut, ſehr gut ſogar, der Reichſte
im Ort, aber von Ferrari hatten ſie mehr erwartet. Die romantiſchen
Gemüther unter den Gäſten des Café Loggia behaupteten ſogar, es
werde noch anders kommen. Verlobt ſei noch nicht verheirathet, und
der Kaufmann ſei mit Marietta noch nicht einmnl verlobt.

Und es ſchien, als ſollten ſie Recht behalten.
Ferrari kam eines Tages mit dem Abenddampfer von Trieſt

urück. Ganz Capo d'gſtria war, wie gewöhnlich, auf dem kleinen
dolo, an welchem das Schiff anlegte, verſammelt, um zu ſehen, wer

von den Einheimiſchen heute in Trieſt geweſen war, und ob etwa gar
ein Fremder ankäme. Bei dieſer Gelegenheit nun behandelte Ferrari
ſeinen jungen Hausfreund den Kaufmann, vor allen Leuten
ganz auffallend ſchlecht. Mit allen möglichen Leuten plauderte er höchſt
aufgeräumt, nur ihn ſchien er gefliſſentlich zu überſehen, ſo daß Sir
Marini ſich beleidigt zurückzog und die andern zu tuſcheln begannen.

Der Padrone ließ ſie tuſcheln und ſchritt mit der Miene eines
Jmperators nach ſeinem Hauſe an der Bella viſta, das er nicht aus
Liebhaberei für landſchaftliche Schönheit, ſondern aus Schlauköpfig-
keit bdewohnte, um nämlich die von Trieſt kommenden Dampfer zu
bemerken, ſobald ſie in Sicht kamen, und ſofort an die Landungs
ſtelle eilen zu können, etwaige Fremde in Empfang zu nehmen, oder
ſonſt ein Geſchäftchen zu ergattern.

Bei dieſem ſeinem Hauſe angekommen,
und Wagenſchuppen, um zu ſehen, ob der Faulpelz, der Pietro,
die Pferde auch geſtriegelt und die Wagen, wie ſichs gehört, ge
waſchen habe. Als er da Alles in Ordnung gefunden hatte, ſtieg
er über die Hintertreppe in ſeine Wohnung empor, ſchleuderte
ſeiner fetten, neben dem offenen Herdfeuer ſchwitzenden Frau ein
Schimpfwort zu, weil die lena noch nicht fertig war, das Abendbrod,
und trat dann in die Wohnſtube. Da ſaß Marietta über einer
Stickerei:

„Die Dummheit mit Marini muß aufhören!“ brüllte er ſie an.
„Warum, Vater Fch denke, ich ſoll ihn heirathen?“
„Keine Spur! Du heiratheſt den Banquier Biſſaldi in Trieſt.

Heute hat er mit mir geſprochen.“
„Um Gotteswillen, Vater! Den alten häßlichen Kerl

ging er zuerſt in Stall



Der Tr des „Erſten Allgemeinen preufziſchen
Städtetages wird nicht den Beifall der als Vormünderin
der Kommumnalbehörden ſich aufſpielenden „Freiſinnigen Ztg.“
finden. Der Wunſch des Richter'ſchen Organs nämlich, daß
der Städtetag ſich lediglich als Filiale der freiſinnigen Partei
aufthun und ſich in politiſche Tagesfragen einmiſchen
möge, hat keine Erfüllung gefunden. Man hat ſebſt den
Antrag des Herrn Dr. Langerhans, betreffend Herbei-
führung eines „beſſeren“ Verhältniſſes in der parla-
nentariſchen Vertretung der Stadtkreiſe von der Be
rathung freilich nur aus formellen Gründen ausge
ſchloſſen. Dagegen hat der Städtetag ſich ausſchließlich mit
kommunalen Angelegenheiten beſchäftigt, zu deren Erörterung
die Korporation nicht nur kompetent, ſondern auch berufen war.
Mögen in der Diskuſſion immerhin einige „unentwegte“ An
ſpielungen angebracht worden ſein im Allgemeinen wird man
feſtſtellen können, daß der Städtetag den ſachlichen Boden, auf
den er angewieſen iſt, wenn er wirklich eine Vertretung der
Großſtädte und nicht bloß des freiſinnigen Theiles derſelben
bedeuten ſoll, nicht verlaſſen habe. Was die Beſchlüſſe des
Städtetages betriffd ſo werden dieſe ohne Zweifel in wohl-
wollende Erwägung gezogen werden.

Das Wettkriechen vor Li-Hung-Tſchang auf
deſſen Europareiſe, woran ſich leider auch deutſche
Jnduſtrielle in der Hoffnung auf vortheilhafte Beſtellungen
betheiligt haben, wird in einer Korreſpondenz der „Voſſ. Ztg.“
aus Shanghai trefflich ironiſirt. Das Dienern vor LiHung
Tſchang hätte nur den chineſiſchen Hochmuth beſtärkt. Jn
Europa ſei man wenig über chineſiſche Angelegenheiten unter
richtet. Als Li nach Deutſchland kam, war immerhin die
Möglichkeit vorhanden, daß er irgendwelche politiſche Voll
machten von ſeinem Kaiſer in der Taſche trüge, die
von unſerm Auswärtigen Amt ausgenutzt werden könnten. Aber
daß er zugleich Aufträge an alle die Geſchäftsleute geben könnte,
die ihn mit ſo ſehr überſchwänglichen Ehren bedachten, war im

höchſten Grade r Jn Deutſchland wußte man
anſcheinend noch immer nicht das Eine, worauf hierbei doch
Alles ankam, ein kaiſerliches Heer und eine kaiſerliche Flotte
giebt es nicht in China. Nach wie vor haben e die
einzelnen Vizekönige für die Landesvertheidigung zu ſorgen,
weshalb Aufträge für Schiffe, Kanonen und dergleichen nur
vor ihnen ausgehen. Nun mochte ja Li- Hung Tſchang aller
dings von dieſem oder jenem Vizekönig aufgefordert ſein, ihm
etwas zu beſorgen. Aber meiſtens wenden ſich die hohen Sa-
trapen viel lieber an die in China wohnenden Agenten der
Waffen und Schiffslieferanten. Die Hoffnungen, die
die deutſche Geſchäftswelt auf Li's Beſuch
geſetzt zu haben ſcheint, ſind deshalb recht
ſchwer zu begreifen. Vielleicht hat man aber die Zuverſicht
gehegt, nach Li's Rückkehr ins Reich der Mitte würdenſicherlich aller
hand Reformen eingeführt werden. Jſt dies der Fall geweſen,
ſo hat man den Einfluß des Alten ſehr überſchätzt. Zunächſt
iſt es fraglich, ob ihn der Kaiſer wieder mit der Verwaltung
einer Provinz betraut. Wird er wieder regierender Vizekönig,
dann kann er allerdings verſuchen, die in Europa gemachten
Erfahrungen für ſeine Provinz oder ſeine S zu ver
werthen, ohne daß damit jedoch irgendwie geſagt wäre, ſeine
Kollegen müßten nun ähnliche Reformen einführen. Bei Li's
hohem Alter wird aber in jedem Falle wohl nicht viel dabeiherauskommen. Denn nur ein Mann von
Spannkraft, Willensſtärke und Ausdauer wird der ungeheueren
Schwierigleiten Herr werden können, die ſich einem Reformator
in China in den Weg ſtellen.

Herr Enugen Richter muß ſich über den geſinnungs
verwandten Herrn Pachnicke ärgern, der im Namen des

Wahlvereins der Liberalen ihm die waſchechten Kein
Schäflein wegzufangen beſtrebt iſt. Herr Pachnicke ſchreibt
nämlich in einem Aufruf, den er auch an Richter'ſche Ver
trauensleute e

„Etwa bereits ſtattfindende Zugehörigkeit zu einem lokalen
Verein liberaler Richtung ſchließt die Mitgliedſchaft bei dem all
geineinen, ſich über ganz Deutſchland erſtreckenden Wahlverein der
en keineswegs aus, iſt im Gegentheil nach beiden Seiten hin
förderlich.“

Herr Eugen Richter bejahte die Anfrage eines Empfängers
des Zirkulars, ob das nicht „unlauterer Wettbewerb“
ſei. Herr Richter aber hat ſoviel Humor, die Sache komiſch
zu finden, daß gerade die kleinſten liberale Fraktion ſich als

c „J„ e

über die einzelnen liberalen Fraktionen erhaben hinſtellen wollte,
während ſie in der Vergangenheit nur als Sprengpatrone für
den Liberalismus gedient hätte.

Die Gloſſen des „Vorwärts“ zu den Verhandlungen
des Frauenkongreſſes haben der Führerin der „evangeliſch
ſozialen Frauenbewegung“, Frau Dr. Gnauck-Kühne,
Veranlaſſung gegeben, an das ſozialdemokratiſche Blatt eine
Zuſchrift zu richten, worin u. A. geſagt iſt:

„Jch habe niemals zu Wohlthätigleitsbeſtrebungen gerufen;
das Programm der evangeliſch-ſozialen Frauengruppe ſchließt die

Betheiligung an den genannten Beſtrebungen aus Jch habe
den entlaſteten Frauen der begünſtigten Klaſſen, welche helfen
wollen, gerathen Ha den Arbeiterinnen, ſich ſelbſt zu helfen,
indem ihr an ihrer Organiſation mitarbeitet; nehmt an ihren wirth-
ſchaftlichen Kämpfen Theil

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
macht dazu dieſe Bemerkungen

„Die Offenheit, womit die Dame nicht blos den Unterſchied
zwiſchen earitas und Klaſſenhetze hervorhebt, ſondern ſich W der in
bürgerlich „ſozialen“ Kreiſen noch vielfach verkannten Wahrheit
von der Unvereinbarkeit chriſtlich-caritativer Beſtrebungen mit einer
agitatoriſchen, die Schürung des Klaſſenkampfes be-
zweckenden Thätigkeit bekennt, verdient unſeres Erachtens alle An
erkennung. Ebenſo die bei einer Frau bürgerlichen Standes vor
der Hand noch ſeltene Reſolutheit der Geſinnung, die ohne Be
denken Liebe und Wohlthun von ſich weiſt, Haß und Kampf ſich
zum Antheil wählend. Nur bleibt die eine Frage übrig, wie denn
ein Mann oder eine Frau, die ſo ohne allen Umſchweif zur rothen Fahne
ſchwören, noch dazu kommen, ſich den Namen „chriſtlich“ oder „evange
liſch“ beizulegen. Wo wäre denn im Evangelium, wo in den
Lehren der evangeliſchen Kirche die geringſte Spur zu finden, von
einem Aufruf zur Revolution, zur Anfſtachelung einer Vevölkerungs
klaſſe mit dem Endzweck, andere Klaſſen des Volkes zu vernichten
oder einer ſchmählichen Tyrannei zu unterwerfen Der Mißbrauch
des evangeliſchen Namens zur umſtürzleriſcher Zwecke
charakteriſirt ſich vom religiöſen Standpunkt aus als Blaſphemie,
das bürgerliche Anſtandsgefühl dürfte vielleicht die Bezeichnung
„grober Unfug“ angemeſſen ſinden.“

Ueber das wirthſchaftliche Verhältniß zwiſchen Frank
reich und Jtalien läßt ſich in einem erſichtlich inſpirirten
Entrefilet die Nordd. Allg. Zt g.“ in folgender Weiſe aus

„Mit den bereits mitgetheilten Vereinbarungen, die dieſer Tage
in Paris zwiſchen Italien und Frankreich geſchloſſen worden, iſt
nicht nur die Löſung einzelner aktueller Streitfragen erreicht, ſondern
allem Anſcheine nach auch die Grundlage gefunden worden,
auf der allmählich eine Beſſerung des wirthſchaftlichen
Verhältniſſes zwiſchen beiden Nachbarſtaaten aufgebaut werden
kann. Nach den aus Rom und Paris vorliegenden Nachrichten
hat an beiden Orten die Preſſe nicht nur ihre Befriedigung über
das erzielte Ergebniß geäußert, das den verſchiedenen in Betracht
kommenden Intereſſen gerecht wird, ſondern auch die Hoffnung
ausgedrückt, daß es nunmehr auch zu einer befriedigenden Löſung
der übrigen zwiſchen Italien und Frankreich auf wirthſchaftlichem
Gebiete ſchwebenden Fragen kommen möge. Wir können uns dieſer
Hoffnung nur anſchließen, einmal, weil es uns erwünſcht ſein
muß, wenn das mit dem deutſchen Reiche verbündete Königreich
Jtalien wiederum in normale wirthſchaftliche Beziehungen zu
Frankreich tritt, ſodann aber, weil es uns nützlich erſcheint, wenn
die europäiſchen Mächte auch in wirthſchaftlichen Fragen, bei aller
Feſtigkeit in Vertretung ihrer ſpeziellen Jntereſſen, ſich der Gemein-
ſamkeit mannigfacher Ziele bewußt bleiben und darum im Streit-
falle die einigenden Momente nicht außer Acht laſſen.“
Wie bekannt, hatte ſich Said Chalid nach dem

mißlungenen Verſuch, ſich gewaltſam des Thrones von
Sanſibar zu bemächtigen, vor den engliſchen Verfolgern in
das deutſche Konſulat geflüchtet und dort Schutz erbeten und
erhalten. Seine von England verlangte Ausweiſung wurde
von deutſcher Seite verweigert. Wie nun einer früheren An-
kündigung gemäß aus Sanſibar telegraphiſch gemeldet wird,
wurde Said Chalid mit ſeinen Begleitern geſtern, während die
S bis an das deutſche Konſulat heranreichte, an Bord

M. S. „Seeadler“ gebracht. Der engliſche Vertreter
proteſtirte. Der engliſchen war bereits vor mehreren
Tagen amtliche Kenntniß von der beabſichtigten Ueberführung
des Prätendenten nach der deutſchoſtafrikaniſchen Küſte gegeben
worden. Einem weiteren Telegramm aus Dar-es-Salaam
zufolge iſt Said Chalid mit Begleitung bereits geſtern Abend
an Bord des „Seeadler“ dort eingetroffen.

Rußland.
Die Monarchen-Zuſammenkunftin Orſova

wird von der ruſſiſchen Preſſe unerwartet freundlich beurtheilt. Die
„Nowoje Wremja“ ſchreibt Die Zuſammenkunft des Kaiſers Franz

Joſef mit den Königen von Serbien und Rumänien hätte vor einige
Jeit Veranlaſſung zu verſcliedenen Vorausſetzungen geben können
über politiſche Kombinationen, die gegen Rußlaud oder wenigſtens
deſſen Machtſphäre auf der Balkanhalbinſel gerichtet ſind. Das
iſt jetzt vorbei. Die öſterreichiſchungariſche Regierung hat im
Parlament ihr volles Einverſtändniß mit Rußland in der Orient
frage ausgeſprochen und dabei die Mittheilung gemacht, daß ſie ſich
im Beſitze vollgiltiger Beweiſe für die friedliebenden Abſichten unſerer
Regierung befinde. Unter ſolchen Umſtänden kann von irgendwelchen
Abſichten des Wiener Kabinets, aus Serbien und Rumänien Werk
euge einer Rußland feindlichen Politik zu machen, keine Rede ſein.
Es iſt durchaus kein Grund zu ſolchen politiſchen Kombinationen
vorhanden. Die Zuſammenkunft iſt die einfache logiſche Folge des
Umſtandes, daß die Eröffnung des Kanals auf der Donau in handels
politiſcher Beziehung ebenſo wichtig für OeſterreichUngarn wie für
Serbien und Rumänien iſt. Jrgendwelche politiſche Zwecke verfolgte
dieſelbe nicht.

Türkei
Zur armeniſchen Frage.

Ein ſchwäbiſcher Landsmann, der ſeit einer langen Reihe von
Jahren in Konſtantinopel anſäſſig iſt, entwickelt im Schwäbiſchen
Merkur“ ſeine Anſicht über die armeniſche Frage. Wir entnehmen
ſeinen Erfahrungen Folgendes „Was die Spatzen ſchon lange in
Konſtantinopel von den Dächern pfiffen“, das iſt, daß die
Armenier Verſchwörungen anzetteln. Jedermann hier wußte,
daß das Komitee von Arm und Reich Geld eintrieb. Einzelne
reiche Leute wurden mit Contributionen bis zu 18000 Mk. et

m Weigerungsfalle wurde der Betreffende mit dem Tode bedroht.
in reicher Mann, Namens Karagöſian, wurde auch trotz polizeilicher

Bewachung erſtochen, weil er die verlangte Summe nicht bezahlen
wollte. So wendet ſich auch heute der Haß des türkiſchen Volkes
nicht gegen die ebenfalls chriſtlichen Griechen, ſondern nur gegen die
Armenier wegen ihrer politiſchen Umtriebe. Es iſt nicht wahr, daß
die wenigſten auch nicht einmal von Verſchwörungen geräumt haben.
Es laſſen ſich die ſchlagendſten Beweiſe für das Gegentheil leicht er
bringen. Es iſt z. B. allgemein bekannt, daß die Hamals,
Thürſteher und Diener aller Art faſt ſammt und
ſonders wöchentliche Beiträge an das Komité abgeliefert
haben. Der Zweck war ihnen ganz gut bekannt. Es iſt zuzugeben,
daß viele nur aus Furcht bezahlt haben. Das Vorhandenſein einer
weitverzweigten Verſchwörung kann nicht geleugnet werden. Jn den
Köpfen mehr oder weniger gründlich gebildeter Volksgenoſſen müſſen
beſonders in letzter Zeit die Leiden ihrer Brüder ganz unſinnige,
anarchiſtiſchnihiliſtiſche Jdeen erzeugt haben, deren Ausführung die
Schreckenstage am Ende vorigen Monats zur Folge hatte. Auchdie fürchter
lichen Schlächtereien in Armenien ſelbſt ſind in erſter Linie auf Zettelungen

der Agitatoren zurückzuführen. Die heutigen Armenier ſind nun aber
ein ganz unkriegeriſches Volk und ganz und gar nicht im Stande, das
türkiſche Joch aus eigener Kraft abzuſchütteln. Durch Thaten des
Schreckens, bei denen leicht auch Europäer an Leben und Eigenthum
geſchädigt werden können, wollen ſie Europa dazu zwingen, ihnen
durch Opfer an Gut und Blut Hülfe zu bringen, während ſie ſelbſt
dabei womöglich die Hände in den Schooß legen. Die wirkliche Durch
führung von Reformen iſt nur in ſehr beſcheidenem Maße möglich, eigent
lich ganz unmöglich, und dies ſollte den Armeniern zuerſt bekannt ſein.
Alle auf dem Papier vom Sultan bewilligten Reformen bleiben illu
ſoriſch, ſo lange nicht ein anderes Beamtenmaterial da iſt, und woher
ſoll der Sultan ein ſolches nehmen Das armeniſche revolutionäre
Komité, unter deſſen Terrorismus die Stadt nun ſchon ſeit mehr als
einem Jahre ſeufzt, wird heute von den eignen Landsleuten verflucht
und hat die Armenier auch bei allen hieſigen Chriſten um jede
Sympathie gebracht.

Heer und Marine.
Die „Bresl. Zig.“ meldet, daß die diesjährigen polniſchen

Rekruten des fünften und ſechſten Armeekorps gegen deutſch
ſprechende Rekruten des neunten Armeekorps ausgetauſcht
werden. Dasſelbe ſtehe beim ſiebzehnten Korps bevor.

Das nächſtjährige Kaiſermanöver ſoll, wie verlautet, ir
der Rheinprovinz ſtattfinden.

Jagd und Sport.
e. Eismannsdorf (Saalkreis), 2. Okt. (Treibjagd.)

Bei der am heutigen Tage hier abgehaltenen Treibjagd im
Jagdbezirke des Herrn Premierlieutenant Rehfeld heierſelbſt,
welcher circa 1600 Morgen umfaßt, wurden von etwa 10 Schützen
154 Stück Haſen erlegt, noch längſt nicht die Hälfte des vorjährigen
Reſultats. Außerdem wurden 17 Stück Rebhühner abgeſchoſſen.

Meteor, die Rennyacht des Deutſchen Kaiſers, hat
während der diesjährigen Saiſon in England Preiſe im Werthe von
ungefähr 30 000 Mk. gewonnen und ſteht daher, wie das „B. T.“ſchreibt, obenan in der Gewinnliſte der ſiegreichen Yachten. Jhr folgen
die bekannte Yacht „Ailſa“ und die „Britannia“, welche den engliſchen
Thronerben zum Eigenthümer hat. Der Ehrenplatz des „Meteor“
unter den engliſchen Yachten iſt um ſo höher anzuſchlagen, als ſie

„Er hat eine Million im Vermögen.“
„Bucklig iſt er!“

h ine Villa auf dem Jägerberg hinter Trieſt iſt eine der
chönſten.“

„Vater alle Leute wiſſen ſchon, daß ich den Marini heirathen

„Ach was, die werden mir recht geben. Marini t gut, ſehr
gut ſogar, aber Biſſaldi iſt noch viel beſſer. Und das Beſſere nimmt
man an. Baſta!“

Marietta ſtand auf, ohne weiter zu antworten, und ging hinüber
in ihre Kammer. Dort nahm ſie ein ſchwarzes Spitzentuch aus der
Kommode, bedeckte ihr ſchönes, ſchwarzes Haar damit, und ſchlüpfte
aus dem Hauſe.

Sie eilte nicht zu ihrem Geliebten, der in ſeinem Laden in der
via degli pesentori ſtand und mit verdüſtertem Gemüthe Salz wog
Polenta maß behüte! das wäre ja gegen allen Anſtand geweſen.
Zu ihrer Pathin ging ſie, der Conteſſa, der Weiſen von Capo d'gſtria.
Wenn die nicht helfen konnte, ſo konnte Niemand helfen, als höchſtens
die blaue, leiſe rauſchende Adria. Wenn ſie zu der hinabflüchtete,
brauchte ſie den häßlichen Biſſaldi nicht zu heirathen
v den hübſchen Marini kriegte ſie dann auch nicht, und das war

itter.
Sie traf die Conteſſa, ein lleines, dürres Weiblein mit einem

myſtiſchen Ausdruck in den klugen Augen, wie ſie eben beim Abend
brod ſaß, und erzählte ihr in fliegender Eile, was fie ſo ſpät noch zu
ihr getrieben hatte.

„Dein Vater iſt ein Unmenſch!“ ſagte die Pathin entrüſtet.
„Liebſt Du denn Marini ſehr, mein armes Kind

„Ach, ſo ſehr!“ hauchte Marietta verwirrt.
„Du ſollſt ihn haben, verlaß Dich auf mich und die Madonna,

die m wird. Morgen komm' ich zu Euch, und nun geh',
mein Kind, damit der Barbar Dich nicht etwa gar ſchlägt, wenn Du
ſo ſpät nach Hauſe kommſt.“
Das Mädchen küßte dankbar die mageren Hände der Alten und

lief nach Hauſe.
Richtig erſchien die Conteſſa des anderen Tages zur Beſuchs-

ſtunde im Hauſe Ferrari. Die korpulente Dame des Hauſes wurde
ordentlich behende vor als ſie dem Beſuch den weichſten
Seſſel, der in ihrem Salon ſtand, zurechtrückte, und auch. der Padrone

überbot ſich an r Die Weiſe von Capo d'Jſtria
bei ſich zu ſehen war eine ene Ehre an und für ſich, und dann
konnte man ſie bei ſolcher Gelegenheit vielleicht dazu bewegen, Einem
Karten zu legen, welcher Kunſt die Conteſſa ihren Beinamen ver
dankte. Jhre Prophezeiungen waren noch immer bis auf das
Jtüpfelchen men en. Hatte ſie dem Onkel Belloni, der ob ſeines
hohen Alters ſchließlich nur noch der Padra eterno hieg, der ewiglebende
Vater, nicht kg Tod verausgeſagt, Jahr, Mongt und
ſogar den Tag Und der Tante Maria, daß ſie in der Lotterie ge

ſoll

winnen würde Und dem dies und jenem jenes Die deutſchen
Beamten ſpotteten freilich über die alte Seherin, aber was wußten
d Tedeschi von ſolchen Dingen Ein alter Seemann weiß

as beſſer.
Er wußte die Sache auch mit vielem Geſchick zu beireiben, ſodaß

die Conteſſa, die mit ihrer Kunſt ſehr zurückhaltend war, ſchließlich
nicht anders konnte, und das neue Spiel Karten, das ihr Ferrari
dienſtfertig herbeibrachte, in ihre dürren Hände nahm, und Blatt um
Blatt auf den Tiſch zu legen begann, nachdem ſie tüchtig gemiſcht
und der Padrone, in deſſen n wit ein Blick gethan werden ſollte,
abgehoben mit der linken Hand natürlich.

Herr Giacomo Ferrari hatte eine glänzende Zukunft. 27
Alter, Geſundheit, Wohlhabenheit, Ehre Herz, was begehrſt Du
mehr Frau Annette, die nach dem Schlaukopf daran kam, hatte
nicht minder günſtige Ausſichten.

Nun war die Reihe an Marietta. Die Seherin miſchte gründ-
lich und lange, das Mädchen hob ab, und murmelnd legte die Conteſſa
Blatt um Blatt auf den Tiſch.

Plötzlich warf ſie die Karten zuſammen, ſprang auf und ſtarrte
das ſchöne Mädchen mit entſetzten Augen an.

„Santa Madonna!“ ſeufzte ſie, „mein armes, armes Pathchen
Das kommt von Eurem ſträflichen Sie Habt ihr mich nicht
gequält, alle zuſammen, bis ich endlich aufzuſchlagen begann Und
nun muß ich das ſehen

„Geh' einmal hinaus, Marietta!“ gebot Vater Ferrari, der ganz
bleich um die Naſe war vor Aufregung. Das Mädchen gehorchte
S Als ſie draußen war, begannen die geängſtigten Eltern die

eherin zu bitten, ſie möge ihnen doch ſagen, was die Karten ihr
gezeigt hätten.

ie Conteſſa weigerte ſich lang. Endlich ſagte ſie erſchüttert
„Marietta Ferrari wird nach einem Jahr nicht mehr ſein

Frau Ferrari fiel mit einem lauten Aufkreiſchen in Ohnmacht,
der Vater aber, der nun noch bleicher um die Naſe war, drängte dieConteſſa

„Um Chriſti Blut willen ſagt mir: wie iſt das Unglück ab
zuwenden

„Es iſt unabwendbar,“ ſagte die Seherin traurig, indem fie fich
erhob. „Wie es geſchehen wird, weiß ich nicht, aber geſchehen wird
es. Behandelt das arme Kind gut, ſo lange ihr es habt. gehe
etzt in die Kirche beten, daß mir die Madonna die Stunde des

ahrſagens verzeihe. Eine dicke Wachskerze wirds wohl koſten.“
Sie humpelte nach der Thüre. Die Begleitung des Hausherrn wies
ſie rauh zurück. Er ſolle ſich lieber um ſeine ohnmächtige Frau
kümmern, ſagte ſie, und er war ſo außer ſich über die Unglücks-
prophezeiung, vaß er gehorchte. ſeiner normalen Gemüthsver
faſſung dhätle er die dicke Annette liegen laſſen, bis ſie von ſelbſt zu

ch kam.
Auf dem Flur traf die Conteſſa ihr Pathenkind, das blaß und

aufgeregt auf die alte ame losſtürzte

„Sagt wir, was habt Ihr geſehen bat das Mädchen.
„Marietta Ferrari wird in einem Jahre nicht mehr ſein antwortete die Conteſſa in einem wahren Grabeston,

Das arme Kind erſchrak bis ins Herz hinein und ſah die Alte
m an. Da ſah ſie die klugen Hexenaugen ſchalkhaft zwinkern.Sei kein Närrchen“, flüſterte r die Conteſſa leiſe zu. „Marietta
Ferigri wird in einem Jahre nicht mehr ſein, weil Du bis dahin

längſt Marietta Marini biſt. Davon ſagſt Du aber Deinen Eltern
beileibe nichts. Es iſt wie im Märchen. Wenn man nicht das Maul
hält, iſt der Zauber verdorben.“

arietta Prete ſich, den Zauber zu verderben, und er wirkte
auf das Schönſte. Der Padrone hatte hinter aller ſeemänniſcher
Rauhheit und geſchäftsmänniſcher Schlauheit ein gutes Herz, das nur
endlich zu Worte kam. Nach langer Ueberlegung kam der Schlau
kopf zu dem Entſchluſſe, ſeinem armen Töchterchen das letzte Jahr
ſeines jungen Lebens möglichſt freundlich zu geſtalten. Er ſchrieb
alſo, wenn auch mit blutendem Herzen und widerſtrebenden Fingern
dem Trieſtiner Millionär ab und verſöhnte den grollenden Marini.
Zwei Monate ſpäter gab es Hochzeit im Hauſe Ferrari, und zwar
eine ſo glänzende, daß ganz Capo d'Jſtria in Aufruhr war. Welcher
ſceuße war denn nur in Ferrari gefahren Der Mann ruinirt

a!
Auch nach der Hochzeit gab der Padrone ſeinen Mitbürgern

reichlich Gelegenheit, ſich zu verwundern. Jn das Café Loggia ging
er nicht mehr, ſondern lief immer ſeiner verheiratheten Tochter
nach, wie ein wohldreſſirter Pudel. Er, der Mann mit der Cäſarenmiene! Sogar ſeine Geſchäfte vernachläfſi te er und ging nicht mehr
den Dampfern entgegen, um Fremde zu fangen. Dafür rutſchte er
in den Kirchen vor allen Altären, und hatte immer irgendwo eine
dicke Wachskerze brennen. Einmal bei Santo Paolo, dann bei

Giacomo, am häufigſten aber in dem Kirchlein zu Santa
arig.

Das trieb er ein ganzes Jahr lang, und täglich ärger. Als
dann das Jahr um war und ihm ſogar ein Enkelchen beſcheert hatte,
das ſeine Tochter, die Signora Marini, die nun womöglich noch
ſchöner war als vorher, voll mütterlichen Stolzes Denen ſpazieren
trug, lief er ein paar Tage lang mit einem ganz merkwürdig ver
ändertem Gefſichte herum und ſchüttelte immer wieder den Kopf. Und
dann war er auf einmal wieder der Alte. Er erwartete auf dem
Molo die Dampfer, rupfte die Fremden, und ſpielte im Café Loggia
Treiſette oder Baſtonare.

as heißt: ganz der Alte war er nicht. Wenn in dem Caf
hauſe früher von Ahnungen, Geſpenſtern, Wahrſagerei und ähnlicheß

eredet worden war, und die deutſchen Beamten ſich über dieſ.Sinne Dinge wwſig machten, war er immer t heſtigſter
ponent. Jetzt half er ihnen ſchimpfen, und zwar krä
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einige Male Havarie erlitt und infolgedeſſen an mehreren Regatten
nicht theilnehmen konnte. Auch erſchien ſie auf Befehl des
Kaiſers in dieſem Jahre ſeit der Colliſion mit der acht des F.ei
d v. Zedlitz, welche deſſen Tod zur Folge hatte, nicht mehr am
Start.

Theater und Muſik.
Wien, 2. Oktober. Der Schwank „Jedem das Seine“ von

Kanzler und Tiſcher hatte bei der geſtrigen Première im Joſephſtädter
Theater einen großen Lacherfolg.

Berliu, 3. Oktober. Im königlichen Theater iſt ein Stück von
Rudolf Stratz, „Der lange Preuße“ betitelt, angenommen. Es
behandelt eine frei erfundene Epiſode, die am Tage vor der Schlacht
von Friedland gedacht iſt.

Perſonalnachrichten.
Dem Vorſchullehrer am ViktoriaGymnaſium zu Burg bei

Magdeburg, Heinrich Einbeck, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe, dem
RegierungsKanzliſten, Kanzleiſekretär Gerhardt zu Merſeburg
und dem Förſter Roelecke zu Letzlingen im Kreiſe Gardelegen
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen, den nachbenannten
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen ertheilt worden, und zwar des Komthurkreuzes
zweiter Klaſſe des heſſiſchen Verdienſt-Ordens Philipp's des Groß
müthigen dem Rittmeiſter z. D., fürſtlich ſchwarzburgiſchen Haus
Marſchall und Kammerherrn von Motz zu Rudolſtadt;
des Konmthurkreuzes zweiter Klaſſe des bulgariſchen
St. Alexander Ordens dem Kammerherrn des Herzogs
von Sachſen Coburg und Gotha, Rittmeiſter a. D. Freiherrn
von Werthern zu Coburg ſowie der dem reußiſchen (üngerer
Linie) Ehrenkreuze affiliirten ſilbernen VerdienſtMedaille: dem Kurier
Hermann Krauſe zu Dresden des Kommandeurkreuzes zweiter
Klaſſe des badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen dem Haus-
Marſchall und Kammerherrn des Fürſten zu SchwarzburgRudolſtadt,
Rittmeiſter z. D. von Motz zu Rudolſtadt der Kommandeur-

iſignien zweiter Klaſſe des anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des
ären: dem Major a. D. Steinkopf zu Deſſau der Ritter

IJnſignien zweiter Klaſſe desſelben Ordens dem Hof- Bildhauer und
Kunſttiſchler Kuntz ſ ch zu Wernigerode des anhaltiſchen Ehren-
zeichens „für Treue in der Arbeit“: dem Bergaufſeher Lüttich zu
Wieskau.

Der Profeſſor an der Kloſterſchule zu Jlfeld, Dr. Rudolf
Mücke, iſt zum Gymnafialdirektor des Kgl. Gymnaſtums zu Aurich
ernannt, der Forſtmeiſter Steinau zu Neuweilnau auf die Ober-
förſterſtelle Heldrungen im Reg.Bez. Merſeburg, der OberförſterGründer zu Freyburg a. U. auf die Oberförſlerſtelle Lichtefleck

im Reg.Bez. Frankfurt a. O., der Oberförſter Rudolph zu Trap
pönen auf die Oberförſterſtelle Freyburg a. U. verſetzt worden.

Perſonal- Veränderungen im Verwaltungs-
bereich der Königl. Provinzial-Steuer- Direktion
zu Magdeburg im Monat September 1896. I. Befördert
wurden die Hauptamts-Aſſiſtenten Freymüller in Halle zum
Ober GrenzKontroleur in Landsberg i. Schl., Bannier in Naum-
burg zum OberGrenzKontroleur in Pictupönen (OſtPr.), Lauriſch
in Wittenberg zum Ober-GrenzKontroleur in Proſtken (OſtPr.),
der SteuerAufſeher Dockhorn in Cöln zum Hauptamts-Aſſiſtenten
in Cönnern, der Grenz Aufſeher Meinecke in Harburg zum
Hauptamts-Aſſiſtenten in Naumburg, der ReviſionsAufſeher Theuer
in Oeſterreich-Oderberg zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Nordhauſen,
der SteuerAufſeher Ha a s in Greevenbroich (Rhein-Prov.) zum
Hauptamts-Aſſiſtenten in Wittenberg. II. Verſetzt wurden:
der OberSteuer-Kontroleur Jen ichen in Wernigerode als Haupt
AmtsKontroleur nach Neuſtadt i. H., der Haupkamts Kontroleur
Pfannenſchmid in Tönnig (Holſtein) als OberSteuerKontroleur
nach Wernigerode, in gleicher Eigenſchaft die OberSteuer-Kontroleure
Die z in Gr. Wanzleben nach Schkeuditz, König in Neuhaldens-
leben nach Gr. Wanzleben, Seifert in Torgau nach Neuhaldens
leben, der Ober-GrenzKontroleur Jebſen in Neuſtadt (Ob.-Schl.)
als OberSteuer-Kontroleur nach Torgau, der Hauptamts-Aſſiſtent
Rex er in Cönnern in gleicher Eigenſchaft nach Halle, der Haupt
amtsAſſiſtent Rudloff in Nordhauſen als Ober-Control-Aſſiſtent
nach Coblenz, der SteuerAufſeher Roſenbaum in Uterſen
Golſtein) in gleicher Eigenſchaft nach Gr. Roſenburg, der berittene
Steuer-Aufſeher Müller in Schottburg (Holſtein) als Steuer Auf-
ſeher nach Aderſtedt. III. Geſtorben iſt: der Hauptamts-Aſſiſtent
Schünke in Magdeburg, der Steuer-Aufſeher Düvel in Halle.
W. Neu angeſtellt wurde: der MilitärFnvalide Lehmann
in Gr. Roſenburg als Amtsdiener bei dem Königlichen Haupt
Steuer-Amt I. Halle.

Gerichtszeitung.
Geſtern wurde der Arbeiter Draeger wegen Mordes, begangen

am 12. Juli an dem Maſchinenmeiſter Ahrend von der chemiſchen
brik in Linden, nach zweitägiger Verhandlung vom Schwurgericht

annover zum Tode verurtheilt.
Das Hamburger Schöffen gericht verurtheilt geſtern

den Vektreter des verantwortlichen Redakteurs der Hamburger
Nachrichten“, P. Knoll, wegen Beleidigung des Kaufmanns
Alfred Beit in Südaſrika zu 20 Mk. Geldſtrafe und Veröffent-
lichung des Urtheils in den „Hamburger Nachrichten“. Die Be
leidigung erfolgte durch den Abdruck von Privatbriefen der.
Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung“ in denen gegen Beit alsFührer der Bewegung gegen Transvaal heftige Angriffe enthalten
waren. Jn den ſchriftlichen Entſcheidungsgründen wird ausgeführt,
daß die incriminirten Ausdrücke ſchon der Form nach beleidigend
ſeien, auch wenn das von dem Beklagten Behauptete nach-
gewieſen wäre. Für die der Strafe ſeien keine
greifbaren Momente vorhanden, weil der Beklagte einen Beweis
nicht angetreten habe und der Vertreter des i ſich über
die Motive des Beit ausweichend ausgelaſſen beziehungsweiſe
ignorando verhalten habe. Das Gericht hat aber als feſtſtehend an
geſehen, daß Beit bei dem Einfall des Dr. Jameſon
eine ſehr bedenkliche Rolle geſpielt habe, daß dieſer Einfall
ein ganz nichtswürdiger, räuberiſcher Akt geweſen ſei, und daß Beit,
der bis jetzt auch ſeine Eigenſchaft als Deutſcher bezw. Hamburger
bewahrt habe, zweifellos die patriotiſchen Jntereſſen
ſeinen pekuniärenJntereſſen hintangeſtellthabe.
n dieſe Umſtände ſeien dem Beklagten ſtrafmildernd zu Gute ge
ommen.

Vermiſchtes.
Spätes Lernen. Im höheren Auftrage veranſtaltet Profeſſor

Dr. Wernicke von der Marburger Univerſität, der Vertreter des Ge

heimraihs Behring in Marburg, Mitte dieſes Monats einen bakterio
logiſchen Kurſus für Kreisphyſiker. Ge egentlich Dieſes ift das Unikum
zu verzeichnen, daß ſich unter den zur Theilnahme Verpflichteten ein
Arzt aus einem Badeort im Taunus befindet, der bereits das 70.
Lebensjahr ſeit Langem überſchritten hat. Außer obigem Kurſus muß
der Greis „trotz ſeiner alten Tage“ auch noch einen patholoziſch-
anatomiſchen Kurſus durchmachen, um fortan auf Grund der „neueren
Wiſſenſchaft“ „kuriren“ zu können. Die Dauer beider Kurſe iſt auf
drei Wochen berechnet, während welcher Zeit freilich nicht allzuviel zu
lernen ſein wird.

w. neStandesamts- Nachrichten von Halle

vom 2. Oltober 1896.
Aufgeboten: Der Böttcher Rudolf Günther, Böllbergerweg 84

und Klara Schmeil, Friedenſtr. I. Der Kaufmann Vernhard Münzer,
Meckelſtr. 25 und Frieda Schön, Dresden. Der Keſſelſchmied Otto
Koch, kl. Schloßgaſſe 6 und Anna Böttcher, Schmeerſtr. 19. Der
Keſſelſchmied Oskar Winkler, Arnswalde und Minna Schubert,
ds. Der Handarbeiter Johann Plachetta und Anna Heutzſchel,

eipzig.
Eheſchließnungen Der Tapezierer Paul Thum, Harz 36 und

Jda Schröder, Georgſtr. 2. Der Schmied Friedrich Holz, Geiſtſtr. 54
und Anna Zorn, Friedrichſtr. 29. Der Schloſſer Heinrich Haſchke,
Franckeſtr. 18 und Minna Metzner, Jakobſtr, 44. Der Gelbgießer
Friedrich Graumann, Hanfſack 4 und Anna Eckert, Reilſtr. 129.
Der Glaſer Otto Böhſe, Charlottenſtr. 18 und Martha Heſſe,
Beeſenerſtr. 4. Der Bureaugehilfe Bruno Knoche, Steg 4 und Helene
Müller, Steg 4.

Geboren: Dem Handelsmann Louis Bernhardt, Steinweg 52,
S. Jean Julius Alexander. Dem Tiſchlermeiſter Hermann Rennert,
kl. Brauhausſtr. 22, S. Franz Paul Fris. Dem Schloſſermeiſter
Karl Feuſtel, Jakobſtr. 47, T. Anna Marie Lisbeth. Dem Buch
bindermeiſter Friedrich Müller, Leipzigerſtr. 29, T. Frieda Erna

Dem Fuhrwerksbeſitzer Albert Ackermann, kl. Ulrichſtr. 11,
S. Willy Otto Kurt. Dem Schuhmachermeiſter Friedrich Weiner,
Liebenauerſtr. 18 T. Eliſabeth Charlotte. Dem Tiſchler Johann
Jürgens, Wörmlitzerſtr. 103, T. Martha. Dem Schloſſer Otto Koch,
Thurmſtr. 155, S. Otto Kurt. Dem Kupferſchmied Albert Oehme,
Saalberg 22, S. Robert Franz. Dem Mechaniker Otto Lange,
Harz 14, T. Adolfine Gertrud. Dem Brauer Lorenz Seckinger,
Thorſtr. 30, T. Elſa. Dem Schuhmacher Paul Heinecke, Königſtr. 17,
T. Martha.

Geſtorben Des Siedemeiſter Gottfried Knoche S. Georg,
7 J., Schillerſtr. 21. Des Arbeiter Hermann Gründling S. Franz,
4 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Otto Röthel T. Martha,
4 J., Lindenſtr. 56. Die Wittwe Johanne Krantz geb. Thieme,
63 J., am Kirchthor 24. Des Maurer Guſtav Schütze T. Katharine,
1 J., kl. Ulrichſtr. 8. Die Wittwe Valeska Berger geb. Palmiéè,
58 J., Magdeburgerſtr. 40. Des Handarbeiter Wilhelm John S.
Karl, 2 J., Pfännerhöhe 52. Die Wittwe Friederike Voigtmann
geb. Hügel, 49 J., Bahnhofſtr. 19. Des Gerichtskanzliſten Heinrich
Röhr T. Gertrud, 1 J., Meckelſtr. 12. Des Schneidermeiſter Franz
Bohne S. Alfred, 2 J.,. Franckeſtr. 18.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 30. September bis 2. Oktober 1896.
Aufgeboten Der Dekorationsmaler W. H. Heine, Dresden

und A. H. Reich, Wittekindſtr. 25. Der Arbeiter F. W. Eiſenmenger
und E. R. Tenncmann, Hornſömmern. Der Maler M. Thielemann,
Halle und E. Trebeſius, Adolphſtr. 3.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Th. W. L. F. Springer
und J. T. Wiepach, Eichendorffſtr. 9.

Geboren: Dem Geſchirrführer F. L. Hanf, Eichendorffſtr. 34,
T. Marie Rnſa. Dem Schmied G. A. Zahn, a 10, D.
Gertrud Elſe Charlotte. Dem Handarbeiter F. A. Schuchardt,
Advokatenſtr. 9b, S. Karl Max. Dem Eiſendreher J. F. E. Mennigke,
Burgſtr. 56, T. Emma Frieda. Dem Maaſchinenſchloſſer G. H. Bau
hardt, Steinſtr. 5, S. Joſeph Franz. Dem Kaufmann C. R. R. Prüfer,
Friedenſtr. 28, T.

Geſtorben: Des Stellmachermeiſter W. Mußtopf Ehefrau
Antonie geb. Schröder, 55 J., Auguſtſtr. 4. Die Wittwe Wilhelmine
Büſchel geb. Schulz, 78 J., Königsberg 2.

W

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Geheimer Baurath Schaper aus

Köln a. Rh. Kgl. OberBaurath von dem Bergh aus Elberfeld.
OberBaurath Frankenfeld aus Bromberg. Major von Müller ausMagdeburg. Frau Kommerzienräthin Tepie nebſt Fil. Tochter

aus Reichenau i. S. Profeſſor Dr. Frech nebſt Gemahlin aus
Breslau. Rentier Ferd. Haſenſtein nebſt Gemahlin, Rentiere Frau
Hackenthal nebſt Sohn, r Mittelſtaedt aus Berlin.
Regierungsrath Udo Schulz aus Carlshof. Arzt Dr. Weber aus
Uchtſpringe. Hütten Ingenieur Jaſche aus Braunſchweig. Architekt
Michael Ecker nebſt Gemahlin aus Landau. Fabrikant R. Michel-
mann nebſt Gemahlin aus Krefeld. Profeſſor Durffeld aus Ham-
burg. KataſterKontroleur Meider nebſt Gemahlin aus Sanger
Malen EiſenbahnSekretär Flander aus Berlin. Eiſenbahnſekretär

oggenbau aus Köln a. Rh. Eiſenbahn-Betriebs-Sekretär Struve
aus Magdeburg. Eiſenbahn-Sekretär Uredat aus Eſſen a. Ruhr.
Gutsbeſitzer Peter aus Rüdigershagen, Maurer u. Zimmermeiſter
A. Frietzſche aus Jarotſchin. Unteroffizier d. Reſerve Schöhl aus
Neudorf i. Schleſ. Avantageur Je aus Halle a. S. ngenieur
g Mund aus Zorge. Pfarrer Günther aus Punitz. Eiſenbahn
Sekretär Joos aus Frankfurt a. Main. Kaufleute Bernh. Fech-

Nürnberg, Wenniges aus Elberfeld, London aus
Breslau, Vogel aus M.-Gladbach, C. Sporleder aus Frankfurt
a. Main, Kain aus Uim, Wachtel aus Berlin, Buſch aus Heil-
bronn, Louis Weingarten aus Berlin, Schumacher aus Lübeck,
J. Schwabe aus Hannover, Georg Zeidler aus Deſſau, Lorenzaus Düſſeldorf, Grotkaß aus Brünn, Carl Strauß aus Hitiau.

otel zur Stadt Hamburg. Berghauptmann von Velſenaus St. Fohonn. Graf zu Sayn Wittgenſtein nebſt Frau aus
Wiesbaden. Fabrikdirektor Heinrich Vork, Profeſſor Dr. A. Heid-
müller nebſt Frau aus Breslau. Frau Amtsrath Brandt aus
rn Frau Rittergutsbeſitzer Rudolphi nebſt Tochter aus

ammendorf. Profeſſor Madelung aus Hamburg. Oberamtmann
R. Kleemann aus Cannawurf. Arzt Dr. Bengelsdorff aus Reichen
hall. Frau Schottländer nebſt Bedienung aus Breslau. Kfm. Carl
Hengſtenberg nebſt Frau aus Ruhreck. Franz Cavallero nebſt Frau
aus London. Schiffseigner W. Leſſie aus Scoltau. Kaufleute:
B. Tiſchler, L. Niquet, E. Glaeſer, J. Behr, Blau, H. Hoffmann,

ecker, E. Scharttner, Schachtel, ſämmtlich aus Berlin, W. Tobeck
aus Hannover, G. Jungerberle aus Pforzheim, E. D. Hennings

heimer aus

aus Hamburg, Joſef König aus Frankfurt a. M., A. Seringhaus
aus Langenſalza, H. Krönig, M. Ottenſtein aus Nürnber F
Fiſcher aus Rüdersheim, O. Sauer, Stephan Juſten aus Leipzig,
M. Roſenberg aus Hanyover, G. Malitzky aus Breslau, L. Kahn
aus Mannheim, V. Epſtein aus Stuttgart, Fr. Merk aus
München, Fuchs aus Bremen, A. Schmidt aus Kreuznach, E.Wittpfennig aus Hannover, L. Möller aus Lübeck, B. Hoeker
aus Quakenbrück, C. Schubert aus Magdeburg, H. Koopmann
aus Hamburg, C. Otto aus Hanau. Miß A. Müller aus London.

Hotel Continental. Fabrikbeſitzer Hohmann nebſt Gemahlin
aus Hamburg. Schuldirektor Gaudig nebſt Gemahlin aus Halle.
Profeſſor Dr. Düſſelkorſt nebſt Gemahlin aus Tübingen. Fabrikant
Büſchel nebſt Gemahlin aus Solingen. Chemiker Cl. Lehmann
aus Dresden. Chemiker Dr. W. Reuner aus Goslar a. Harz.
Vorſteherin von Veltheim aus KloſterMarienberg. Inſpektor Locher
aus Winterthur. Apotheker Helfgott aus Gehren. Jngenieur F.
Büller aus Yokohama. Oekonom Elvers aus Wernigerode. Pri-
vate Frau Samſen, Oberingenieur König aus Becnburg. Rentier
F. Bauer aus Poſta. n Schmidt aus Richrodt? IngenieurErbrecht aus Berlin. Grubeninſpektor Cl. Ranniza aus Groß-
Räſchen. Profeſſor Dr. E. Kuhn aus München. Ingenieur Ritters
haus aus Dresden. Privatier Thomas aus Herlin. Kaufleute
Seyfert aus Harburg, Reich aus Prerau, J. Lewy aus Berlin,
Roſenberg aus Nürnberg, H. Leopold aus Gotha, Veit aus
Göppingen, Borgmann aus Rendsburg, Grünfeld aus Wien,
Feuerſtein aus Hanau, Saak aus Vlotho, W. Stanke aus Kott-
bus, Köppe aus Magdeburg, Engel aus Berlin, Kalefeld aus
Leipzig, Redlich aus Berlin, Jehl aus Osnabrück, H. Wagner,
Clavier aus Berlin.

Verantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. aliher Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines;, Jdelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

r e S. T. See Nee enCommerzielles Auskunftsinstitut. PFernspr. 893.

Dritte und letzte
9 7Berliner Gewerbe-Ausſtelungs-Lotterie,

Die Ziehung findet vom 9. 12. Oktober 1896 ſtatt.
Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à 1 II Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20
extra.

Expedition der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 87.

Alle Anzeigen
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 6. Okt. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
TDagesordnung:

1. Flucht inienveränderung für das Grundſtück große Steinſtraße
Nr. 1 und Terrainerwerb; 2. Verkauf einer Bauſtelle zwiſchen
Schmeerſtraße und der Halle 3. Feſtſtellung von Baufluchtlinien für
die Weingärten, den Siechenhausplatz und Glauchaerſtraße Nr. 46--48;
4. Desgl. für den Saalberg, die Bäckergaſſe und den Unterplan
5. Abbruch der Gebäude auf dem Grundſtück Spitze Nr. 14;
6. Feſtſtellung der Rechnung über den Neubau des KinderAſyls;
7. Herſtellung einer Brücke von der Peißnitz über die wilde Saale
e den einberge 8. Erbauung eines Waſſerthurmes auf dem

oßplatze.

Familien Nachrichten.
Für die Liebe und Treue, welche Freunde und Bekannte bei

dem Heimgange unſerer theueren Entſchlafenen, der verw. Frau

Julie Merkel geb. Hohenhauſen,
in ſo reichem Maße erwieſen haben, ſagen aufrichtigen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 2. Okt. 1896. [1075

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied heute
Abend 7 Uhr nach kurzem ſchwerem Leiden unſere innigſt
eliebte, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,Echweſer und Schwägerin,

Frau verw. Stadtrath

Valescea Berger
geb. Palmié

im 59. Libensjahre.
Merſeburg, den 1. Oktober 1896. [1096

Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Thekla Klewüitz geb. Berger,
Ernst Klewitz, Regierungsrath,
Max Berger.
Carl Rerger,
Arthur BRerger,
Maxie Berger geb. Vecker,
Dr. Rudolph Lontzius Beninga,

Regierungsrath.
Die weiewwg findet Montag, den 5. Oktober, Nachm.

3 Uhr vom Trauerhauſe, Halleſche Straße Nr. 40 aus ſtatt.
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o gr geeeehe H. Wedcdy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6 u. 7. t
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Begen bevorstehender

unseres Geschäfſts stellen wir unser gesammtes Lager in

Damen- und Kindermänteln
zum vollstäncdigen Ausverkauf.

oparation Umyestaltung,

Das Lager umfasst sämmtliche Ietzterschienene Neuheiten in grosen Massen, als

Kragen Jacketts Capes Racdimämtel
Regenmäntel Kindermäntel Kinderjacken ete.

und haben wir, um eine voll ständige Räumung zu ermöglichen, die Preise ganz
besonders niedrig gestellt.

e hbDie Preise sind rein netto und ſinſet der Verkauf nur gegen Baarzahlung statt.

Gebr. Schultz Nachf.
Gr. Steinstrasse 86G. Keoeke Neunhäuser.

e

c

Philharmonische Concerte,
ausgeführt von dem aus 60 Künstlern bestehenden Winderstein-
Orchester aus Leiprig, unter Mitwirkung bedeutender Solisten,

Dirigent: Kapellmeister Hans Winderstein.

Concert
Mittwoch, den 21. October in den „Kaisersälen“,
unter Mittwirkung von Fräulein ERdith Walker, k. k. Hofopernsüngerin aus
Wien, und des Violoncellvirtuosen Herrn Heinrich Kiefer, Solocellist des

Winderstein-Orchesters. [1069
Das Programm wird demnüächst bekannt gegeben.

Abonnements-Anmeldungen auf 4 Concerte für 8 und s Mark
(nummerirte Plätze) und 4 Mark (nicht nummerirt) nimmt die Musikalien-
handlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14, entgegen.

m---- wvz—

Glas-, Porzellan-, Strin-
gut-, Majolica- und
Aickelwagren.

Billige
Preise.

Restaurant- n

BrautAusſtattungen.

Damen-Sochneidereiu. Schnittzeiohnoen, re
Damen- und Kindergarderobe wird noch in Arbeit Je n. S T

loser Sitz garantirt bei mässigen Preisen. Junge Mädchen zur gründlichen
Prlernung der Zuschneidekunst, sowie prakt. Ausarbeitung nachneuestem System finden jederzeit Aufnahme. Curse zu 10, 20, 30, 40 Mk. Schnitte
zum Selbstschneidern werden für jede Figur passend angefertigt.

in den Saalräumen der Actienbrauerei

III. Berliner Gersten- u. Hopfen-Ausstellung mit Abtheilung fur

Brauweizen am 8. und 9. Oktober 1896
veranstaltet unter Mitwirkung der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft und des Deutschen Hopfenbau- Vereins von

Verein „Versuchs- und Lehranstalt für Brauerei in Berlin“
„Friedriehshain“ Berlin NO., am Friedrichshain 2229 nahe Bahnhof Alexanderplatz].

Malhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan
Die Klton-Truppe, Pantomimen-Dar-

fahrt.) Miß Mary
führung
Lester, Gymnaſtikerin mit „Lawinen

mit ſeinen abgerichteten
Katzen.

Seltern, Lieder und Walzer- Sängerin.
Herr Max Walden, Orginal-

Geſangs Humoriſt. [0957
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4-6 Uhr

Große
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

7

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr
Gr. Militär-Concert

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
Füſ. »Rgt ts. Nr. 36. [1067

(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

1037

r würden der e
eine und Verlag v von Dii T h iele, Halle (Saale), Zwomnſnfe 87.

ſteller. (Eine t Droſchken
Axrniotis,Bravour Athletin (Senſationelle Vor

Die drei Raymonds,
Elite-Parterre-Akrobaten. Miß ElIIa

ſtürzen.“ Mr. Léonidas Arniotis
geri Hunden und

Fräulein Hermine von

Neu eröffnet —7
Meisses RossFfs,

MGéftel u. ClIubhaurs.
Fritz Obst.

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [1068
Entree 30 Pfg. O. MWiegert.

81 D. F. E. V.
Freitag d. 9. 10., Abends S Uhr.

Nach J ßagoezi
tagsab 2 un zurück 6 Uhr.

Wochentags für Vereine und Schulen
nur auf Beſtellung am Bade. [1053

Die von der verſtorbenen Frau
Profeſſor Heintz ſeit 15 Jahren

innegehabte Wohnung am Kirchthor 14,

Zoeberitz.

Grüne Tanne.
Zum Erntedankfeſt von Na mittag

114 Uhr au
M BRBalImmusik,
wozn freundlichſt einladet

G. Lucas.

z u We Ballmusik.

Hohbenthurm.

Gehres Gasthof.“Zum Erntedankfeſt Sonntag
den 4. Okt., ladet freundlichſt ein

E. Gehre.

auszuleihen durch

2 Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [1080

erſte Etage, iſt ſofort oder für ſpäter zu
vermiethen.

Dauerhafte Waſchgefäße verkauft
R. Katſch, Albrechtſtraße 23. [1086

Grosse Auswahl von Nenheiten
in allen Abtheilungen

vie Besucher ar Grossen Berliner Ansstellungen ma Freunde des Kunstgewerbes
mögen nicht verabsäumen, das bekannte

Hohenzollern Kaufhaus
die hervorragendste Kunstgewerhbe-Halle in Deutschland, zu besiehtigen.

Wohnungs Ausstattungen

II. Hirschwweaalcdl.
lin Leipeigerstr. I117-118

Mit 3 Beilagen.
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2

folger des Wirkl. Geh. Oberbergraths Freiherrn v. d.

bewieſen hat.

e

werden da

ne --m-Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ueber Herrn Berghauptmann v. Velſen, veg als r
eyden-

Rynſch am 1. Oktober das Direktorium des hieſigen
Königlichen Oberbergamts übernommen hat, bringt heute
die „Köln. Ztg.“ eine Reihe von intereſſanten und ſchmeichelhaften
Mittheilungen, die wir im Anſchluß an unſere jüngſt veröffentlichten
Notizen im Folgenden veröffentlichen Die Ernennung des Vor
ſitzenden der Königlichen Bergwerksdirektion zu Saarbrücken v. Velſen
zum Berghauptmann in Halle kommt nicht unerwartet und wird
namentlich in der Bergparthie mit großer Befriedigung begrüßt werden.
Denn Herr v. Velſen gilt ſeit längerer Zeit als einer unſerer hervor
ragendſten Bergbeamten, der wiederholt bei beſonderen Anläfſſen ſeine
glänzenden Kenntniſſe und Erfahrungen ſowie ſeine große Thatkraft

Er iſt ein geborener Weſtfale, irren wir nicht, der
Sohn eines Pfarrers in Unna, und ſteht zur Zeit etwa an der
Grenze des 50. Lebensjahres. Jm deutſch franzöſiſchen Kriege hat
er fich bei den 16. Dragonern ausgezeichnet und ſich ſowohl das
Lieutenantspatent, wie das Eiſerne Kreuz erworben. Nach Ab-
legung der großen Staatsprüfung hat er ausgedehnte Reiſen im
Ausland unternommen, um den doriigen Bergbau kennen zu lernen
vor Allem hat er ſich auf einer Reiſe um die Welt längere Zeit
zu dieſem Zwecke in den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
theilweiſe zuſammen mit dem jüngſt verſtorbenen Geh. Ober-
Regierungsrath Dr. Königs, aufgehalten und weiter Japan, China,
Oſtindien, Aegypten beſücht. Im preußiſchen Staatsdienſt hat er
ſich vor Allem als Direktor des Steinkohlenbergwerks Königin Luiſe
zu Zabrze einen Namen gemacht nahezu zwölf Jahre, von 1879
bis 1891, hat er das Bergwerk geleitet und großartig entwickelt die
Förderung ſtieg von 1 Million auf 2600 000 Tons, die Belegſchaft
von 3000 auf 8500 Mann. Jn dieſe Zeit fällt im Anfang der
80er Jahre, jener damals ſo großes Aufſehen erregende Durchbruch
von ſchwimmendem Gebirge auf DeutſchlandGrube, durch den eine
rößere Anzahl von Bergleuten eingeſchloſſen und erſt nach acht

gen ſämmtlich gerettet wurden. Herr v. Velſen zeichnete ſich bei
den Rettungsarbeiten derart aus, daß ihm die
verliehen wurde. Seit dem 1. April 1894 führt er den Vorſitz der
Bergwerksdirektion zu Saarbrücken. Anfangs 1893 brach dort, von
auswärtigen Hetzern angeſtiftet und geſchürt, jener bekannte Berg-
mannsausſtand aus, deſſen raſche Unterdrückung ein perſönliches
Verdienſt des Herrn v. Velſen war. Miniſter Frhr. v. Berlepſch
ſtellte ihm damals in Anerkennung ſeines ebenſo thatkräftigen wie
maßvollen Verhaltens ein glänzendes Zeugniß im preußiſchen Land-
tage aus. Seitdem iſt es Herrn v. Velſen gelungen, Hand in Hand
mit den Beſtrebungen der Grubenbeamten ſeines Reviers das gute
Verhältniß zur Belegſchaft wieder zu erneuern und zu feſtigen, ſodaß
in dieſem Jahre von Neuem die alten, ſchönen Bergmanngsfeſte wieder
aufgenommen werden konnten. Jetzt wird Herr v. Velſen auf einen
neuen, höhern und verantwortungsreichen Poſten geſtellt, auf dem er
volle Gelegenheit haben wird, ſeine umfaſſenden Kenntniſſe und er
porbten Erfahrungen, ſeine bei aller Schneidigkeit doch liebenswürdige
Thatkraft und ſeinen weiten Blick zu bewahren. In Saarbrücken
und im Saarrevier hat man den allſeitig beliebten und verehrten
Chef nur ſehr ungern ſcheiden ſehen.

Neue Reichsbanknebenſtelle. Am 15. d. M. wird in
Rendsburg eine Reichsbanknebenſtelle eröffnet Wechſel
aättf dieſen P ſofern ſie nach dem genannten Zeitpunkte verfallen,

e von der Reichsbank angekauft.
Der Viehſtand in der Provinz Sachſen. Die neueſten

reichsſtatiſtiſchen Se in Betreff des Viehſtandes knüpfen an
die Viehzählung vom 1. Dezember 1892 an, und beſchäftigen ſich
u. A. auch mit dem Verkaufswerthe des damals gezählten Viehs im
Verhältniſſe zur Einwohnerzahl. Unſern Viehzüchtern nicht nur,
ſondern auch weiteren Kreiſen werden daraus folgende die Provinz
Sachſen betreffende Angaben von Intereſſe ſein

Die Viehzählung vom 1. Dezember 1892 ergab für
Provinz

198,300 Stück Pferde,

unſere

697,900 Rindvieh,
1,065,000 Schafe,
893,100 Schweine und
291,300 Ziegen.

Nach dem Verkaufswerthe dieſes Viehſtandes kommen auf einen
Einwohner der Bevölkerungszahl vom 1. Dezember 1890:

für Pferde 52 Mk.
Rindvieh 70
Schafe TSchweine 23
Ziegen 2zuſammen 154 Mk.

Dieſer Betrag ſtellt ſich für die übrigen Provinzen wie folgt Oſt
preußen 159, Weſtpreußen 148, Berlin 21, Brandenburg 154,
Pommern 189, Poſen 124, Schleſien 102, Schleswig-Holſtein 256,
Hannover 177, Weſtfalen 106, Heſſen-Raſſau 116, Rheiuland 77
und Hohenzollern 201 Mk. Unſere Provinz ſteht alſo in dieſer
Hinſicht an ſechſter Stelle im Staate.

Die III. Berliner Gerſten- und Hopfen Ausſtellung
mit Abtheilung für Brauweizen findet am 8. und 9. Oktober ſtatt.
Näheres im Jnſeratentheil.

Literariſche Geſellſchaft. Der erſte Herrenabend
der Literariſchen Geſellſchaft im neuen Vereinsjahr findet am
Montag, 5. Oktober, Abends 8 Uhr, im kleinen Vereinszimmer derKaiſerſäle ſtatt. An weiteren Veranſtaltungen ſind für den Monat

Oktober in Ausſicht genommen 12. Oktober Kleiner Unterhaltungs-
abend. 20. Oktober Herrenabend. 27. Oktober: Großer Unter
haltungsabend. Näheres wird ſpäter bekannt gegeben.

Dem Direktor der ſtädt. Realſchule, Herrn Dr. Thaer,
welcher bekanntlich einem ehrenvollen Rufe nach Hamburg Folge
leiſtet, wurde geſtern Abend von den Schülern der Tertia bis
Prima ein Fackelzug gebracht. Die Theilnehmer verſammelten
ſich um 9 Uhr Abends auf dem Friedrichsplatz und zogen von da
durch die Friedrichſtraße, Weidenplan nach dem Schulgebäude, wo in
dem zwiſchen der ſtädt. Oberrealſchule und Stadtgymnaſium gelegenen
a Aufſtellung genommen wurde. Nachdem unter Direktion des

errn Geſanglehrers Rottmann ein der Feier angemeſſenes Lied
Sipramn worden war, führten unter Leitung des Oberprimaners

achſe die Mitglieder des Schülerturnvereins „Ule“ einen

prächtig gelungenen Fackelreigen auf. Die Zahl der Fackeln
bei dieſem Reigen belief ſich auf 60, da außen den jetzigen
Mitgliedern des Turnvereins auch die früheren ſich betheiligten. Zum
Schluß des Reigens wurde als Anſpielung auf den Gefeierten ein
großes T geſtellt. Dann hielt der primus omnium, Krzowinski,
eine längere Anſprache, in welcher er das perſönliche, überaus freund
ſchafthche Verhältniß, das zwiſchen dem Scheidenden und ſeinen
Schülern beſtanden hat, gebührend hervorhob. Herr Direktor
Dr. Thaer dankte für die ihm dargebrachte Ovation, die ihm inſofern
lieb ſei, als dadurch das herzliche Einvernehmen zwiſchen Schülern und
Direktor ſo recht zum Ausdruck komme. Wie die Schüler, ſo habe aucher nur vorübergehend der Anſtalt angehört, aber er hoffe, daß auch

nach Verlaſſen derſelben jeder die Ehre der Anſtalt jederzeit hoch-
halten werde. Redner ſchloß mit einem Hoch auf die ſtädtiſche
Oberrealſchule. Währenddem hierauf das Sängerchor „Morgen muß
ich fort von hier“ ſang, defilirte der Fackelzug nochmals ſo daß
Herr Direktor Thaer jeden Einzelnen begrüßen konnte. Von dem
Schulgebäude aus bewegte ſich der Zug nach dem Roßplatz, wo
unter dem Geſang des nach der Molodie „Gaudeamus igitur“
gehenden Liedes „Feſt und unerſchütterlich“ die Fackeln zuſammen
geworfen wurden. An den Fackelzug ſchloß ſich ein Kommers an,
W auch der neue Direktor, Herr Dr. Schotten, theil-
nahm.

Jm Verein zur Förderung des Zeichennnterrichts
wurde ein intereſſanter Vortrag gehalten übrr Geſimsprofile
und ihre Bedeutung im Zeichenunterricht. Nachdem
einleitend einige Geſichtspunkte über Auswahl und Stellung der ver-
ſchiedenen Formen in den einzelnen Schulkategorien geäußert, der
Werth reſp. die Bedeutung des perſpektiviſchen Zeichnens in ſeinem
Verhältniß zum geometriſchen berührt und die Betonung des geome-
triſchen Elementes als mehr wünſchenswerth erklärt worden waren,
wurde Entſtehung, dienſtverrichtender Zweck und die äſthetiſche Be
deutung der Geſimſe hervorgehoben und nach Form und Material
beſprochen. Zahlreiche Beiſpiele, die aus der nächſten Umgebung
gewählt und einen rein praktiſchen Charakter hatten, theils nach äſthe-
tiſchen Geſetzen gebildet waren, wurden herangezogen, um in frucht-
bringender Weiſe das Eigenthümliche der Formen, wie es ſich aus
der örtlichen Lage zum Theil ergiebt, als krönendabſchließend, vermittelnd
trennend und einfaſſend zu veranſchaulichen und zu erklären. Da die
Geſimſe faſt durchweg Kompoſita ſind, ſo werden dieſelben in ihreeinzelnen Glieder zerlegt und als Platte, Viertelſtab, Hohlkehle,
Rundſtab, Einziehung Anlauf und Ablauf ſowie die Welle in
ihren verſchiedenen Arten vorgeführt. Durch ſtetes Anſtkizzieren der
beſprochenen Formen wurde alles formell-eindringlich gemacht. Ein
weiterer Vortrag wird den Schluß oer Ausführungen bilden. So
dann wurde eine Anzahl Druckplatten im Anſchluß an den in der
vorigen Sitzung gehaltenen Vortrag über die photomechaniſchen Re-
produktionsarten gezeigt und noch auf Einiges in Bezug auf Her-
ſtellung, Weſen und künſtleriſche Bedeutung wiederholend aufmerkſam
gemacht. Reger Meinungsaustauſch über das in der Sitzung Dar
gebotene hielt die Anweſenden lange bei einander.

Zum Beſten der Ferienkolonien des Vereins für Volks-
wohl veranſtaltet der ſchon ſeit 15 Jahren beſtehende theatraliſche
Verein „Thalia“ am Sonnabend den 10. d. M. eine Aufführung der
ewigneuen Geſangspoſſe Robert Bertram“. Wir glauben,
daß der theatraliſche Verein, dem übrigens routinirte Dilettanten, wie
beiſpielsweiſe die Darſteller der Titelrollen, die Herren Stephani und
Schüler, angehören, wohl, wie ſchon ſo oft achtungswerthe Erfolge
erzielen wird. Die Muſikleitung liegt in den Händen des in Geſangs
kreifen bekannten Herrn Alfred Schmidt. Die Darſteller werden
hoffentlich an dem Aufführungsabende recht viel Publikum vorfinden
und hierdurch angeſpornt, ihr beſtes Können einſetzen, um dem gerecht
zu werden, was das Püblikum von einer Poſſen Aufführung verlangt,
nämlich ſich ein paar Stunden zu amüſiren.

Der Halleſche Ortsverein des „Blauen Kreuzes“ hält
am nächſten Mittwoch (7.) Abends ſeine erſte Verſammlung im
Saale der „Herberge zur Heimath“ (Mauerſtraße 7) ab. Der Schrift-
führer des Central Vorſtandes des Deutſchen Hauptvereins des
„Blauen Kreuzes“, E. Beſchnidt aus Hamburg Heußweg wird
über das Thema „Das Blaue Kreuz, ein Wegweiſer zur Errettung
aus der Trunkſucht“ einen Vortrag halten. Der Beſuch der Ver-
ſammlung iſt für Herren und Damen frei. Der Vorſitzende des
Halleſchen Ortsvereins, Paſtor Simſa, Sophienſtraße 13, iſt zu jeder
Auskunft über dieſe Angelegenheit bereit. Das Blaue Kreuz ſtellt
ſich, wie ſchon aus dem itel des erwähnten Vor-
trags hervorgeht, die Aufgabe, an der Rettung der
Opfer der Trunkſucht und des Wirthshauslebens zu
arbeiten. Das „Blaue Kreuz“ verwirft bei denjenigen, die nicht zu
ihm gehören, den wirklich mäßigen Genuß gegorener Getränke nicht.
Aber im Blick auf die zu Rettenden fordert er von ſeinen Mitgliedern
Enthaltſamkeit von allen berauſchenden Getränken, ausgenommen
Abendmahlstiſch und ärztliche Vorſchrift. Das „Blaue Kreuz“ wurde
in derſelben Stadt, wie das „Rothe Kreuz“, nämlich in Genf am
21. September 1877 gegründet und hat ſich ſeitdem über Deutſch

Frankreich, Belgien, theilweiſe auch OeſterreichUngarn ver
reitet,

Der Sanitätskolonne, welche der Kriegerverein zu
Cröllwitz im vorigen Jahre ins Leben gerufen und vor einiger
Zeit unter Beiſein des Herrn Majors a. D. Dr. Förtſch eine Ab-
ſchließungsprüfung abgehalten hat, iſt auf Verwendung des genannten
Herrn vom Vorſtand des Provinzialvereins zur Pflege im Felde
verwundeter und erkrankter Krieger durch Se. Exzellenz
präſidenten v. Pommer Eſche eine Anzahl der inſtruktiven
„Leitfaden für den Unterricht der freiwilligen Krankenträger“ über-
wieſen worden. Unter Leitung des Ober-Lazarethgehülfen Bureau
Aſſiſtenten Seeber wird demnächſt ein zweiter Kurſus begonnen
werden. Die vor Kurzem erhaltenen Krankenbahren mit den nöthigen
Verbandszeugen ſollen je eine bei den Herren Kaufmann Paul
Kreuzmann (an der Brücke) und dem Fabrikmeiſter Jäger
(Friedrichſtraße) aufgeſtellt und dies durch Blechſchilder an den be
treffenden Häuſern kenntlich gemacht werden. An dem neuen Kurſus
dürfen fich auch Nichtvereinsmitglieder betheiligen. Möge das
nete Inſtitut auch ferner ſich einer allſeitigen Unterſtützung
erfreuen.

Vorleſungen für Damen. Wie ſeit einer Reihe von
werden auch in dieſem Winter wieder Vorleſungen für

amen gehalten werden. Herr Prof. Dr. Robert wird den An
fang machen mit 6 Vorträgen vor Weihnachten über die Götter
und Heroengeſtalten der griechiſchen Kunſt. Das Nähere ergeben die
beſonderen Anzeigen

errn Ober
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die regelmäßigen Sonntag-Nachmittag-Vorſtellüngen
ihren gewohnten Fortgang. Zur Vorführung kommen morgen
ſämmtliche Spezialitäten-Nummern.

Arbeiter-Jubilänm. Jn der chemiſchen Fabrik von Huth
u. Richter in Wörmlitz begingen der Fabrikmaurer Karl Große
und der Deſtillateur Franz Kühl ihr 25jähriges Arbeiterjubiläum.
Zur Feier des Tages wurde von Seiten der Firma im Saale des
Gaſthofes zu Wörmlitz eine Feſtlichkeit veranſtaltet, an der die Herren
Chefs, die Beamten und ſämmtliche Atbeiter der Firma theilnahmen.
Den Jubilaren wurden werthvolle Geſchenke überreicht, für die ſie
in bewegten Worten ihren Dank ausſprachen. Nicht unerwähnt
wollen wir laſſen, daß noch eine Anzahl Arbeiter auf eine 15 bis
20jährige Thätigkeit bei der Firma zurückblicken kann, gewiß ein
ſchöner Beweis für das gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer.

Dem Kriegerverein zu Cröllwitz iſt anläßlich ſeines ſtatt-
gefundenen 25jährigen Stiftungsfeſtes von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer eine Fahnenſchleife verliehen worden, welche morgen durch
den Herrn Königlichen Landrath von Werder dem Vereine in
n Verſammlungslokal, der „Bergſchänke“, ausgehändigt werden
wird.

Das Erntedaukfeſt fällt landesüblich für Städte auf den
morgigen Sonntag. Auch hier wird dasſelbe, wie immer, in den
Kirchen feſtlich begangen werden.

Ein Wettbewerb für die Herſtellung einer den
Bedürfniſſen kleiner und mittlerer Haushaltungen
genügenden Spiritusglühlampe, welche in ihrer Licht-
ſtärke etwa einer Petroleumlampe mit 18““ Brenner gleichkommt, iſt vom
Vereine der Spiritusfabrikanten in Deutſchland, wie ſ. Zt. mitgetheilt
worden iſt, ausgeſchrieben worden. Für die Vertheilung der Preiſe
ſtehen im Ganzen 1500 Mark zur Verfügung. Es wird darauf auf
merkſam gemacht, daß Anmeldungen zur Theilnahme an dem Preis
ausſchreiben in der Zeit vom l. 15, Oktober an den Geſchäftsführer
des Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſchland, Herrn Profeſſor
Dr. Delbrück, Berlin N., Jnvalidenſtraße 42, zu richten ſind.

Am ſchwarzen Brett der Univerſität macht der Dekan
der juriſtiſchen Fakultät Folgendes bekannt „Den Herrn Studirenden
wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß nach Miniſterialreſkript vom
14. Septbr. 1896 an den ſämmtlichen preußiſchen Univerſitäten die
außerpreußiſchen Reichsangehörigen künftighin hinſichtlich der bei
Zulaſſung zur Promotion beizubringenden Reifezeugniſſe nach den-
ſelben Grundſätzen zu behandeln ſind, wie preußiſche Staatsan-
gehörige.“

Eine Belohnung ſchreibt Herr Landesbauinſpektor Goeß-
ling hoff im Inſeratentheil der heutigen Nummer für den aus,
welcher ihm die Diebe zur Anzeige bringt, die in der Nacht vom 26.
zum 27. September an der Provinzialchauſſee Halle- Nordhauſen am
Granauer Berge 15 Stück Baumpfähle geſtohlen haben.

Schulferien. Heute ſind ſämtliche hieſige Schulen geſchloſſen
worden. Die Ferien währen 14 Tage.

Eine vorübergehende Trübnung wird das Waſſer der
Leitungen am Sonntag und Montag aufweiſen, da an dieſen
Tagen Abſperrungen und Spülungen der Druckrohrſtränge vor
genommen werden.

Eine häßliche Familienſzene ſpielte ſich geſtern Abend in
einem Grundſtücke am Kuttelhof ab. Der dort wohnhafte 24 Jahre
alte Arbeiter Leonhardt war mit ſeinem Vater in einen Wort-
ſtreit gerathen. Hierbei kam der Letztere derartig in Wuth, daß er
ein Meſſer ergriff und mit demſelben ſeinem Sohne drei Sttjche,
einen in den linken Oberarm, einen in die linke Seite und den
dritten in den Leib beibrachte. Der Schwerverletzte wurde nach der
Königlichen Klinik gebracht.

Ausgeſetztes Kind. Jn Nr. 438 der „Hall. Ztg.“ vom
17. September brachten wir folgende Lokalnotiz: „Geſtern Mittag
12 Uhr wurde in einem Stadtbahnwagen ein kleiner Junge vor-
gefunden, den man dort abſichtlich zurückgelaſſen haben muß denn
trotz eifrigſter Nachforſchung hat ſich noch kein Angehöriger geme'det.
Das Kind fuhr vom Bahnhof nach der Magdeburgerſtraße. Bekleidet
iſt es mit dunklem Anzug und weißbunter Schürze. Es wurde vor-
läufig beim Oberführer Vecker, Leſſingſtraße 14, untergebracht.“ Wie
wir heute mittheilen können, wurde der dreijährige Knabe, der ſich
ſeit dem 19. September im Kinderaſyl befand, geſtern von ſeiner in
Fürſtenwalde wohnenden Mutter abgeholt. Der Ehemann hatte den
Knaben mit auf die Reiſe genommen und hatte ihn in Halle an-
eblich erſt auf dem Bahnhofe vermißt. Der Ehemann wurde als
Heiſteskranker in Weißenfels angehalten, ſo daß durch dieſen Umſtand
die Auffindung des Knaben hinausgeſchoben wurde. Erſt durch die
Mutter iſt der Knabe hier ermittelt worden. Der Name des Kindes
iſt Alicke, ſein Vater iſt Büchſenmacher und hat hier Verwandte, die
er beſuchte.

Auf folgende Schwindelfirmen in Holland macht der
„Conf.“ aufmerkſam: Bakker u. Co., Amſterdam. Arens u. Co.,
Amſterdam Firma J. Joſephus, Jacob van Campenplein 62,
'sGravenhage. Rhensfield u. Co., Amſterdam.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer und einem
Wagen ereignete ſich heute Vormittag nach 11 Uhr in der gr. Ulrich-
ſtraße. Der Radfahrer hatte auf ſeinem Rad ein kleines Kind, ſo
daß er, dadurch behindert, nicht rechtzeitig ausweichen konnte. Ein
Befahren belebter Straßen durch Radfahrer, die noch ein Kind auf
dem Wagen führen, ſollte zur Verhütung von Unfällen überhaupt
verboten ſein.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag um 4 Uhr nach
Ranniſcheſtraße Nr. 6 gerufen, wo in der Wohnung des Muſik
dirigenten Wundrack in einem Kohlenkaſten liegende Lappen in
Brand gerathen waren. Bei Ankunft der Feuerwehr war der Brand
bereits gelöſcht, ſo daß dieſelbe nicht in Thätigkeit zu treten brauchte

Nachrichten aus Giebichenſtein. Bei der vor einigen
Tagen in Giebichenſtein vorgenommenen polizeilichen Maaß-
und Gewichtsreviſion ſind von 183 Gewerbetreibenden ins-
eſammt 8 Gewichte und 2 Brückenwaagen konfiszirt worden. DieGewichte waren theils zu leicht, theils, wie auch die Waagen, mit

nicht vorſchriftsmäßigem oder bereits kaſſirtem Stempel verſehen.
Aufgenommener Statiſtik zufolge ſind in Giebichenſtein 151 Miſch-
e hen vorhanden und zwar ſind aus dieſen Ehen Männer
katholiſch 96, evangeliſch 45, Diſſident: 10, moſaiſch
baptiſtiſch: Frauen fatholiſch: 43, evangeliſch: 106, Diſſident;

moſaiſch: 1, baptiſtiſch: 1; Kinder aus dieſen Ehen ſind ror-
handen 397, wovon 260 evangeliſch, 124 katholiſch und 13 unge
tauft ſind.

Jm Walhallatheater nehmen am morgigen Sonntag

Hervorragend schöne

Kleiderstoffe
in grossor MannigfaltigKkeit, gediegenstem Gesohmaok

und zu niedrigsten Preisen empfiehlt

Geschäfſtshauis

Halle a. S., harktpiatz 2 u, 3.



Das Fiſchen der Jnnung zu Cröllwitz, welche außerdem
aoch die Ortſchaften Giebichenſtein und Lettin unmfaßt,
fand am Donnerstag und Freitag im ſogenannten Durchſtich und
dem Baſſin bei Lettin ſtatt. Die Reſultate in dieſem Schonreviere,
namentlich im Baſſin, waren recht unbefriedigend. Es wurden nur
150 Pfund Karpfen, 250 Pfund Hechte und Pfund verſchiedene
andere Fiſche gefangen. Die Kontrolle leitete Herr Schleußenmeiſter
Kämmerer in Trotha. Unter ſtrengſter Beobachtung des vor
ſchriftsmäßigen Minimalmaßes mußten die kleineren ſofort wieder
eingeſetzt werden. Zur Zeit gehören der Innung 18 Meiſter an,
Obermeiſter iſt gegenwärtig Herr K. Köcker Giebichenſtein. Heute
Abend findet die Quartalsverſammlung der Innung auf
der Bergſchänke ſtatt.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
„ro Ctr. 2,40—-3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Gurken
Schaalen, pro Mandel 60--75 Pfg. Zwiebeln, pro Zentner 3 Mk.
Zwiebeln, 5 Liter 30--35 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg.

„Weißkohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Rothkohl, ein Stück 10-15 Pfg.
Grünkohl, pro Mandel 75 Pfg. Roſenkohl, 5 Liter 1,25 Mk.
Kohlrabi, pro Mandel 30-40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15 Pfg.
Wohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Bohnen, grüne, 5 Liter
40—50 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter 50 Pfg. Meerrettig, pro Stück
10-15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5-8 Pfg. Sellerie,
gro Stück 5——8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 2535 I Radieschen,
3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, ein Stück 5--10 Pfg. Birnen, pro
Mandel 25--60 Pfg. Pflaumen pro Schock 30 Pfg. Aepfel,
ro Mandel 30—60 Pfg. Hieſige Nüſſe, pro Schock 20-30 rWeintrauben, pro Pfd. 20--25 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--6 Mk.

Enten, pro Stück 2-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,“
pro Stück 0,80--1,50 Mk. Tauben, ein Paar 60--75 Pfg. Capaunen,
„ro Stück 3 Mk. Puten, pro Stück 10-15 Mk. Faſanenhähne,
oro Stück 2—-2,50 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 1,50 1,75 M
Rebhühner, pro Slück 0,90--1 Mk. Birkhühner, pro Stück 2 bis
2,50 Mk. Haſen pro Stück 2,50--3 Mk. Kaninchen wilde, pro
Stück 0,90—-1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1-1,20 Mk.
Hecht, lebend pro Pfd. 1--1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.

1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1—1,20 Mk. RheinLachs,
pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro
Pfd. 0,90 1 Mk. Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg. Weißßfiſch, pro
Pfd. 25—40 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 0,80-1,20 Mk. Steinbutte,
pro Pfd. 0,85--1,20 Mk. Schellſiſch 2c., pro Pfd. 25--30 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 13--14 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock 4550 Mk. Butter, pro Stück 60--75 Pfg.
Eier, pro Mandel 1--1,5 Mk. Käſe, zwei Stück 10--15 Pfg. Honig,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 69--75 Pfg. Schweine-
fleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55--70 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 69--70 Pfg.

Pferderenuen bei Halle.
Die Arbeiten auf dem Rennplatze bei Paſſendorf, welche dem

Zimmermeiſter Brügert hierſelbſt ſeitens des SächſiſchThüringiſchen

Reiter- und Pferdezuchtvereins übertragen worden find und die in
der Hauptſache aus vem Aufbau einer geräumigen Tribüne und des
Totaliſatorgebäudes, ſowie der Anbringung der zur Abſperrung und
Abgrenzung der Plätze nothwendigen Einfriedigungen beſtehen, ſind

bereits in Angriff genommen worden. Auch mit dem Bau der
Hinderniſſe wird demnächſt begonnen werden. Die Verpflegung
auf dem Rennplatze iſt der Halleſchen Aktienbierbrauerei
ſeitens des Vereins übertragen worden, die ſich, wie wir hören, be
züglich der auf dem Rennplatz zum Ausſchank kommenden Weine
mit der Weingroßhandlung von Johannes Grün in Verbindung ge
ſetzt hat. Die hieſigen Straßenbahnen haben ihre Mitwirkung zum
Gelingen des Tages in entgegenkommendſter Weiſe in Ausſicht ge
ſtellt wie wir hören, wird die Pferdebahn mit größeren Wagen, die
elektriſche mit Doppelwagen fahren, außerdem wird für die vielen
Fremden, welche das Nennen ſicherlich unſerer Stadt zuführt, für
einen Wegweiſer in Form von Plakaten an den Straßenbahnwagen
vorausſichtlich Sorge getragen werden. Hoffentlich wird die Witterung,
welche ja bereits ſeit einigen Tagen einen Umſchwung zu größerer
Beſtändigkeit gezeigt hat, zu einem fortgeſetzt ſchönen Herbſtwetter ſich

geſtalten, ſodaß ein ſchöner ſonnenheller Tag den Verlauf der Rennen

am 11. Oktober begünſtigen und die vielen Mühen und Anſtrengungen
des Reitervereins durch ein prächtiges Gelingen der Veranſtaltungen
lohnen wird. Denn es iſt nicht zu bezweifeln, daß bei gutem Wetter
eine außerordentlich große Zuſchauermenge ſich an den Rennen be-
iheiligen wird. Dies iſt um ſo wünſchenswerther, als es von dem
Erfolge des elften Oktober abhängen wird, ob der Sächſiſch-
Thüringiſche Reiterverein auch im nächſten Jahre wieder in Halle
einen Renntag veranſtalten und vielleicht ſogar ſein Rennen auf
zwei Tage ausdehnen wird. Sollten die Rennen am
11. Oktober die Hoffnungen und Erwartungen des Vereins in jeder
Hinſicht erfüllen, ſo wird Halle vorausſichtlich einer der ſtändigen
Rennplatz des Sächſich-Thüringiſchen Reitervereins werden, was im
Intereſſe unſerer Stadt, ſowie der vielen hier wohnhaften Sports-
freunde mit großer Freude zu begrüßen wäre.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die morgen (Sonntag) Nachmittag ſtattfindende dritte Fremden-
Vorſtellung bei halben Preiſen, zu welcher „K ö nig ein rich“
gegeben wird, beginnt bereits um 3 Uhr. Abends 77, Uhr gelangt

Mozart's „Zauberflöte“ zur Aufführung, mit den Damen Frl. Schiff
macher, Triebel, Bolone, Stark, Spiegel, ſowie den Herren Brandes,
Berndt, Baſil und Mirſalis in den Hauptparthien. Montag wird
Leſſings „Minna von Barnhelm“ gezeben. Das weitere
Reperkoire der Woche geſtaltet ſich folgendermaßen Die nstag:

n Civil, Ballet, Bajazzo Mittwoch: Die Regimentstochter,
chöne Galathee; Donnerstag: Lohengrin; Freitag: zum

erſten Male Heimchen am Heerd, Oper von Goldmark; Sonn-
abend: Haſemanns Töchter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrus anſerer Original-Korreipondenzen iſt nur mit deutliver Quelleu

Angabe geſtattet.
V Eisleben, 2. Oktober. (Obſtausſtell un g.) Am 10. bis

12. Oktober findet in Groß-Oſterhauſen die zweite Obſtausſtellung
des dortigen Obſtbauvereins ſtatt. Preisrichter ſind Obſtknulehrer
Müller-Diemitz, Gutsbeſitzer Roth Alsleben a. S. (als Ver-
treter der Landwirthſchaftskammer), Rittergutsbeſitzer H. Handt-
Oberfarnſtedt, Gaſtwirth Dinkelacker-Leimbach.

V Eisleben, 2. Oktober. Lehrerverein. Ueber-
fahren.) Der geſellige Lehrerverein von Eisleben und Umgegend
hielt heute Abend in der Reſtauration „Zur Tulpe“ die diesjährige
Hauptverſammlung ab. Der Verein, welcher jetzt 25 Jahre beſteht,
wird nach den Ferien eine Jubiläumsfeier abhalten. Dem Verein
ger an 79 ordentliche und 2 EhrenMitgliedern, und zwar

5 in der Stadt und 14 auf dem Lande. Jn den Vorſtand wurden
ewählt Lehrer Schulze (Vorſ.), Rektor Storbeck (Stellvertreter), Lehrer
ühlemann, erſter Schriftführer, Kunze, zweiter Schriftführer, und

Unterbeck, Kaſſtrer. Heute gegen Abend wurde in der Halleſchen
Straße, in der Nähe des Kaiſerhofes, wo der Verkehr ein ſehr ſtarker
iſt, ein kleines Mädchen des Geſchäftsinhabers Stutzbach von
einem Laſtwagen überfahren. An dem Aufkommen des Kindes
wird gezweifelt.

Hettſtedt, 2. Okt. (Eiſenbahnunfall.) Von dem
vorgeſtern 11 Uhr 55 Min. von hier abgehenden Perſonenzug nach
Güſten erlitt auf der Station Hettſtedt der letzte Wagen eine ſtarke
Beſchädigung. Bei der Einfahrt in den Hettſtedter Bahnhof ſtand
ein Güterzug auf dem Nebengeleiſe. Wahrſcheinlich hat nun irgend
ein Gegenſtand, vielleicht ein Balken, bei einem Waggon des Güter-
zuges über die Wagenbreite hinaus geſtanden und iſt in den Waggon
4. Klaſſe des Perſonenzuges hineingefahren. Ein Paſſagier, der am
Fenſter des betreffenden Waggons ſtand, erlitt eine leichte Verletzung
an der Stirn, die übrigen Jnſaſſen des Wagens kamen mit dem
Schrecken davon. Auf Station Sandersleben wurde der beſchädigte
Wagen ausgeſetzt.

t Cölleda, 2. Okt. Hochzeit. Beſuch des Groß-
herzogs von Sachſen.) Nachdem vorgeſtern Nachmittag vor
dem Standesamte in Schillingſtedt die bürgerliche Eheſchließung
er dem Flügeladjutanten des Großherzogs von Weimar, dem

berſten von Palezieux-Falkonnet und der Freiin Eliſabeth von
Werthern Beichlingen vollzogen worden fand geſtern Mittag

Uhr in der Schloßkirche zu Beichlingen die Einſegnung des Ehepaares
ſtatt. Der Großherzog von Sachſen wohnte, von der Wartburg kommend,
der Hochzeitsfeier bei. Vom Hauptportale des Schloſſes bewegte ſich der
Brautzug über den Schloßhof und durch den Kirchgarten zur
Schloßkapelle, 14 weißgekleidete kleine Mädchen ſtreuten, vor dem
Brautpaare hergehend, Blumen, 2 andere Kinder trugen die Schleppe
des Brautkleides. Der Krieger-Verein Beichlingen bildete auf dem
Wege zur Kirche Spalier. Nach beendetem Diner um 5 Uhr
Nachm. reiſte der Großherzog von Leubingen aus nach der
Wartburg zurück die Hochzeitsreiſe wird das junge Paar zunächſt
nach Paris führen.

Sangerhaufen, 2. Oktober. (Diebſtahl.) n der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag hat eine Dirne einem älteren
Schweinehändler aus Thale (Harz) eine Brieftaſche mit 1215 Mark
Inhalt geſtohlen. Die Diebin iſt noch nicht gefaßt.

Eilenburg, 2. Oktober. (Die hieſige Schulſpar-
kaſſe) hat im verfloſſenen halben Jahre eine bedeutende Zunahme
gehabt. Es wurden vom 1. April bis 30. September in 4222 Num-
mern 4390,33 Mark vereinnahmt, wovon 776,82 Mark wieder ver
ausgabt wurden. Die Zahl der Sparer ſtieg von 375 auf 584, deren
Guthaben auf 9229,94 Mark ſtieg.

Nordhauſen, 2. Okt. Ein ſchrecklicher Unglücks-
falh) ereignete fich vorgeſtern gegen Abend am Zoll bei Nieder-
ſachswerfen. Der 64 Jahre alte Gottlieb Schrader aus Salz a
war mit einem Karouſſel des Karouſſelbeſitzers König von Hildesheim
unterwegs. Der Mann muß von dem Wagen abgeſtiegen ſein und
verſucht haben, während des Fahrens wieder hinaufzukommen, wobei
er zu Fall und unter die Räder des ſchweren Wagens kam, die dem
alten Manne ſo unglücklich über die Bruſt gingen, daß er nach
wenigen Augenblicken eine Leiche war. Der ſo plötzlich ums Leben
Gekommene iſt Wittwer und Vater von erwachſenen Kindern.

Nenfſtadt, 2. Oktober. (Ein renitenter Spitzbub e.)
Der hieſige reitende Gensdarm Binde verfolgte einen des Diebſtahls

Mann und erreichte denſelben in der Nähe des Waldes.
Da der Verfolgte ſich der Verhaftung widerſetzte und es zum Hand
gemenge kam, wurde der Beamte genöthigt, vier Revolver-
ſſch ü ſſe abzugeben, von denen zwei den Verdächtigen an Arm und
Bein verletzten. Hiernach konnte die Verhaftung und Ueberführung
des Fremden nach dem hieſigen Amtsgericht bewirkt werden. Bei

ſeiner Kleider fand man einen größeren Geldbetrag bei
dem Manne vor, der wahrſcheinlich aus Diebſtählen herrührt. Da
die Verwundungen des Verhafteten erheblich ſind und die Revolver
kugeln noch im Fleiſche ſitzen, erfolgte die Ueberführung nach dem
Krankenhauſe.

O Staßfurt, 2. Okt. (Obſtausſtellung.) Die Obſt-
bauvereinigung für die Kreiſe Aſchersleben, Bernburg, Calbe a. S.,
Cöthen, Oſchersleben und Wanzleben veranſtaltet, wie mehr erwähnt,
am 17. und 18. Oktober d. J. in Staßfurt (Kremmling's Saal) eine
Schau von Winterobſt. Anfragen und Anmeldungen wolle man an
die Obſtbau Vereinigung für die obengenannten Kreiſe, z. H. des
Herrn Stadtgärtner Kloſe, Staßfurt, richten.

s Halberſtadt, 2. Oktober. (Der land wirthſchaftliche
Verein) für das Fürſtenthum Halberſtadt und die Graſſchaft
Wernigerode wird am 12. Oktober von Vormittags 12 Uhr an im
„Prinz Eugen“ ſeine HerbſtHaupt- Verſammlung abhalten. Auf
derſelben werden über Landwirthfchaftskammern und landwirthſchaft-
liche Vereine Herr Landes-Oekonomierath v. Mendel-Steinfels,
über die Bodenanalyſe und den Vegetationsverſuch im Dienſte der
landwirthſchaftlichen Praxis Herr Prof. Dr. Albert und über die
hiſtoriſche En?wicklung und Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens in
der Landwirthſchaft Herr Zech er ſprechen. Den Beſchluß der Ver
handlungen wird ein Meinungsaustauſch über die Frage machen
Welche Mähmaſcbine hat ſich bei der feuchten Erntezeit am meiſten
bewährt. d Dr. Albert-Münchenhof hat es übernommen, das
einleitende Referat hierzu zu geben.

Nenhaldensleben, 2. Oktober. (Unſer Kaiſer- und
Kriegerdenkmal), deſſen Errichtung nunmehr eine feſt be
ſchloſſene Sache iſt, wird auf dem Platze vor der Poſt, dem früheren
Schulplatze, ſeinen Standort erhalten. Zur Ausführung des Denk-
mals hat ſich die Firma Schraep in Roſtock für den Preis von
4400 Mk. bereit erklärt. Die Koſten ſind durch einen Beitrag der
Stadtverwaltung in Höhe von 1000 Mk., ſowie durch Privatſpenden
vollſtändig gedeckt.

M Stendal, 2. Oktober. (Für die vierte Sitzungs
periode des Altmärkiſchen Schwurgerichts) iſt außer
den bekannt gegebenen Terminen noch ein Termin angeſetzt worden.
Gegen die wegen Raubmordes, begangen am 19. Januar d. Js. an
der Wittwe Charlotte Stark geb. Schmidt hier, angeklagten Arbeiter
ChriſtianMatthes, deſſen Ehefrau Anna geb. Koſchelniak, Arbeiter
Emil Petaſch und deſſen Ehefrau Anna Jda geb. Hiller, ſämmtlich
aus Tangermünde, wird nämlich am 16. und 17. Oktober verhandelt
werden.

Oſterburg, 2. Okt. (Städtiſches.) Jn der letzten
Sitzung der Stadtverordneten wurden die einzelnen Poſitionen der
Einnahme und Ausgabe der Kämmereikaſſen-Rechnung pro 1895/96
vorgetragen. Der Einnahme von 950975,73 Mk. ſtand eine Aus-
gabe von 94 750,66 Mk. gegenüber ſodaß ein Beſtand von
1225,07 Mk. verblieb. Auch die Schulkaſſen Rechnung pro 1895/96 wurde
zur Kenntniß der Verſammlung gebracht. Dieſe Rechnung hatte eine Ein
nahnie von 19 266,56 Mk. eine Ausgabe von 18 153,13 Mk., mithin einen
Beſtand von 1113,43 Mk. zu verzeichnen. Die Verſammlung nahm
ferner Kenntniß von der durch den Provinzialrath erfolgten Feſt
ſetzung der hieſigen Lehrergehälter und bewilligte einſtimmig die er
forderlichen Summen. Von einer Anzahl hieſiger Gewerbetreibender
war dem Magiſtrat die Bitte unterbreitet worden,
dahin vorſtellig zu werden, die Abhaltung von weiteren
wei Viehmärkten genehmigen zu wollen. Der Provinzialrath
at dieſem Geſuche ſtattgegeben und beſtimmt, daß die Märkte am

letzten Mittwoch im November (25.) und Januar (27.)
abgehalten werden ſollen. Da jedoch der Markttag im nächſten Jahre
gerade auf Kaiſers Geburtstag fallen würde, ſoll er auf den 28. Ja
nuar verlegt werden. Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf den
Bericht der Beleuchtungskommiſſion. Es wurde die Anlage einer
Gasanſtalt beſchloſſen und zwar ſoll als zentrale Beleuchtungsart das
Gasglühlicht eingeführt und bis zum 1. April nächſten Jahres die
zum Bau einer Gasanſtalt nöthigen Vorbereitungen getroffen werden.

Zieſar, 29. Septbr. (Jn dem Nachbardorfe Glienicke)
iſt in einer ſtürmiſchen Nacht ein frecher Diebſtahl verübt worden.
Der Ackermannswittwe Herfurt wurden 240 Mk., die ſich in
Silbergeld in einem Beutel befanden, entwendet. Alle Nach
forſchungen nach dem Diebe ſind bisher vergebens geweſen.

4 Deſſau, 2. Oktober. (Für den Rathhausneubau)
in hieſiger Stadt ſind gutem Vernehmen nach im Ganzen 51 zum
Theil künſtleriſch ſehr werthvolle Projekte e t

Cöthen 2. Oktober. (Ein ſolcher Pflaumen-
mangeh wie heuer hat ſeit langen Jahren nicht geherrſcht. Jn,
hieſtger W iſt bei Pflaumen eine vollſtände Mißernte zu ver
zeichnen. Jn dieſen Tagen wird der Pflaumenmangel recht ſehr
empfunden, und zwar am Ernte Dankfeſt, wo es bei uns in Stadt
und Land üblich iſt, Pflaumenkuchen zu backen. Diesmal werden
ſich nur Einzelne dieſen Genuß bereiten könrken die große Maſſe
muß darauf verzichten. Natürlich muß auch das Muskochen zum
Leidweſen vieler armer Familien unterbleiben.

Coswig, 2. Oktober. (Beigelegter re In
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der erſte Stadt
rath Aehle, der bekanntlich ſein Amt niedergelegt hatte, von
Neuem wiedergewählt und es iſt Hoffnung vorhanden, daß er dieſes
Mal die Wiederwahl annehmen wird. Einſtimmig wiedergewählt
wurde auch der Stadtverordneten-Vorſteher Strömer,
ſolcher ſein Amt niederlegen wollte. Auch er fügte ſich dem allge
meinen Wunſche, ſeines Amtes weiter zu walten.

T Rudolſtadt, 2. Oktober. (Ernennung.) Der Fürſt hat
dem Flügeladjutanten, Königlich preußiſchen Major von Priem,
unter Verleihung der Würde eines Fürſtlichen Kaimmerherrn, die
Funfktionen als Fürſtlicher Hofimnarſchall ühertragen.

Jena, 2. Oktober. (Gedenktafeln.) Der Weimariſche
Lehrerverein hatte den verſtorbenen Pädagogen Profeſſor
Dr. Stoy und Rektor Gräfe hierſelbſt in dankbarer Anerkennung
ihrer Verdienſte um die Schule Gedenktafeln zu errichten. Heute
ſind dieſe Zeichen pietätvoller Geſinnung am Stoy'ſchen Hauſe am
Löbdergraben und der Rektoratswohnung am alten Schulplatz an
gebracht worden.

Jena, 2. Okt. (Eine ſonderbare Vereinigung),
ein „Großvater-Klub“, beſteht in Lichtenhain. Nach altem Herkommen
können nur Groß und Urgroßväter aufgenommen werden. Vor
Jrigen Tagen begingen die alten Herren das 31. Stiftungsfeſt ihres
Vereins.

S Neuſtadt unterm Hohnſtein, 2. Okt. (Die Ruine Hohn-
ſt e i n), die größte des ganzen Harzes, welche dem Schutze des
Publikums durch eine angebrachte Tafel ſeitens der fürſtlichen Kammer
zu Stolberg beſonders empfohlen wird, wird jetzt wieder reſtaurirt.
Jm Gemäuer fand man uralte Thonſcherben von Oefen.

er

der hſerbst- Saison
halten wir unsere auf das Reichhaltigste ausgestatteten Läger in

Damenhüten, Wiener und Pariser Modelle, Seidenbändern, Seidenstoffen, Sammeten, Spitzen, Besätzen, Putzfedern,
Blumen, Ballkleiderstoffen, Ballumhängen, Kopfehäles, Rüschen, Blousen, Costümes, Unterröcken, Corsettes,

Seidenen-, Wollenen-, Wirthschafts-, Tändel- und Schul-Schürzen.

zu denkbar billigsten Preisen empfohlen.
Halle a. S.
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Apolda, 2. Oktober. (Zu der hier ſtattfindenden12. Thüringer Lehrerverfammlung) ſind mehrere
Hundert Theilnehmer aus den thüringiſchen Landen erſchienen. Der
erſten Hauptverſammlung gingen voraus die General
verſammlung der Sterbekaſſe weimariſcher Lehrer und die Abge
ordnetenverſammlung des weimariſchen die ſehr ſtark
beſucht war. Aus den Verhandlungen iſt hervorzuheben der Be
ſchluß, daß die „Thüringer Lehrerzeitung“, deren Verlag ſich ſeit
einiger Zeit in Leipzig befindet, auch in Zukunft unter den disherigen
Bedingungen als Vereinsorgan beibehalten werden ſoll. Der Vorſitzende
Lehrer Pol z berichtete über den Stand der Denkſchrift über
die Fachaufſicht, die Ausbildung, Laufbahn und Beſoldung der
Lehrer. Der Vorſtand ſoll die Denkſchrift zu geeigneter Zeit dem
großherzogl. Kultusdepartement überreichen. Geſtern Abend fand die
Vorverſammlung zu der Hauptverſammlung in dem geſchmückten
Saale des Bürgervereins ſtatt, der von Herren und Damen, Lehrern
und Gäſten aus allen Ständen der Bürgerſchaft gefüllt war. Der
Vorſitzende des Thüringer Lehrervereins, Direktor BarthelsGer a, und
Rektor Fiſcher-Apolda hielten Begrüßungsanſprachen. Es folgten
dann Geſänge, muſikaliſche und iheatraliſche Darbietungen. Die
Stadt iſt feſtlich geſchmückt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 3. Oktober. Der Nationalliberale Partei-

tag iſt Vormittags eröffnet worden. Landtagsabgeordneter
Krauſe wurde zum Vorſitzenden gewählt. Er hielt die Er-
öffnungsanſprache, die mit einem Kaiſerhoch ſchloß. Etwa
400 Perſonen ſind anweſend.

Verlin, 3. Oktober. Der Erbgroßherzog von
Oldenburg hat ſich mit der Herzogin Eliſabeth von
Mecklenburg- Schwerin verlobt.

Berlin, 3. Oktober. Die preußiſche Staatsbahn
erwägt die Einführung des elektriſchen Betriebes auf
ſolchen Strecken, welche dem örtlichen Perſonenverkehr dienen.
Die Erwägungen verſprechen ein poſitives Ergebniß.

Trakehnen, 3. Oktober. Der Kaiſer iſt 12 Uhr
mittelſt Wagens aus Rominten hier eingetroffen und wurde
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Er reiſte mittelſt Sonder-
zuges nach Marienburg weiter.

Prag, 3. Oktober. Der „Bohemia“ bringt folgende Mit-
theilung: Die Streikbewegung unter den Berg-
arbeitern greift nunmehr auf das Kohlenrevier Buſchtiehrad-
Kladno über. Unter den Bergarbeitern wird lebhaft für den
Eintritt in den Streik agitirt und es iſt mehr als wahrſchein-
lich, daß die Agitation von Erfolg begleitet ſein wird. Aus
dieſem Grunde wird von dem Buſchtiehrad-Kladnoer Kohlen-
Verein die Kohlenverladung für die Comittenten geſperrt. Es
iſt dies ein Zeichen, daß man auf den Ausbruch eines nahen
Streikes rechnet.

Zürich, 3. Oktober. Der Kaufmann Joſef Bloch aus
Stuttgart wurde hinter dem hieſigen Centralbahnhofe von Wege-
lagerern angefallen und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt,
dann raubte man ihm ſeine Kleider und Uhr und warf ihn in
den Fluß Limmat. Bloch ſchwebt in Lebensgefahr.

Paris, 3. Oktober. Der „Figaro“ hält die Meldung
über den Angriff auf den General Gallienni auf
dem Marſche nach Tananarivo aufrecht und erklärt, ſie ſtamme
aus guter Quelle.

Budapeſt, 3. Okt. Der Miniſterpräſident Banffy wird in der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes das Reſtkript, be-
treffend Auflöſung des Reichstages, verleſen. Der Schluß er
t am Montag mittelſt Thronrede. Am 8. d. Mts. erfolgt
ie r der Neuwahlen.Budapeſt, 3. Oktober. Geſtern Nacht brach in dem

Fabrikgebäude der ungariſchen Petroleum Raffinerie ein
großer Brand aus. s Feuer griff ſo raſch um ſich,daß ſämmtliche Magazine eingeäſchert wurden und die Feuer

wehr ſich lediglich auf Lokaliſirung des Brandes beſchränken
mußte. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Die Fabrik iſt mit
allen Vorräthen zum vollen Werthe verſichert.

Brüx, 3. Oktober. Jm hieſigen Revier hat ſich die
Situation gebeſſert. Jn mehreren Schächten wird wieder ge
arbeitet. Der Rädelsführer Hollub, Redakteur des anarchiſtiſchen
„Omladina“, wurde verhaftet.

Warmington, 3. Oktober. Geſtern Abend fand ein
uſammenſtoß zweier Güterzüge ſtatt. EinSag wurde getödtet, zwei Heizer wurden ſchwer verletzt.

Der angerichtete Materialſchaden iſt ſehr bedeutend.
Breeia di Calabrig, 3. Okt. Jnfolge Dammbruches

iſt eine ſtarke Ueberſchwemmung verurſacht. Eine Perſon
iſt umgekommen. Der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen. Ein
Haus iſt eingeſtürzt. Der Schaden iſt bedeutend.

8 thi ftlic d iVoltswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die heutige 25. ordentliche Generalverſammlung

der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik war von 11 Aktionären,
welche 1450 Aktien mit 289 Stimmen vertraten, beſucht.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes machte außerhalb der
Tagesordnung einige auf das diesjährige Geſchäftsjubiläum
bezügliche Mittheilungen und gedachte in warmen Worten des
kürzlich verſtorbenen langjährigen Mitgliedes des Aufſichts-
rathes, Herrn Bergrath Leopold. Nach Vorlage bezw. Be-
ſprechung des Geſchäftsberichtes, der Bilanz, ſowie des Ge-
winn und Verluſt-Kontos wurde den Geſellſchaftsorganen wegen
der geiegten Jahresrechnung Entlaſtung ertheilt und dem
Antrage des Aufſichtsraths gemäß beſchloſſen, eine Dividende
von 18 Proz. zur Vertheilung zu bringen, 16600,86 Mk. dem
Deleredere- und Dispoſitionsfonds und 60 000 Mk. einem neu
zu bildenden Erneuerungsfonds zuzuführen. Die S8 22 und 24
des Statuts wurden dahin abgeändert, daß der Aufſichtsrath
hinfort aus 3 bis 7 Mitgliedern beſtehen und zu allen Be
ſchlüſſen des Aufſichtsrathes die Anweſenheit von mindeſtens
drei Mitgliedern erforderlich ſein ſoll. Die Dividende gelangt
vom 5. d. M. ab bei den bekannten Stellen zur Auszahlung.
Das nach dem Turnus ausſcheidende Mitglied des Aufſichts-
rathes, Herr Bankier G. A. Boer, Berlin, wurde einſtimmig

ſichten für das laufende Geſchäftsjahr als recht erfreuliche be
zeichnet.

Die Gasbereitungs- Geſellſchaft zu Apolda hat beſchloſſen,
für das verfloſſene Geſchäftsjahr 7
ſichtsrath vorgeſchlagen war, zu
501 500 ebm gegen 436 818 ebm im Vorjahre abgegeben. Der Rein-
gewinn beträgt 39 495,58

Proz. Dividende, wie vom Auf-
vertheilen. An Gas wurden

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle a. S.

k”r0ue=hT 55Börſe vom 3. Oktober 1896. ren 3f. Coursnotiz
für

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S 4 101,09 bz. G
alleſche 31 Theater-Anleihe von 1884 2 S 31101,00 Galleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 31 101,5 bz.
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892 S m 31 101,50 G
kener 3 StadtAnleihe S l ZhäErfurter 33 StadtAnleihe S 1r 31 StadtAnleihe von 1890. S m 33 101,00
aumburger 33 StadtAnleihe S S 3110,90Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe S 3 103,256 e

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S S 4
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe S z
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 83,5) G

Jnt.-Scheine a S 3Sächſiſche 42 Provinzial- Anleihe S S 4 1e2,2 S
Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe S S 33 101,25 bz B
Knappſfchaftsberufsgenoffenſchaft 49 Anleihe S S 4 104,00 G
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S z 100,5 GCröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe S 4
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S S 4 103 50 BHalleſche Actien-Brauerei 432 Hypotb.- Anleihe S S 41 102,50
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypothetenAnleihe. S S 4 102,00 v
Ludwig II, Gewerkſchaft, HypothekenAnleihe. S S 4 100,09 GWaldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe S S 41 104,(0 B
Sächſiſch-Thür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. 4 h 103,25 B
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 41 Schuldv. l 4 2 100,25 B
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch.

rücke à 103 vo 5 106,50 GHalleſche BankvereinActien. 1895 62 5 150,50 bz G
Spar und VorſchußbankActien 1895 2 4 89,00 GECönnern, MalzfabrikActien. 189195 12 5 186 GEröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 160 4 27
DörſtewitzRattmanusdorfer Braunk.-Jnd.-Actien. 1895/96 3 4 86,50 B
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien 1895/96 4 m
Feldſchlöhchen BrauereiActien 1894 Ah 4 SSlauzig, JuckerfabrikActien 1895/96 6 4Halleſche HafenbahnActien. 1895 /96 31 31,
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 18959 32 4 446,00 B
Halleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 86,5.0 GHildebrand'ſche MühlenwerkActien 1894/95 8 4
Körbisborf. ZuckerfabrikActien 1894 95 9 4 313,00 V
Sandsberg, MalzfabrikActien 1894/95 5 160,00 GNaumburger Braunkohlen Actien 1895/96 165 4 195,90 b.
Niemberger MalzfabrikActien. 1894/951 4 102,50 G
PackhofsAetten 1895 4 a 65,00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1895 /6] 10 4 182,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 4 121,00 BSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1895 6 126,00 G
Waldauer BrauntohlenLlctien 1895/96 65 4 116,90 bz. C
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Actien 1895/96 131 4 21 6
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede)]. 1895/96 20
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894 95 5 4 98,00 G
Zuckerrafſinerie Halle Actien. 1894/95 6 4 117,00 G
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereins-Kuxe S S feo.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe m ſco. 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark fur ein Stück.

Zugerberichte.

Magdeburg, den 3. Okt.
Kornzucker excl., von 9290 10,35 10.45.
Kornzucker exel., 880 Rdm. 8,85,--9,95.
Nachproduktz exel., 159 Rend. 7,10 7,80.

Tendenz: ruhig.
Brodraffinade I. 24,50.

do. II. 24,25.Gem. Naffinade m. Faß 23.50——24,00.,
Gem. WMelis X. mit Faß 22,50.
Stimmung ruhig

Hamburg, den 3. Okt. Vorm.
guckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Oltober 9,15. März 9,72
November 9,25. Mai 9,90.
Dezember 8,49. Juni 10,171

1896. (Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S

Hamburg
per Okt. 9,97 G, 9,12 B.
per November 9,17 G, 9,27. B.
per Dezember 9,30 G, 9,95 B.
per Jan. -März 9,622 G 9,57 B.
per April-Mai 9 772,. G, 9,82 B.
Stimmung: ſtill.

11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz ſtetig.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 3. Oktober 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per
152--169, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 143--142, feuchter und drandiger

Roggen feſt, 124—129,Weizen 120--145.

1000 Kilo netto. Weizen feſt,

feuchter billiger, feiner auswärtiger über

Notiz Gerſte ruhig. Vrau- Werte 170 v. feinfarorgt vis veſchae e e ne12 146. Futtergerſte I bis I. Hafer feſt 125 144 Mais amer. mir. 55 87
Donan mais 190--125. Raps Rübſen Erbſen Vietorig

(Preiſe per 1090 Kilogramm netto.)
Kümmel ansſchl. Sack 41 42. Stärke incl. Faß von 190 Kilogramm Jnbalt für

100 Kilogr. netto Halleſche priina Wertzenſtärke gefragt 35-37 bei tknappen
Vorräthen, Maisſtärte 22,00 bis 34,00. Linſen Bohuen
Lupinen Weizenmelzl 00 brutto einſchl. Sack 23,0—24,09. Roggenmehl
1/0 brutto einſchl. Sack 18,59 19,60. Mohn blau 33 34 grau Futter
artikel ruhig. Futtermehl 12,00--13,00. Roggeukleie 9- 9,50. Weizen
ſchalen 8,30 25.
dunkle 7,00 00.
Vetroleum 23,20
Kartoffel- mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do.
38,70 Mk., Rüven

e eBörſe von Berlin vom 3. Oktober.
Fondsbörſe. Mangelnde Anregung der auswärtigen Börſen

und geſtrige ſchwächere Nachbörſe in Frankfurt und heutiges ge-
ſchäftsloſes Wien trugen dazu bei, daß die Börſe in abwartender
Haltung eröffnete. Jmmerhin aber zeigten die Kurſe gegen die geſtrige
Schlußnotiz keine weſentliche Veränderung. Montanwerthe lagen
feſt, Banken ruhig, Bahnen waren ungleichmäßig, ſchweizeriſche
ſchwächer. Jm Fondsmarkt lagen heimiſche Anlagen feſt, fremde
gegen geſtern kaum verändert. Jn der Hälfte der erſten Börſenſtunde
traten Abbröckelungen in Eiſen- und Kohlenaktien ein auf Gewinn-
realiſirungen. Auch wurde den Ziffern des heutigen Bankausweiſes
vielfache Bedeutung geſchenkt, zumal die ſteuerfreie Notenreſerve um
119 559 000 überſchritten iſt. Jn zweiter Börſenſtunde war das Ge-
ſchäft ſtill. Die Kurſe der meiſten Werthgattungen waren nur
nominell. Der Schluß iſt luſtlos.

Produktenbörſe. Der amerikaniſche Preisabſchlag blieb infolge
der anregenden engliſchen Berichte ohne Bedeutung. Weizen wurde
anfänglich höher bezahlt und ſchwächte ſich erſt gegen Schluß etwas
ab. Roggen zwar ſtill, aber unverändert. Hafer feſt, auf Lieferung

Weizengrieskleie 8,25 -8,60. Malzkeime, helle 5,00--9,00,
Oelkuchen 8,75 9,25. alz 27,00--29,06. Rüböl 52,50 53.

Solaröl 0,825/300 12,50, Spiritnus per 10000 Liter ruhig,
mit 70 Mk. Verhrauchsabgade

nachgebend. Rüböl war beſſer. Spiritus mangels Nachfrage
weichend.

Nov. 160,50, Dez.143--165, Okt. 162,00,
117--126, Okt.

Weizen: loko:
Roggen: loco159,75, Tendenz matt.

124,50, Nop. 125,50, Dez. 126,50, Tendenz: ſtill. Hafer
loco 120--150, Okt. 125,25, Nov. 125,25, Dez. 125,25. Tendenz
matter. Gerſte: loco: Futtergerſte: 114 -183.

Rüböl: loko: Oktober 54,70, Mai 53,70, Tendenz: feſt.
Spiritus: (70er Waare): loco 38,00, Qkt. 41,70, Nov.

41,70, Dezbr. 41,80, Januar. Mai 42,80 Tendenz: matter.
50er Waare) loko: Petroleum: loko 21.80.

W

Grosse Steinstrasse 74
emptiehlt

Leib-, Bett- u. Tischwäsche
Sperzin lität

Gberſiemden
nach Maass unter Garantie tadellosen Sitzes.

Carl S

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 3. October 2 Uhr Nachmittags.

Prenſiſche und deutſche donds.

Deutſche Reichs Anleihe 104,50 B

do. do. 5do. do. 3 99,20 BPreuß. eonſ. Staats Anl. 11604,69
do. do. 33 104,30 Cdo. do. 3 99,50 BErfurter Stadt Anleihe

do. do. v. 1892. 31,S Landſch. Central 101,00
2 do. do. e 3 93,75S Sächſiſche h l h nJ e 32/101,80 GHamb. StaatsRente 106,25 bz. C

do. Staats-Anlſ. 1886 3 97,80 V

Ausländiſche Fouds.
Ergent. Gold Anleihe 64,25 bz. G

oo. innere do. 54 30 bz. G
Griech. konſ. Goldrente 26,60 bz.

do. Nonopol- Anleibe
mit lfd. Cps. 433,76 6

do. Gold Anl, v. 1890
mit lfd. Cps. 30, G

Ftalieniſche Rente 4 8,25Meyxik. Anleihe 1888. 6 94,80
do. do. 1890. 6 94,80do. Staats Eiſend.Obl. 5 85 10

Oeſterr. GoldRente 4 104,70
do. PapierRente. 101,20
do. SilberRente 101,75 bz. G

Port. StaatsAnl. 88--89. 40,
Rumän. fund. 5 1102 60do. amort. 5 187550
do. do. 1891. 4 Io2,

Ruff. konſ. Anl, 1880er 4
Schwed. St. Anleibe 1886 3 100,25 B

do. do. 1890 32100 26 Gdo. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 105,
Serbiſche Gold Pfobr. 5 S6, bz. B
do. Rente 1884 5 ö3,40 bz G
do. 40 Anl. v. 18960 5

Ungar. Gold Rente 1000er 4 1103,75
do. do. 500 er 4 l103,75

4do. do. 10

kiſenbahnStamm u. Stamm

wedergewählt. Von Seiten der Verwaltung wurden die Aus-

DDJ

Disec.-Geſellichait

von l--4 Fenster,
weiss und creme.

bedeutend

unter Preis

r T r 3 a mBGGeeeeeeee

8 185,00 bz. G
81 185,00 bz. G

Vudnſtie-Vayiett.

V Pomm. Maſch. o. 0 80,0PrioritätsActien. n v 1du, 182A.G. f. Anilinfahr. 12 220 o e Roſitzer Braunkohlen. (164,00
Dividende 1895. Allgem. Elektr.. 73240 po. Zuckerf. 5 165.00

Andalter Kohlen 4 (112,50 S oDortmund Enſch. St. Pr. 51 1I65 00 kam. 24500 chf.- Thür. Brannk. 1120,50Lübech-Düchen. 61 47 50 Berl. Böhm. Braut l z bz do St.Pr. 6 12150Mainz Ludwigshafen 5,45 118 80 do. do. Baygentoier 9 222,75 S Schleſ. Jinkhütte St. Akt. 9 2040
ient Mlawta 91 r 595 do. Brauerei Schultheiß. 14 277.50 bz. de St.-Pr. 9 1204,00Marienburg Mlawta 2 93,25 St. P 205,S 25 do. Umon Gratweil 51 122,00 6 Schwartzkopif 13 255 2do. do. St. Pr. 5 124,25 9 r 4 w 2 9 06b Schwargtkopf e n rOſtpreußiſche Südbahn. 380,50 Berl. Elektricität Werke 23 J bz. G SiemensGasinduſtr (11 198,00

d St. -Pr. 5 l1189 30 Bismarckhütte (226,20 G Staßfurt Chem. Fabr (1760. 75Buſchüedrader vabn La B. II ws Zochumer Gußſtahl 7 o 75 Stolberger ZintAtt. 2 7206
Deſterreich. Südbahn 1 4380 Bonifazius Bergwerk c do do. St. Pr. 7 140,00Warſchau Wiener 185 269,80 Cröllwizer Papier 10 Sudenburger Maſchinen. 10 162,10Gotthardbahn T 165 40 Dannenbanm 7 I Thüringer Saline 565
Jtal. Meridionalbahn. 62, 118,00 Donnersmarckdütte conv. 156, Weſteregeln Alkali 10 167.20
do. Nittelmeerbahn. 59430 EgeſtorffSalzwerte Zeitzer Maſchinen e 10Luxembg. Pr. Hnur. 32 90 50 Eflenburger Kattun. 89.106

un c ioether Maſch.Act. 8 I132,75 GSchweizer CTeutralbahn. 61 136.50
do. Rordoſtbahn. 6,6 134 50 e z Slle Edo. Unionbahn 38, 87,75 Slauziger Zugerfabrik Hv Große Berl. Pferded. 121 366,00 G Wethſel Courſe

n S Maſchinen 32 re bz. G aHarpener Bergbau 5 71 50 evank- Aetien. Zerknann, Sächſ. MF.. W 8 182,0 Privatdiscont 31 1 09
a Hibernia Sbamroch. 71 182,50

Dividende 1895. 24 Hildebrandt Mühlen 1641,00 v. G Schweiz 100 Fr. kz. 30,50
Serliner Handels Geſ. 8 1162,20 örbisdorfer Zuckerfabrik 91,11260 G Jtal. Platz 100 2.. k. 75.60Börſen Handels Verein s Ii2,10 Zanrahütte Zu 161,25 Jetersb. 100 P. S. z. 216.00
Breslauer Dist. Bank J 117 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 203.05 Amſterdam 100 fl. lang 167.60

do. Wechſel Bank 5 106,25 opoldshaller chem. Fabr 4 88 67 Belg. Plätz 100 Fr. t. 80,75t Leop g zDarmſtädter Sank. 155.60 Luiſe Tiefban conv. 234,95 bz. G Lond. 1 Lſtrl. t. 20,36,5Deutſche Bank 10 1931,60 do. do. Si.Pr. ſ118,00 vz. G Sond. 1 Lſtrl. g. 20,26
do. Senofſenſchaftsbank. 6 121, o0 Mälzerei Wrede 9256 Paris 100 r. tz. 80,95Disconto Commandit. (10 212,62 Korddeutſcher Llovd u oo Kien. De. K. jöö ſ. z. 170,16

DreroNer e F r Phönix B.Act. Lit. A. I17656 0
Verein do. abgeſt. 1789,02 bz. GGothaer Grund Creditbank 4 00 edo. do. junge 4 110,25 n r e WehenLeipziger Bank 73 72 Schluß Courſedo. Creditanſtalt i 212,60Magdebg. Privatbant 5 (107,60 Tendenz ſtill.Mitteldeutſche Creditbant. 5 112,10 Reichsanleihe 99,10 Nationalbank f. Deutſchland 141,40RNationalbank f. Deutſchland 81 141,75 Jtt. Renten 88,30 Gotthardbahn. 165,60

Norddeutſche Bank. 00 Ung. Goldrente 103,50 Marienburger 91,00Oeſterreich. Kredit 17 232,25 Kuſſ. Noten 217,90 Oſtprens. Südbahn 90,00Preuß. Boden Kredit 7 1141,60 Convertirte Türken 19,80 Warſchau Wien 69,25do. Centr.-BodenKr. 9 171,56 Buſchüerader 272,09 Bochumer Gußſtadl 164,90
do. Hyp. B. (Spielh.). 6 136,50 Slbet dal 14160 Dortm. Union St. Pr. 35,00do. do. (Hübner) volle I28,00 Prinz HeinrichBahn 90,40 Zanrahütte 161,00do. do. neue volle v.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 153,75 Harpener Koblen 174,40Reichsband h 5,88 159,16 Deutſche Bant e er e 190,75 re h i181,10Schaffhauſ. BankVerein 7 1142,60 Dresdner Bant 1659,75 ordd. 2loud 112,75

Schlefiſcher Sank Verein. 7 1130,76 Darmſtädter Bank 1565,60 Hamb. Packet 1e-,0
210,90



Einen großen Poſten

ſind im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt.

Imventur-Ausverkaurf.
S Handtücher, Tiſchtücher u. Servietten ſowie Reſte

Vettbezugſtoffe für einzelne Bezüge paſſend,

Ida Böttger Wachf., Inh. Ph. Zimmermann.Leinen Haus und Wäſche Fabrik.
[1123

P. B.
Am heutigen Tage verlege ich mein

Stellen vermittlungs-Comptoir
von Gr. Märkerſtraße 9 nach

Sternstrasse S,
in direkter Nähe des bisherigen Lokales.

Bitte mir das in meiner langjährigen Wirkſamkeit zu Theil gewordene Ver
trauen auch fernerhin zu ſchenken, und werde ich ſtets bemüht ſein, auch den weit
gehendſten Anſprüchen zu genügen.

Ferner bemerke ich voch, daß ich jetzt am Fernſprecher unter Nr. 1002
angeſchloſſen bin.

Bümneweiss.
DF Steilen- Vermittlung aller Vranchen.

Gegr. 1860. Handelsgerichtlich eingetragen.

3 o auf äußerſt ſolidesk. J. Hypot 99 n the Nähe der Bahn
bis 1. 4. 1897 oder früher

29 Fenewerſchetung 90,( be Grundfl äche 3 am. Offerten sub

10715 an Rudolſ Mosse, Halle. [0849
e R

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden Preußiſchen
n m Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt
genehmigI Große Geld- Lotterie S

16 870 Baargewinne
und zwar Gewinne zu 100 000 M., zu 50 006 M., zu 25 000 M.,
zu 15 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königlich Preußiſchen Lotterie-Einnehmern
übertragen. Die der Gewinne wird durch dieſelben baar und
ohne jeden Abzug erfolgen. ie Ziehung erfolgt im Ziehungsſadle der König-lichen General-Lotterie- Direktion zu Berlin vom. 7. bis 12. Dezember 1896.

Das Ceukral-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.

von dem Kneſebeck.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. D U Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Lebens, Renten- und Kapitalverſtcherungs- Geſellſchaft
auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Außerordentliche Reſerven VWVrerſicherungsſtand:
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. [0166

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Menſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

a Telephon Angenluss 591. W
Geöffnet von Früh 7 bis 7 Uhr Abends.

Verſchiedene große, ſchöne
Riederlags- und Bodenräume

auch mit Comptoir per ſofort und I. Jannar 1897 zu vermiethen.
Magdeburgerſtraße 67. Sachsse Co.

T Verkauf. M.
Auf die t gerung d. Grundſtückes

Magdeburgerftr. zu Eiosleben,dicht am errekt re delegen, in Theilhaber-Gesuch.

der beſten Geſch wird hiermit v zaufmerkſam e mit dem Le Zur Vergrößerung meines gut ein
merken, daß die Verſteigerung an geführten, ſehr lukrativen hieſigen
Gerichtsſtelle hier am 8. Oktober Agentur und Kommiſſions Ge
d. Js., Vorm. 10 Uhr beginnt, daß e mit rn uſelbe 1200 ein Ecke ich einen ſtillen Theilhaber midaſſelbe am groß, ein Eck I 6000 Mark Einlage, welche außer
grundſtück iſt u. ſich f. jede Induſtrie einer Pränumerando Verzinſun
Anlage, wie Dampfmiihle, Dampf G och eiten darantinen Rämce
waſch Auſtalt, Zimmerhof rc. noch einen garantirken Hleinver

die 12 rzielen AngeboteN c ten voneignet. Auch ſind daſelbſt noch hg b ter W. G. 56745 an anasen-Zimmergeräthſchaften, wie u w.bänme, Seile, bare äge, 7 le Je F i. Halle
Röhrenbohrer, Erdwinden ſpet omerrrayr
u. große Hobelbäunke zu verkaufen e De r

hrhkheous-

Offene und geſuchte
Stellen.

Vertrauens- Poſten
ev. Lebensſt. ſucht ſtrebſ. Mann, Ende 20er,
als Geſchäftsf. Lageriſt oder Werkmeiſter
einer Wagen Koffer od. Militäreffekten
Fabrik. Selb. iſt gelernter tücht. Fachm.u. leitet prakt. u. theor. eine Fabrik. Gefl.

Off. u. A. F. 100 Haaſenſtein und
Vogler, A. G., Leipzig erb. [1028

Stelle-Geſuch.
Verheiratheter Landwirth, theoretiſch

und praktiſch gebildet, ſucht Stellung als
Jnſpektor. Offerten bef. unter Z. 11005
die Expedition dieſer Zeitung. [11005

Zum ſofortigen Antritt ſuche einen mit
guten Zeugniſſen verſehenen

Hof-Verwalter.
Rittergut Udersleben

0982] bei Frankenhauſen.
Ein jüngerer energiſcher [11113Verwalter,

der auch ſelbſtſtändig disponiren kann, findet
baldmöglichſt auf einem ca. 1000 Morgen
großen Rittergute unter direkter Leitung
des Prinzipals Stellung. Kurzer Lebens-
l auf, Zeugnißabſchriften, ſowie Gehalts-
anſprüche an die Expedition einzuſenden

unter Z. 11113.
Auf Domaine Wasserthaleben,

Thür., findet ſofort oder 1. November
ein nicht zu junger tüchtiger

Hof-Verwalter
bei Mk. 600 Gehalt Stellung.

Junger Amts und Gutsſekretär mit
ſchöner Handſchrift ſucht Stellung eventl.

als Kanzliſt e. 11110Gefl. Offerten unter 2. 11110 an die
Exped. d. Zeitung.

Aelterer Verwalter, 50 Jahre, nicht
verwöhnt, mit ſehr guten ZSeug-
niſſen ſucht ſofort Aushilfe, auch feſte
Stellung, Gehalt Uebereinkommen.
Offert. Z. 11109 an die Expedition d.
Zeitung erbeten. [11109

Sohn ordentlicher Eltern kann als Lehr-
ling, gleichzeitig Laufburſche, gegen
gütung baldigſt eintreten. (11Müller u. Pilgram, Photogr. aunſtanſt.

Wegen Todesfall ſuche zu ſofort oder
1. Dezember einen tüchtigen [1095

Brenuner.
Domaine Löberitz bei Zörbig.

iumecxe.
Ein zuverläſſigerSchäfer

wird zu ſofort geſucht. [0940
Rittergut Beyernaumburg.

20 tücht. Gec.-Mamfells
u. 6 junge Mädchen, welche landwirthſch.
u. ff. Küche unentg. erlernen wollen,
geſucht durch Binneweiß, jetzt nur
Sternſtr. 8, part. Fernſpr. 1002. [[1078

Suche zum 1. November bei gutem
Gehalt eine im Kochen, Backen u. Feder

viehzucht perfekte (103
Mamſell

mit guten Zeugniſſen Frau Högel
Rittergut Schkortleben b. Weißenfels.

Geſucht und empfohlen: Landwirth-
ſchafterinnen, Köchinnen, Stützen, Jungfern,
Stuben-, Haus-, Küchen u. Kindermädchen.
Frau Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Ein anſtändiges junges

Mädchen
aus guter Familie, welches in weiblichen
Handarbeiten bewandert iſt, findet unter
meiner Leitung zum 15. Oktober oder
früher Gelegenheit zur Erlernung der
häuslichen Landwirthſchaft, Lehrgeld wird
nicht beanſprucht.
[(0981 Frau s. Vonhof,Rittergut Gorsleben b. Heldrungen II.

Eine jüngere [1094FIcaummnseli
ſucht für den 1. Ottober d. J. auf Ritter-

haut Denſtedt b. Weimar. Vorerſt
Zeugniß- Abſchriften einſenden

Frau Louise Keinnarat,
Rittergut Denſtedt.

Bekanntmachung,
betr. die Ausreichung neuer Zinsſcheine zu den 3

Anleiheſcheinen der Stadt Halle a. S. vom Jahre 1886.
Die Jnhaber der obenbezeichneten Anleiheſcheine erſuchen wir, die III. Reihe

Zinsſcheine und Anweiſungen vom 15. September er. ab bei unſerer Stadt
hauptkaſſe während der Vormittagsſtunden entgegenzunehmen.

Die Aushändigung erfolgt gegen Rückgabe der Anweiſungen (Talons) II. Reihe
bei etwaigem Verluſt derſelben an den Inhaber des Anleiheſcheines, ſofern deſſen
Vorzeigung rechtzeitig geſchieht. Zu einer Prüfung der Legitimation des Präſentanten
iſt die Kaſſe nicht verpflichtet.

Den einzureichenden Anweiſungen iſt ein nach Buchſtabe, Nummer und Kapital
betrag geordnetes und vom Inhaber unterſchriebenes Verzeichniß derſelben beizufügen

In der Zeit vom 28. September bis 10. Oktober er. muß das Aushändigungs
geſchäft wegen anderweiter dringender Kaſſengeſchäfte ruhen.

Halle a. S., den 7. September 1896.

0252 Der Magiſtrat.Staude.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpocken Jmpfungen für den Stadt

bezirk Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreis-
Phyſikus, Geheimen Sanitätsrath Dr. Riſel

in dem Turuſaale der Mittelſchule Olearinsſtraße 7
nur noch Mittwochs Nachmittags von 3 bis 4 Uhr ſtatt.

Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a. im Jahre 1895 geboren ſind,
b. in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1895 der Jmpfpflicht

noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden ſind, oder wegen
Krankheit nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführnng jedes einges iſt dem h ein Zettel
zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und der Geburt desKindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, oder
Vormundes beziehentlich der Mutter oder Pflegemutter richtig und dentlich
verzeichnet iſt.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unker ausdrücklicher Verwarnung vor den in S 14 Abſatz 2 des Jmpf-
geſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden Strafen
aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten Jmpf-
bezw. Reviſtonsterminen behufs der Jmpfung und Kontrolle zu erſcheinen, oder die
Befreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre i. J. 1896
impfpflichti. en Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch Privat
ärzte der Impfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert, bislängſtens zum 30 1896 die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu kaſſen

Halle a. S., den Auguſt 1896.
Der Magiſtrat.

Das Schneidern im Hause gar
wenn man Butterick's Schnittmuster nebst Anweisungen benutzt

Auf 1000 verkaufte Muster kommt noch nicht eine Beschwerde!
Jedes Modell in meist [0-15 Grössen, à 25 Pfennig bis 2 Mark8 Siehe „„Butterick's Modenblatt 12 Monate ar
Zu beziehen durch unsere Agenten, alle Buchhandlungen und Postanstalten,
Kut Verlangen -Probenummer gratis und franco durch:

Blank Co. Schnittmuster- Abtheilung, Barmen,

Zurüokgepliepene und
schwache Sohüler

finden bei einem erf. wissensch. Lehrerſchnelle Förderung Kinzel- Feinsten Tafelaufschnitt
curse. Gründliche Nachhülfe empfehlen
in einzelnen Fächern. Beauf- disichtigung der sehnl arbeiten. Pottel Broskow sxki.

Aär. u. V. a. 10936 an Rud.
Iosse, M alle, erbeten,

Helgoländer ammer,
lebend und gekocht, sehr preiswerth,

ſ. MWotard Kerzen.

Aechte Schwediſche Zündhölzer,
Wachsézündhölzer empfiehlt

r rire r F. A. Patz.
aTrauringe u d iſt W d. J e

3 3 c u mog a e ir ungs rei90 Iig o 16, 20, 24, 27, 30, Stadt od. Land. Gefl. Off. sub E. W.
Armbänder v. 2, 4, 6, 10 b. 20 Mk. Rittergut Mennewitz b. Aken a. E. erb.
r u für Herren u. Damen Für den Arbeitsnachweis. des Vereins

5, 8, 10, 18 bis 40 Mk.
a für Volkswohl wird p. 1. IV. n. J. einv. er n k. paſſendes Part.-Lokal in Mitte der Stadt

Ohringe u. Brochen geſucht (2 Räume). Gefl. Offerten bitten
v. 1, 150, 2, 3, 4, 6, 10, 15 b. 20 Mk. l S u g

Der Vorſtand.Herr en W. Damenringe
von 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 20 Mk.

Halsketten, Kreuze, Korallen-
ketten, Manschettenknöpfe

von 2, 3, 4, 5, 6 bis 18 Mk.
Die Waaren ſind in meinem Schaufenſter

mit den Preiſen ausgeſtellt.

Grosse Aus wanl. Heinrichſtr. Nr.
Feine Herrſchaftliche 1. Etage mit Balkon

Nußb.-Regulatoren,

14 Tage gehend, von
14 an bis 75

Goldene
Damen Rewontoir
v. 20 A. an bis 300

Goldene
Herren Rewontoir
v. 50 A. an b. 300

Silberne
Herren Remontoir

von 10-65
Schwarze Stahl-

uhren für Herren u.
Damen v. 1260

Vermiethungen.

u. Gartenbenutzung pr. 1. 4. zu verm.
Sachs, große Ulrichſtr. 57. 1064

Halbe I. Eta age,
5 Stuben, Kammer, Küche,

X u. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu verm.
Brüderſtr. 2. [1073

Geiſtſtr. u. Albrechtſtr.-Ecke l. Et.x Sal. m. Baleon 4 St., K. u. Zuh.
I. 4. 97. z. verm. Pr. 800 Mark.

Die Beletage
in dem Hauſe Bernburgerſtraße 15,7 Stuben, Küche, Speiſekammer, Bade

x

Nickeluhren. zimmer, Waſſerkloſet, Vorgarten und Zu
6 C. anv. 6 an. behör, Preis 1200 Mark, iſt wegenWecknhren Verſetzung des derzeitigen Jnhaberspon 3 an zum I. April 1897 anderwz eit zuSehr gute Waare vermiethen. Anmeldungen wegen

Für gutes Gehen leiſte 2 Jahre Garankie. Beſichtigung im Comptoir von (0989)

H. Sohin näloer, Trautmann, Bernburgerſtr. 15.
Uhren- und Goldwaarent wdeng Herrſchaftliche Wohnung

Gr. Ulrichſtr. 35, Ecke der Proinenade. PHedwigftr. 8, iſt für 800 k. pro
Reparaturen April zu vermiethen. Näheres parterre.

werden billigſt ausgeführt. 12--5 Uhr.
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Neuute Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes.
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Wie der Feſtabend, ſo war auch die geſtrige erſte öffent-
liche Sitz un gſehrzahlreich beſucht. Konſtſtorialrath Dr. Leuſchner
(Wanzleben) eröffnete die Verhandlungen mit der Mittheilung, daß
der Großherzog von Heſſen den Vorſtand des Bundes empfangen
habe. Er habe anerkennende, zuſtimmende und ermuthigende Worte
für die r des Bundes ausgeſprochen. Der Redner ſchlug
dann vor, an den Bundesvorſitzenden Graſen von Wintzingerode-
Merſeburg folgenden telegraphiſchen Gruß zu ſendenDein mannhaften und hochverdienten Führer des Bundes, der,

ein leu es Vorbild ſeinen Standesgenoſſen, furchtlos und in
klarer Erkenntniß der unſerem Volke geſtellten Aufgaben, für die
deutſche evangeliſche Sache öffentlich einzutreten jederzeit bereit iſt,
entſendet verehrungsvollen Gruß die neunte Generalverſammlung.“

Zu Vorſitzenden wurden ernannt Landgerichtsrath Küchler-
Darmſtadt, Geh. Kirchenrath Walther Niederingelheim als
rn ver der heſſiſchen Landesſynode und Prof. Dr. Witte-

orta.
An den Kaiſer und den Großherzog von Heſſen

ſandte die Verſammlung die ſchon mitgetheilten Depeſchen. Ein
weiteres Telegramm wurde an den in Wiesbaden verſammelten
Kirchengeſangvereinstag geſandt.

Dann betrat, von lautem Beifall begrüßt, Prof. D. Beyſchlag
(Halle) die Rednerbühne zu einem Vortrag über „Proteſtantismus
und Volksſchule.“

Die Volksſchule ſo führt er aus iſt unſer Stolz und
Vorſprung unter den Völkern. Sie will nicht abrichten, wie man
einen dreſſirt, ſondern bilden, wie es dem Menſchen zu-
kommt. Der techniſche Begriff des Unterrichts wird in den ſittlichen
Begriff der Erziehung umgewandelt die Volksſchule erzieht für Zeit
und Ewigkeit, und ihre Gaben bietet fie auch dem ärmſten oder un
begabteſten Kinde des Volkes. Wenn im Wörterbuch unſerer Sozial
demokratie das Wort „Dankbarkeit“ ſtünde, wie dankbar müßten die
Sozialdemokraten den beiden Mächten ſein, die ſie ganz beſonders
verachten, der chriſtlichen Religion und dem deutſchen Staat. Denn
dieſem iſt einerſeits der Gedanke, andererſeits deſſen Verwirklichung
u danken. Freilich geſtiftet wurde die Volksſchule nicht vom
hriſtenthum, noch von der Kirche, weder von der katholiſchen, noch

von der evangeliſchen, wohl aber von dem Proteſtantismus
als einer geiſtigen Macht. Rur ein Geſchichtslügner konnte
den Satz ausſprechen; die chriſtliche Volksſchule iſt ſo alt wie das
Chriſtenthum. Der Kirche war das Taufen wichtiger als das Lehren.
Als die aufblühenden Städte ſich Schulen zu ſchaffen beginnen, da
bekriegt ſie die Kirche. Jm 1338 werden die Rathsgerren von
Stendal, darunter ein Rudolf von Bismarcke, durch den Biſchof von
Halberſtadt in den Bann gethan, weil ſie nicht ihre neuen Schulen
aufgehoben haben. Richt einmal einen Katechismus hat die mittel-
alterliche Kirche geſchaffen. Auch die Reformation hat nicht ſo un
mittelbar nnd durchgreifend Wandel geſchafft, wie man gewöhnlich
denkt. Der Eifer der Reformatoren galt der Lateinſchule auch Luther
hat den Gedanken einer deutſchen Volksſchule noch nicht gefaßt. Aber
in ſeinem kleinen Katechismus ſchuf er das wichtigſte und wirkſamſte
Lehrmittel für die künftige Volksſchule. Denn mit dem Einlernen
des Katechismus wurde der Küſter betraut, und aus dem Küſter
ing der Volksſchullehrer hervor. Die Gedanken der großen Volks-inde Spener, grancke, eſtalozzi führte dann der deutſchchriſtbiche

Staat aus. Nach Ernſt dem Frommen von Gotha übernahmen
die brandenburgiſch preußiſchen Könige die Führung, und in demſelben
Geiſte iſt trotz vorübergehender Schwankungen bis heute weiter-

trebt worden in Wechſelwirſung pädagogiſche Wiſſenſchaft und
taatlicher Pflege. Die Volksſchule iſt alſo kein Werk der amtlichen
evangeliſchen Kirche, ſondern das Werk des freieren proteſtantiſchen
Geiſtes und des deutſch proteſtantiſchen Staates. Wie es dem-
gegen in katholiſchen Ländern ausſiteht, zeigt die Statiſtik der

nalphabeten. Deutſchland weiſt auf 100 Menſchen 1,27 ohne
Schulbildung auf, Frankreich nahezu 15, das diesſeitige Oeſterreich
faſt 39, das jenſeitige über 50. In Belgien hat ſich unter der be
kannten Klerikaliſirung des Staates und der Schule die Zahl der
Analphabeten von 1881 1893 von 17 auf 38 v. H. geſteigert. Jm
Kirchenſtaat, den unſere Ultramontanen zurückwünſchen, verſtand im
Jahre 1869 von 100 Laien gerade Einer zu leſen, während auf
33 Laien bereits ein Geiſtlicher kam. Die Gründe für dieſe Ver
ſchiedenheit proteſtantiſcher und katholiſcher Länder liegen in dem
Unterſchied von Proteſtantismus und Katholicismus überhaupt. Aber
trotzdem nimmt der Ultramontanismus die Volksſchule im katholiſchen
Deutſchland für ſich in Anſpruch und ſucht dieſen Anſpruch durch
allerlei Scheingründe zu beweiſen. Was nun die Löſung der
einzelnen gegenwärtig aufgewirbelten Schulfragen betrifft,
ſo muß der chriſtliche Religionsunterricht der Herzpunkt des
Schulunterrichts bleiben, aber den Kindern von einem Lehrer
ihrer Konfeſſion, nicht vom Pfarrer ertheilt werden. Die Schule
hat ſich weder das Maß des religiöſen Bildungsſtoffes, noch Methode
und Lehrmittel von der Kirche vorſchreiben zu laſſen. Werden dieſe
Lebensbedingungen der Volksſchule feſtgehalten, dann verliert auch
die Frage, ob Simultanſchule oder Konfeſſtonsſchule, ihre Schärfe.
Die Schulobrigkeit endlich muß in den Händen des Staates liegen,
der ſie mit Niemandem theilen darf. Wollte der Staat die An
maßung der römiſchen Kirche, daß ihr Recht als göttliches allem
anderen Rechte zuvorgehe, anerkennen, dann ſtiege er von der Höhe,
auf welche die Reformation ihn erhoben, wieder hinunter in die Er
niedrigung, zu welcher Gregor VII. und Bonifacius VIII. ihn ver
dammte. Um die Schule dreht ſich in dem Weltkampf zwiſchen
Deutſchland und Rom die nächſte Entſcheidung, und in Bezug auf dieſen
Kampf darf man dem deutſchen Volke zurufen „Halte, was du haſt,
daß Niemand deine Krone nehme.“ (Lebhafter Beifall.)

Nunmehr unterbreitete Profeſſor Dr. Kirchen heim (Heidel-
berg) der Verſammlung folgende Reſolution

„Die Eeneralverſammlung des Evangeliſchen Bundes zu
Darmſtadt macht die Kundgebungen der diesjährigen Verſammlung
des rheiniſchen Hauptvereins in folgender Form zu den ihrigen:

Sie ſpricht gegenüber dem erneuten Drängen der Centrums-
partei auf Aufhebung des Jeſuiten geſetzes die zuver-
ſichtliche Erwartung aus, daß die Reichsregierung dieſem Drängen
endlich auch ihrerſeits das entſcheidende „Niemals“
entgegenſtellen werde. Das deutſche evangeliſche Volk hat ein Recht
von der Beunruhigung befreit zu werden, welche ihm die bisher
unbeſtimmte Haltung der Reichsregierung in dieſer Frage bereitet
hat. 2) Sie fordert, daß der Charfreitag zu einem allge
mein chriſtlichen Feiertag erklärt und ſeine äußere Heilighaltung
in katholiſchen wie in evangeliſchen Landestheilen unter ſtaatlichen
Schutz geſtellt werde. Sie erhebt dabei Einſpruch gegen den Ver
ſuch, Sei dieſer Gelegenheit auch für den Fronleichnamstag den
Charakter eines geſetzlichen Feſttages zu erlangen, da Fronleichnam

nicht ein allgemein chriſtlicher, ſondern nur ein ſpecifiſch römiſch-
h And in ſeiner Tendenz gegen Andersgläubige gerichteter

ag iſt.Dieſe Reſulution wurde einſtimmig angenommen und dann die

Sitzung geſchloſſen.
Gegen 2 Uhr Nachmittags begann ſodann das Feſtmahl,

an welchem ſich über 250 Perſonen betheiligten.
8 folgke die geſchloſſene Sitzung der Mitglieder des

undes.
Um 7 Uhr fand ſich Alles wieder im Saalbau zuſammen, um

einer Aufführung des Devrient'ſchen Lutherfeſtſpieles
beizuwohnen. Es war eine ebenſo feſſelnde wie erhebende Zugabe
zu den ernſten Berathungen

Die zweite öffentliche Sitzung fand am heutigen Tage
ſtatt. Nachdem in derſelben ein Dankestelegramm des Grafen
v. Wintzingerode- Merſeburg verleſen und mehrere Be-
grüßungsanſprachen gehalten waren hielt der Stadtpfarrer Brecht
(Gerabrunn) einen intereſſanten Vortrag über „Autorität und
Gewiſſen.“ Sodann begründete up. rümpelmann
(Magbeburg) eine Kundgebung betr. die Armenier, in der
es u. A. heißt: Mag ein Theil jenes unglücklichen Volkes von
dem Vorwurf der Auflehnung gegen die unter Gottes Zulaſſung ihm
erke Obrigkeit nicht freizuſprechen ſein, ſo behalten doch die un
chuldig Leidenden vollen Anſpruch auf chriſtliche Barmherzigkeit. Mit

Bewunderung gedenken wir der zahlreichen Märtyrer, welche die
Standhaftigkeit im Glauben bis in den Tod bewahrten. Daß deutſche
evangeliſche Anſtalten im Orient ſich beeilt haben, den Bedrängten und
Verwaiſten thatkräftig Hilfe zu lciſten, gereicht uns zu beſonderer Ge-
nugthuung. Allen deutſch evangeliſchen Glaubensgenoſſen, ins-
beſondere den Mitgliedern unſeres Bundes, legen wir die Unker-
ſtützung dieſer Anſtalten und die opferwillige Beachtung des Frank-
furter Aufrufes ans Herz. Dieſe Reſolution wurde einſtimmig
angenommen.

Dasſelbe war der Fall mit einer zweiten Kundgebung gegen
über den katholiſchen Prozeſſionen, welche von Profeſſor
Nippold begründet wurde. Sie lautet:

„Während in einem katholiſchen Nachbarlande die Uebergriffe
der Prozeſſionen über die ihnen gezogenen Schranken auf Grund
der dort beſtehenden Geſetze mit Strenge zurückgewieſen werden,
häufen ſich in Deutſchland die Fälle, in denen durch Staats und
Stadtobrigkeiten ſogar in ſolchen Städten gemiſchter Bevölkerung,
deren Mehrzahl evangeliſch und deren heirrſchender Charakter der
proteſtantiſche iſt, die geſetzliche und herkömmliche Freiheit der
römiſchen Kirche zu öffentlichen Prozeſſionen erweitert wurde.
Indem wir dem ſchmerzlichen Aergerniß, welches dieſe
Fälle in weiteſten Kreiſen erregt haben, Ausdruck geben, richten
wir die Forderung an alle deutſchen Regierungen, daß römiſche
Prozeſſionen in Orten konfeſſional gemiſchter Bevölkerung auf die
Jnnenräume der Gotteshäuſer oder die unmittelbare Umgebung
derſelben beſchränkt werden, und warnen unſere Glaubensgenoſſen,
wie es ſchon die erſte Beneralverſammlung unſeres Bundes mm Frankfurt
im Jahre 1887 gethan hat, aufs Dringendſte, durch Anbequemungen
und Huldigungen gegen römiſche Demonſtrationen die evangeliſche
Ehre zu verletzen und das evangeliſche Bekenntniß zu verleugnen.

Zum Schluß wurde noch mitgetheilt, daß in der geſchloſſenen
Sitzung eine Erklärung angenommen wurde, welche die Gründung
von evangeliſchen Geſellenvereinen mit Freuden begrüßt und die
wärmſte Unterſtützung derſelben, ſowie ihre Ausbreitung über das
ganze deutſche Vaterland empfiehlt.

Damit hatte die diesjährige Verſammlung des Evangeliſchen
Bundes ihr Ende erreicht. An dieſelbe ſchloß ſich Nachmittags eine
Fahrt der Feſttheilnehmer zum Lutherdenkmal nach Worms.

Heer und Marine.
Jn der Königlichen Gewehrfabrik Spandau vollzieht

ſich jetzt eine totale Umwälzung. Jn dieſem ZJnſtitut beſtand von
früher her die Einrichtung, daß die Meiſter gewiſſermaßen Privat-
unternehmer im Staatsbetriebe waren ſie hielten zur Fabrikation der
Gewehre Handwerkszeug vor und übernahmen auch Material
Lieferungen. Zu Zeiten großen Betriebes haben die Meiſter binnen
wenigen Jahren ein großes Vermögen erworben. Während die
Meiſter der übrigen ilitärwerkſtätten, die aus gleichen Ver
hältniſſen (dem Handwerkerſtande)
als Beamte Gehäiter von 1800 bis 2700 beziehen, ver-
dienten die Meiſter der Gewehrfabrik jährlich mehrere
Tauſende. Thatſache iſt daß die Meiſter der Gewehrfabrik die
wohlhabendſten Leute von Spandau ſind. Einer von ihnen gilt als
mehrfacher Millionär. Dieſer Einrichtung wird jetzt, wie ein Bericht
erſtatter ſchreibt, ein Ende gemacht. Der Staat oder vielmehr das
Reich kauft den Meiſtern das Handwerkszeug ab und vom 1. d. M.
an werden nur Beamte als Meiſter verwendet, die feſtes Gehalt be
kommen. Die alten, wohlhabend gewordenen Meiſter haben unter
dieſen Umſtänden den Dienſt zum größten Theil quittirt. Aus An-
laß dieſer Umgeſtaltung iſt der Betrieb der Gewehrfabrik auf ein
ganz geringes Maß beſchränkt worden. Von den früher noch be-
ſchäftigten 900 Arbeitern find 700 den andern Militärwerkſtätten
überwieſen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Grimm-Denkmal. Wie man aus München berichtet, iſt

das Grimm Denkmal für Hanau im Guß vollendet. Die ſtehende
Figur, Jakob darſtellend, wurde in der Millerſchen Erzgießerei ge
goſſen, die ſitzende des Bruders, ſowie der Bronzeſockel mitſammt
ſeinem Reliefſchmuck, iſt aus der Anſtalt von Rupp hervor
gegangen. Der Guß kann als durchaus wohlgelungen bezeichnet
werden. Die Farbe der Bronze wird durch eine hübſche Platinirung
noch gehoken. Sobald dieſes letzte Geſchäft beendet iſt, ſteht der Ab

des Denkmals nach dem Ort ſeiner Beſtimmung nichts mehr

im Wege.
Die Errichtung eines Deukmals für Albert Lortzing,

den Komponiſten des „Jar und Zimmermann“, iſt im Allgemeinen
Deutſchen Muſikerverband angeregt worden. Von Lortzing cxiſtiren
an den verſchiedenen Orten ſeiner Wirkſamkeit Gedenkzeichen, aber
ein würdiges Denkmal des Schöpfers unſerer volksthümlichſten
komiſchen Opern fehlt noch immer. Bei der Aufſtellung des Denk-
mals kommen Berlin, wo Lortzing geboren und geſtorben iſt, und
Leipzig, wo er von 1833 bis 1864 am Stadttheater wirkte, in Frage.

Ein Holbein entdeckt Auf einem Schloſſe in der Nähe
von Augsburg wurde in einer zur Scheuer umgewandelten Schloß-
kapelle ein neuer Holbein der Aeltere entdeckt, an deſſen Echtheit in
ſeiner klaren leuchtenden Farbenwirkung kaum zu zweifeln ſein dürfte.
Derſelbe Madoyna mit Kind erinnert ganz auffallend an das
Schongauerſche Bild in Colmar. Holbein dürfte ſich ſehr an die
Kompoſition ſeines Meiſters dabei gehalten haben. Die Hauptfigur
ſtellt Marig mit Kind in Lebensgröße dar. Den Hintergrund des
Gemäldes bildet eine Anſicht des Wertachthales. J Vordergrund

hervorgegangen ſind,

beſinden ſich verſchiedene Blumen und Blüthen, welche bis aufs
Aeußerſte charakteriſirt ſind. Das Bild iſt nach den „M. N. N.“ be
zeichnet Hans Holbein, C. A. (das heißt Civis Augustae Vindeli-
corum) 1449, gehört alſo in die jugendkräftigſte Schaffenszeit des
Künſtlers. Die Entdeckung des ungemein werthvollen Bildes ver
dankt man dem Münchener Kunſtmaler F. Knöpfler.

Theater und Muſik.
Guſtav Freytags „Jonurnaliſten“ in Moskau durch-

gefallen In Moskau wurden dieſer Tage Freytags „Journaliſten“
in dem Theater von Korſch gegeben und erlebten einen derartigen
Mißerfolg, daß, wie die „Nowoje Wremja“ ſich klaſſiſch ausdrückt,
„ein Theil des Publikums, nachdem es ſich durch lauter Gähnen den
Mund zerriſſen hatte, nach dem dritten Akte das Theater verließ,
ohne wohl zu ahnen, daß noch zwei Akte der ſauerſüßen Kartoffel-
komödie in rheiniſchem Geſchmack übrig blieben.“ Die zahlreichen
Verehrer dieſes feinen Luſtſpieles werden ſich wohl über den Böotismus
unſerer Moskowiter zu tröſten wiſſen, die mit einem ſouveränen
Dünkel auf dieſes Meiſterwerk herabſehen, das Herr Witwizki in
einer geradezu muſterhaften Ueberſetzung dem ruſſiſchen Publikum
geboten hat und deſſen Aufführung ſich fo hervorragende Kräfte wie
die des Korſch'ſchen Theaters angelegen ſein ließen. Wenn wir
trotzdem noch einige Stellen aus der Kritik der „Nowoje
Wremja“ citiren, ſo geſchieht es nur deshalb um unſeren
Leſern begreiflich zu machen, wie himmelweit deutſches und
ruſſiſches Empfindungsvermögen von einander verſchieden ſind. „Der
Jnhalt der „Journaliſten“ iſt im höchſten Grade merkwürdig“,
ſchreibt unter Anderem die Nowoje Wremja. „Es exiſtirt“ ein Ge-
dicht von Nekraſſow über ein Modengeſchäft, wo man ſich nicht
ſehr viel mit Nähen beſchäftigt, da „nicht im Nähen dort die
Stärke war.“ Dasſelbe läßt ſich auch über Freytags Stück
ſagen nicht in den Journaliſten und nicht im Journalismus
iſt dort die Stärke. Es iſt wahr, den vorgeführten Glieder-
puppen ſind die Etiquettes aufgeklebt: Redakteur, Herausgeber, Mit-
arbeiter u. ſ. w., aber was dieſe Freytag'ſchen Journaliſten ſprechen,
iſt für den Verſtand unerreichbar. Ich will nicht beſchreiben,
welche Jdiotlein und Jungen die Herren Mitarbeiter in dem Frey
tagſchen Stück ſind es lohnt nicht der Mühe, dieſer ſchlechten Kari-
katur Erwähnung zu thun. Für das deutſche Publikum haben viel-
leicht die Journaliſten ein kleines Intereſſe in Deutſchland giebt es
ſolche Provinzialorgane der Preſſe, welche ihre Kandidaten zu den
ſtädtiſchen Wahlen aufſtellen und ſtark in dieſer Art Politik machen,
in Moskau aber ſind ſolche Stücke langweilig und unbegreiflich.“

Die Tuſe plant eine neue Tournée durch ganz Europa, die
noch in dieſem Jahre, und zwar in Rumänien, beginnen ſoll. Die
Tragödin wird diesmal neben den zugkräftigſten Rollen ihres alten
Repertoires drei neue Rollen ſpielen „Die zweite Frau“ von
Pinero, in der italieniſchen Bearbeitung von Marco Praza, dann
die Hauptrolle in dem Hervieuſchen Drama „Les Tenailles“ und
endlich die Rolle der Anna in Giacoſas „Rechte der Seele“. Augen
blicklich weilt die Künſtlerin mit ihrer Schauſpieltruppe in Rom, um
die Proben zu dieſen Stücken in eigener Perſon zu leiten.

Sarah Bernhardt iſt „blaſirt“. Sie iſt es müde, fortwährend
„die Göttliche“ genannt zu werden. Sie will eine eigenartigere
weniger allgemein gehaltene Bezeichnung. Dieſe darf auch ein wenig
boshaft ſein, fügte ſte einem Ausfrager gegenüber kokett hinzu. Ein
deutſch-amerikaniſches Blatt ſchlägt u. A. folgenden Beinamen vor:
n d Bretter, welche die Welt bedeuten“. Ob ſie damit zufrieden
ein wir

Gerichtszeitung:
Erfurt, 2. Okt. Schwurgericht. Der frühere Wein-

händler Alfred Burghardt von hier hatte ſich geſtern wegen be-
trügeriſchen Bankrotts, Urkundenfälſchung uſw. zu verantworten. Jm
Jahre 1889 übernahm Angeklagter das Weingeſchäft ſeines Vaters

eine alte weit und breit berühmte Firma zu dem durch die
Jnventur feſtgeſetzten Preiſe von 270 000 Mk. Das Kaufgeld ſollte
er mit 4 Proz. verzinſen. Jm Jahre 1890 ſtarb der Vater. Zunächſt
hatte er an eine Verwandte 32 000 Mk. zu zahlen. Dann ſollte er den
Antheil ſeiner beiden Geſchwiſter in Jahresrenten in Höhe von
10 000 Mk. abzahlen. Jm Jahre 1889 verheirathete ſich B. Das Geſchäft
kam in kurzer Zeit dadurch ſo herunter, weil Angeklagter die Leitung
desſelben nicht verſtand. Er hat aber auch übermäßigen Aufwand
für den Haushalt gemacht und z. B. im Jahre 1890 gegen
50 000 Mk., im Jahre 1892 34000 Mk., im Fahre
1893 gegen 21500 k. gebraucht. Die Ausgaben ver-
ringerten ſich, da die Einnahmen ſich verringerten. So hatte er im
Jahre 1894 nur 16 300 Mk. verbraucht. Blanz hat Angeklagter
nicht gezogen. Dann hat er für ſeine perſönlichen Verhältniſſe unge
mein viel gebraucht, z. B. bei dem Weinhändler Jakob. Für die
ganzen Weine, die er an dieſen lieferte, hat er keine Zahlung bekommen,
da die Summen von Jakob verrechnet wurden. Jm Jahre 1894 wurde er
ſchon ſo häufig verklagt, daß anzunchmen war, er werde die
Zahlungen einſtellen. Die Anklage behauptet nun Folgendes Der
lngeklagte ſoll bereits im November 1895, alſo vor Hereinbruch des

Konkurſes, eine Anzahl werthvoller Gegenſtände, ferner ein 5000 k.
Werth habendes Weinlager für 2000 Mk., dann 2000 Flaſchen Wein
in Gräfenroda und Arnſtadt, alte Möbel u. ſ. w. verkauft haben, und
zwar in der Abſicht, ſein Gläubiger zu ſchädigen. Etwa 8 Tage
vor der Eröffnung des Konkurſes reiſte er nach Leipzig und kehrte
nicht eher wieder nach Erfurt zurück, bis er im Juli d. Js. in Mai-
land verhaftet und ausgeliefert wurde. Die Auslieferung erfolgte

wecks Strafverfolgun wegen betrügeriſchen Bankrotts. Erdatte dort unter dem Namen Berg gelebt. Auf die Frage, warum

er ſich einfach aus dem Staube gemacht habe, erwiderte Angeklagter:
„Jch dachte nicht, daß ich wegen betrügeriſchen Bankrottes, ſondern
nur wegen einfachen Bankrottes und auch wegen Verſchwendung zur
Verantwortung gezogen werden würde.“ Angeklagter beabſichtigte
als Korreſpondent in fremden Spreochen Stellung zu ſuchen. Solche
fand er erſt in Mailand. Anfangs ging es ihm ſehr ſchlecht, dann
bekam er 300 Mk. Gehalt pro Monat. Die Beweisaufnahme zog
ſich bis 6 Uhr Abends hin. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
hält die Anklage in vollem Umfange aufrecht und bat auch um Ver-
ſagung mildernder Umſtände. Die Vertheidiger plaidierten für Frei-
ſprechung. Der Angeklagte erklärte wiederholt, daß ihm jede be-
trügeriſche Abſicht ferngelegen, er auch nicht an den Zuſammenbruch
ſeines Geſchäftes geglaubt und auf die Hilfe ſeiner Verwandten ge-
hofft habe auch ſei ja nach der 1894 aufgeſtellten Bilanz ein Waaren-
beſtand von 200 000 Mark vorhanden geweſen. Jm Uebrigen ſei er
kein gelernter Kaufmann und hätte die Buchführung ſeinen Ange-
ſtellten überlaſſen müſſen. Nach einviertelſtündiger Berathung ver-
kündeten die Geſchworenen den auf „Nichtſchuldig“ lautenden Wahr-
ſpruch. Der Angeklagte wurde ſofort aus der Haft entlaſſen.

(gegr. 1844)

re

A. Hampkoe Co.
Halle a. S., Leipzigerstrasse Vo. 5

Gustav Preuss.
Vernsprecher 337. (0274 z

Tachhandtang mit Anfertigeng feinerer Herren Garderobe.
Den Eingang sämmtlicher Neuheiten für den Herbst und Winter zeigen wiederholt ergebenst an.

Clvite Preise

Inhaber

Halle a. S.
Garantie für tadellosen Sitz.
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echte imprägnirungen
aller Art.

Max Schake, Leiprig-
Reudnitz, Bergstr. 7.

Garantirt unverwüstlich, selbst beim
starkst. Regen stets absolut S
porös wasserdicht bleiben die e
in unzertrennbarem Zustande, nach meinen
Verfabhren echt imprägnirten Kleider.
Uniformstücke cte. Preis pro Anzug 3 S
Havelock, Ueberzieher etc. 2,75 BI.

Wasserui

Generalannahmestelle bei Herrn Hugo S

Blume, Dorothbeensetr. 12. S

Joppe ete. 2 M. Stoffe p. Meter e m1 I. Pferdedecken 2 M. Wasser- e

dichte Imprägnirung von Planen, Scgel- e z mtneh, Nessel billigst. (1088 5
cheht am MarktMeine Wonnung befindet ſich jetzt

Kaiferſtraße 25, I.
A. Bach,Pfarrer der Paulusgemeinde.

Massage
und Hühneraugentperation von

Fr. Schmidt, Maſſeur,
[1074] Leipzigerſtr. 34.

F. Enmpfehle direct bezogene Ungar-
werine: Méneser und Ruster Ausbruch,
ſowie vom vereideten Gerichts-Chemiker S
Dr. C. Bischof chemiſch unterſuchten

Mecdicinal-Vngarwein
zu billigen Preiſen. [1087)
Aug. Grenzdörfer, Colonialwaarenhodlg.,

Böllbergerweg 9.

Großer Transport
exot. Vögel angekommen,
Schildkröten, Laubfröſche, Goldfiſche, S
Froſchhäuſer, paſſende Vogelbauer, beſtes

e Vogelfutter Bä
empfiehlt

o

566752) am Leipz. Thurm.

Rothweine.
Hervorragende, milde, abſolut natur

reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be-
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Mataro ,90 A. perZinfandel 1,20 A. Flaſche
Gros Mauein 1,50 A. excl.
Burgunder 1,80 c. Glas.

Schulze Birner, Rathhausſtr. 5.

Boenriettenstr. 28
iſt die herrſchaftl. genug im

Parterre mit Vorgärtchen, Bade-
X zimmer c. zu verm. und 1. April 97

zu bez. Näh. Magdeburgerfſtr. 45, p.

lLecler-, Balanteri

Kurzwaaren-Beschäft.

Mit nur preiswerthesten und gangbarsten Veu-
heiten in allem Preislagen sortirt, kann ich

durch günstigsten Einkauf bei nur tadel-
Curi Zeiauer, Teefewien Ioser Waare wirklich bällige Preise stellen und

empfehle ich mein junges Unternehmen einem hoch-
Caliſfornische achtbaren Publikum von Halle und Umgegend.

Am 3. October
eröffne ich

ein

Hochachtungsvoll

I n 5
r

7 c 7

d 7 3 2

gr. Urichstr. I7
gurrtüünmcdet I883.

Kunstgewerbe- agazim.
Beleuchtungsgegenstände aller Art.

m Hpösste Auswaſil in Ftodigeits- und Selegenſieits- Sescſienſten.
Iigste feste Preise.

[1065

Und
S Preis 16000 Mark;

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskeller-Wirthſchaft

ſoll vom 1. April 1897 ab anderweit auf
S 6 Jahre öffenilich verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Freikag, den 30. Oktober cr.,

Vormittags 11 Ahr,
an Rathhausſtelle anberaumt.

Die Verpachtungs-Bedingungen, welche
S im Termin bekannt gemacht werden, können

S aAuch ſchon vom 8. Oktober er. ab im
Magiſtrats Bureau hier eingeſehen werden.

Brehna, den 29. September 1896.
Der Magiſtrat.

Köppel. [1091
Unſer zu Greußen i. Thür. belegenes

Grundſtück
mit zwei Morgen großem Garten,
beſonders geeignet für Gärtnerei, Land
wirthſchaft, Getreidegeſchäft oder Gaſt-S wirthſchaft, iſt wegen Wegzugs ſofort zu

S verkaufen. Günſtige Gelegenheit, gutes
Land zu kaufen oder zu pachten, vor-S handen. Der an der Straße gelegene
Garten eignet ſich auch gpt zu Bauſtellen.

Inzahlung nach
Uebereinkunft. Reflektanten wollen ſich

n an unſern Vertreter, Rechtsanwalt
CzarnikKow zu Halle a. S., wenden.

Klavier Unterricht
ertheilt und nimmt Anmeldungen 10--11
und 3--4 Uhbr entgegen. [6044

Frau Anna SsSchmilinsKy,
Wilhelmstr. 30, II.

S h i 1 er erhalten gute
Penſion bei

F. Vogel, Magdeburgerſtr. 46.

Compagnon
geſucht in ein ſeit über 20 Jahre be
ſtehendes, ſehr gut rentirendes Getreide
und Landesprodukteungeſchäft verbunden
mit in die Branche einſchlagenden

guten Nebengeſchäften. in günſtigſter

S 1100Lage Thüringens.
fferten mir möglichſt genauer Angabe

der Verhältniſſe erwünſcht unter G. M.
5328 an Rudolf Mosse, Erfurt.

Strengſte Diskretion Ehrenſache.

Belohnung.
Jn der Nacht vom 26. zum 27.

September er. ſind an der Provinzial
Chauſſee Halle Nordhauſen ame Granauer Verge 15 Stück Baum-
pfähle von der jungen Baumpflanzung

eſtohlen u. auf benacharten Kartoffeläckern verbrannt
worden. Auf die Ermittelnng der
Thäter ſetze ich hiermit eine BVeloh-
nung bis zu 15 Mark aus.

Halle a. S., den 1. Oktober 1896.
Der Landes-Baninſpektor.

Goesslinghoff.

Be

ehe

m

e Ca. 5000 MeterHanctuchedrell (Gerſtekorn)
schwere Waare, 60 em hreit,

Meter 40 Pfemnig.
Günſtige Einkaufsgelegenheit für Wiederverkäufer

und große Haushaltungen.Julius Löwimhberg.
W

S Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 20.
h Verkauf Erste Etage.

J Beſonders günſſiges Angebotl D.

S Specialität: Reste.

Bekanntmachung.
Vom 15. Oktober ab treten in Folge der Eröffnung der Kleinbahn zwiſchen

Cöthen (Anhalt) und Radegaſt (Anhalt) in den Poſtverbindungen folgende Aender-
ungen ein:

1. Die Poſtverbindungen Stumsdorf-Zörbig-Radegaſt (Anhalt) fallen fort.
2. Die Poſtverbindungen Stumsdorf-Zörbig geſtalten ſich wie folgt:

2 J J h 4 JJ e d r 2 e er r S e 4 e S Se e a S e e ST e J 3 3 8 2 2 e r eS e d c e J J Be

8 h 7 8 R e J e 2

Secte ICIoss

t Gr. Steinstrasse 71,
J Hartinsberg 15,

der Sektkellerei

Foerster, Freyburg a. U.
Inhaber der grossen preuss. Staatsmedaille in Gold.

W HMedaillen und Diplome: Weltausstellung Chicago 1893. W
Speeial-FüllungCadinet Weine der Champagne,
RothkKppehen, gesetzlich geschützt,
Gold Tropfen 9Schwarze Karte
Wappen

3

Bordeaux-Weine
Rhein- und Mosel-Weine

wedicinalsect, Plasehe 2,60 Vlasehe 1.40

der Firma Reidemeister VUlrichs
in Bremen.

von Joh. Rapt. Sturm, Hoflieferant, Weingutsbesitzer,
Rüdesheim i /Rheingau, Johannisberg u. Assmannshausen.

Portiveine, Madeira, Sherr, Vngareveine.
Arac, Rum und Cognac in nur feinsten Ouaſitäten.

Preisverzeichnisse gratis und franco.

Zehn Gewerbe- und Industrie-Ausstellungen.
per Plasche A. 5,

B 5

v n B. 277n v 3,a n n 2.50
v 77

VPinaninos
L B FLlw Bs Flu Bs* km 8 Flu Bs Flw Bs
6 75 25 2 u 6
75 25 z 7 7 4 Zörbig 5 1210e h eSonntags 6

Zeichenerklärung Fl--fahrender Landbriefträger, B-Botenpoſt, wewochen
äglich, s ſonntäglich, beſchränkte Beförderung von Poſtſendungen.

aus nur beſten Fabriken, wie Schwechten-
Berlin, Kuhſe-Dresden empfiehlt in
großartiger Auswahl von 450--1050

dere T WMittelſtr. 9,H. Lüders, Ecke obere Schulſtr.

ehrere gebrauchte Pianos
ſt villigf

0 Stumsdorf 60 1251 1250 8
S

Zum Masohinendresohen
haben Wir vorräthig auf Lager zu billigsten Fabrikations-Preisen

Getreide-Säcke., 2Pfd. schwer à75Pf., gezeiehnet.

Sackbänder, à Pfd. 31 Pfg. (0174
Vorlege-Planen, 40 D Mtr., à II Mk.
Cocos-Seile in Schocken oder centnerweise.
Diemen-PIanem, garantirt wasserdicht.

Halle a. S.

Plaut& Sohn,

x
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[6044

Ky,

HALILE a. S. E. BlanKenstein
gestattet sich den Fingang sämmtlic

r S Se e e

Leipzigerstrasse 5
her

Neuheiten für die Herbste u. Wintersaison
Seiden- Stoffenanzuzeigen.

aufmer ks: n.

Die Iitterarische Gesellschaft in Halle a.

giebt sich beim Beginn ihres zweiten Vereinsjahres die Ehre, den kunstsinnigen Kreisen der Stadt wiederum die Ein-
ladung zum Beitritt zu unterbreiten. [(0949

Die Litterarische Gesellschaft verfolgt den Zweck, das Interesse für die bedeutenden Erzeugnisse der Litteratur,
Kunst und Wissenschaft zu fördern. Zu dem Ende veranstaltet sie u. A.

Für diesen Winter sind in Aussicht genommen die Herren

wonatlich in den „„Kaisers alen
einen Gesellschaftsabend wit Damen, an dem namhbafte deutsche Schriftsteller eigene,
bekannte Schöpfungen zum Vortrag bringen.

in weiteren Kreisen noch nicht
Victor

Blüthgen, Dr. Ludwig Fulda, Max Grube, Dr. Hans von Hopfen, Dr. Max Halbe, Dr. Paul Schlenther u. A. m.
Der Jahresbeitrag ist auf 10 Mk. für Einzelmitglieder,

hiesigen Universität können als ausserordentliche Mitglieder
Die unterzeichneten Mitglieder des Aussehusses

entgegen.

15 Mk.

ertheilen nähere

Halle a. S., den 1. Oktober 1896.

Der geschäftsführende Ausschuss der Litterarischen Gesellschaft

Professor Dr. Adolf Brieger.

in Halle a. S.
Oberlebrerx Dr. W. Kaiser. Dr. Karl Müller-Rastatt.

Professor Dr. Hermann Suchier.

Stadt Theater

in Halle a. S.
Direltion: Haus Julins Rahn.

Sonntag, den 4. Oktober,
Nachmittag 3 Uhr

3. Fremdenvorſtelung bei halben
Preiſen.

„König Heinrich.“
Tragödie in einem Vorſpiel (Kind Hein-

rich) und 4 Akten von Ernſt von
Wildenbruch.

In Scene geſetzt vom Direktor: Hans
Jnlius Rahn.

Perſonen des Vorſpiels:
Agnes, Gemahlin Kaiſer

Heinrichs III. von
Deutſchland E. Scholz.Heinrich, r Sohn (10
Jahre a Kl. Miller.Gräfin Aeethetdoon Pie

mont H. Normann.Bertha, ihre Tochter im
kindlichen Alter

in udtichem
Alter

Graf Otto v.
Nordheim ſächſiſche R. Biebrach.

Ordulf Große Rudolf Lorenz.
R. Müller.Hermann

Eckbert v. Meißen, ſächſ.
GroßerAnno Erzbiſchof von

öln AAlfred Boger.Hildebrand, Aichidialon
von Rom E. Bornſtedt.
ugo, Abt von Clugny Rudolf Jahn.
apoto Bogenſpanner

aiſer Heinrichs III. R. Grünberg.
Perſonen des Stückes

Agnes, Wittwe Kaiſer
einrich III. von

Ernſt Bedau.

eutſchland E. Scholz.Heinrich IV., ihr Sohn,
deutſcher König B. Geidner.

Bertha, ſeine denehlin Jenny Hilm.

x ſein kl. larg Dettler.5 Jahre alt)Pant Gregor. E. Bornſtedt.ugo, Abt von um Rudolf Jahn.

iemar, Biſchof von
Bremen Alfred Boger.Benno, x ſchof von Os

nabrück R. Kreutzer.Wezel, Biſchof v. Madb. C. Schidrer.

Buckhardt, Biſchof von
Halberſiadt R. Lorenz.

Graf Otto von
Nordheim R. Biebrach.

Herm. d. Billunge S. S R. Müller.
Eckbert v. Meißen S Ernſt Bedau.
Heinrich (Sohn S

Udo's) von der

Nordmark Albert Kaſten.Rud. v. Schwab. Aler. Lipowitz.
Welf v. Bayern Grher E. Greve.
B. v. Kärnthen B. Zinnſchlag.Ulr. v. Godesheim Ritter Osk. Schramm.
Herm. v. Gleisbergſ d. Kön. M. Weiße.

ben Jehuda. R. Grünberg.Süßkind v. Orb Adolf Valwig.
(Häupter der Juden
gemeinde zu Worms.)

Lambert der Schultheiß G. Demme.
Gozzo, der Münzmeiſter

(von Worms) H. Mirſalis.
Goitſchalk, Königsdote Leop. Kramer.
Pràxedis, Gemahlin des

Grafen Heinrich von

der SSiadünecht von
C. Grobe.

für Familien festgesetzt.
zum Jabresbeitrage von 3 Alk. aufgenommen Werden.

Auskunft und nehmen

Studirende der

Anmeldungen

Rechtsanwalt Riecke.

J. Freund.WormsDer Präfekt von Rom Osk. Schramm.

Kenetus A. Wähe.Gervol, ein f. andriſcher

Ritter Günther-Braun.Donadeus von Rom M. Helf.
Ein junger Kleriker von

om Kramer.De Hauptmann der
Engelsburg R. Biebrach.

Kaufleute A. Obermaier.
Metzger J. Zimmermann.Schmiede T Lengendorf.
Schwertfeger Z Alfr. Wähe.hier äcker einr. Landwer.

der Vüller S G. Greger.
Sattler FritzBöttcher s r Alberti.
e C. Fiſcher.Zimmerleute Ernſt Wilde.
Geiſtliche, Volk, Reiſige,

Ort des e ſviels: Goslar.
Ort des Stückes: »Akt: Worms.2. Akt: Rom. 2. t Verwandlung
Worms. 3. Akt: Die Burg Canoſſa. 4. Akt.

Die Engelsburg in Rom.
Nach dem 1. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 2 UhrAnfang 3 Uhr. Ende geh 6 Uhr.

Abends 7 Uhr
16. Vorſtellung. 4. Vorſtellung außer

Abonnement.
Die Zauberflöte.

Große W in 3 Akten S laneder.
Muſik von W. A. Mozart.In S Scene geſetzt vom Regiſſeur

Albert Kaſten.
Dirigent:

Kapellmeiſter Panl Großmann.
Perſonen

Saraſtro Carl Brandes.Tamino Alfred Berndt.

den JErſter ünther- Braun.weiter Prieſter Osc. Schramm.
ie Königin der Nacht

Prmina, ihre Tochter
Laura Bolone.
Anna Triebel.

Schiffmacher.
Dame im Gefolge Miller.z der Königin B. Spiegel.

Papageno J. eapagena H. StaRonoſatos- ein Mohr H. Ridlis.

H. Stark.
Knabe SEl. Michaelisz de Hartmann.

5 Geharniſchter.

Genien, Prieſter, Sclaven, Gefolge.
Nach dem 1. und 2. Akte finden längere

Pauſen ſtatt.
6 UhrAnfang 7/, Uhr. Ende nde wag 10 Uhr.

Moutag, den 5. n 5. Oktober 1896:

17. Vorſtellung. 13. Abonnements
Vorſtellung. Farbe weiß.

Minna von Barnhelm
oder Das Soldatenglück.Luſtſpiel in 5 Aufzügen von G. E.

Leſſing.

In Vorbereitung

Novität! Novität!Das Feimechen am
Herd.

Orer in 3 Abtheilungen (frei nach Dickens
eichngmi Ff Erzählung) von A.

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perlwutter,

Preisen.
Auf jede Uhr leiste ich

2 Jahre reelle Garantie.
Wand- und Stand-Vhren

in Biche, Nussbaum, Bronce, Marmorete.,

zu den biülligsten Preisen.
Küchen- und Comtoir-Vhbren

in reichster Auswahl.

Nem! Nen?„Patent-Wecker“,
welcher so lange weckt, bis man den-

selben abstellt.

Beamten Wechker,
Wecker der Neuzeit

Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre
reclle Garantie.

Reparaturen ine
Garantie.

Uhrmacher,
Vntere Leipziger Strasse.

Fernsprecher No. 389

Teschings, Revolver,

Iaftbüchsen, Pistolenete.,
grösste Auswahl am Platze, in
Cal. 5, 6, 7, 9, 12 mm, sowie
Munition liefert als lang-

jührige Spezialität

Rich. Schröder Nacht.
Inb. W. Vhliüg,

Büchsenmacherei u. Waffénhandlg.,
Fernspr. 947. Grasewesg 16,

Aeltestes Spezial- Gesehatt

aller existirend. Schusswaffen.
Grösstes Munitionslager am Platze.

net. Muſf vep Car] u
Gegründet 1830.

wit guten Werken zudem solidesten

für jedeFinrichtungpassend.,

der praktischste, solideste u. sicherste

Auf jede Reparatur 1 Jahr

Gustav Uhlig.
l

Besonders mache ich noch anf mein reich assortirtes Lager in

e von M. 1,0 bis 50 per Meter

Specialität:

éngliscſie u, Wiener
FAüte

in mur ersten Fabrikaten und neuesten Formen zu MWässigen
Preisen.

6. HBorſiert
Baecur fär Horn

Gr. Steinstrasse 10
im Bankhause von E. Haassengier Co.

Leipziger Gewandhaus- Quartett
der IIerren

Prill, Rother, VUnKenstein und Wille
I. KammermusiKk- Abend

Montag, den 26. October im Saale der Vereinigten Berggesellschaft.““
Abonnements-Anmeldungen für 4 Concerte (Mark 7.--) wolle wan, soweit

dieses nicht schon in der im Umlauf befindlichen Liste geschehen ist, baldgetfälligst,
in der Musikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14,

bewirken. [1070Wissenschaftliche Vorlesung für Damen.
Herr Profeſſor Dr. Robert: „Die Götter- und Heroengeſtalten

der grierhiſe Kunſt.“
6 Vorträge vor Weihnachten (4 Mk., ein Vortrag 1 Mk.

Montag von 11--12 Uhr im Archäologiſchen Muſeum. Beginn: 9. Novemb.
Eintrittskarten ſind beim Hausmann der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule

und beim Muſeumsdiener zu haben. J. A.:

Kaufmännischer Verein.
Fortbildungasohule.

Das Winterhalbjahr beginnt am 5. Oetober.
Doppelter Buchfuhrygg

Dr. Riedermann.

7 Steuographie, Schuell- Schönſchreiben u. Turnen

An nelde-Bogen ſind abzuholen bei Herrn Wilh. Roehr.

Jolicſis Costiim- Stoffe
s

eineig scſiön9
Die Muster-Auswabl umfasst viele Hunderte

Mode-Erscheinungen.
Sämmtliche Stoffe entstammen den ersten

Fabriken des In- und Anslandes und sind

höchst preisrrdttg!
Proben stets versandtbereit!

Aug. Polich, Leipzäg,
Geschäftshaus für Dentsche Moden.

Verlag der Deutschen NModen Zeitung.

der neuesten

Weber 75.000 Abonnenten

Sermania-Sackpulver
Mit Gold. Medaille u. Ehrenpreis

ausgezeichnet.
Zur schnellen Herstellung von

Aschkuchen, Reibekuchen
und jedem anderen

J 1 7 F 9Feinbackwerk
bestens empfol len.

Th. Fram7- Hefenfabrif,
Halle a. S. [1026

Leipziger Str. 87, art. u. I.empfiehlt sein grosses ger in0 0 fertigen Kerren- u. Knabengarderoben.
Grosses Stofflager zur Anfertigung n. Maass.

W COhristhiches Gesehüft. W (1009

e

n

h



Jackets, Umhänge, Regenmäntel,
Abendmäntel, Pelzkragen, Morgenröcke, Unterröcke, Blusen,

VFertige Costume
Mädchen- Mäntel und Kleidchen, Knaben- Mäntel und Anzüge

empfiehlt in anerkannt grosser Auswahl vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre

Bouno
Moſſe 9.

Leipzigerstrasse 100.

c u

j. Pafe W

Es ist das beste und bewährteste Festlichkeiten gefl. in Erinnerung gebracht.
Mittel gegen Zahnschmers und

e Sir Jeden Abend Stamm“, me w. Weoht Pilsener Bier er Genessgggcharts- Brauereie nene Münchener Bürger Bräu, Crocken chnitzel
Pläsehehens 60 Pfg sowie MIallesches Actien- Bier.Zu haben in h dMalle: In sämmtlichen Apotheken

Bestandtheile: Pfeffermünz 500, Krause-
minz, Rosmarin je 200, Destillion mit
1000 Spiritus. Kampfer 150, Essigäther

inte/,

W e Ver/g,
Zur Wintersaison werden die verschiedenen Festsälo zur Abhaltung von Vereins u. Privat-

Die von meinem früheren Geschäft herbekannte Küche wird auch hier weitergeführt.

Schweizer
Alleiniges Bureau nur für Schweizer.

Ober u. Unterſchweizer
empfiehlt und placirt jederzei'.

Auch werden Lehrlinge ſtets ange

nommen. [0217Zimmermann.
Leipzig, Mittelſtraße 11

(Römiſcher Hof).

Verkehrslokal der Schweizer.
Speiſen und Getränke billgiſt.

Betten 50 Pfg.

0

Achtungs voll zur prompten und ſpäteren Lieferungofferirt billigſt in Ladungen franco allen

F. Wallrabenstein, in efrüherer Pächter des RathsKeller Restaurants. Wilhelm Thormeyer,
150, Chloroform 100. [8831 o

Die von Herrn Oberlandesgerichts-
X präſidenten Magen in meinem Hauſe

Lafontainestr, 4
X innegehabte ParterreWohnung mit

Garken iſt pr. ſof. oder ſpäter zu verm.

1102)

Für die mir bei Uebernahme des Wintergartens von so vielen Seiten dargebrachten Glückwünsche
und in so reichem Maasse erhalteno Blumonspenden sage hierdurch meinen verbindlichsten Dank.

Hoebaehtangsrellsts Wallrabenstein.

Cöthen in Auhalt.
Es

wird auch gewaſcheue Wäſche zum
Plätten angenommen: Geiſtſtraße 21,

Geſchäfts Nebernahme.
Die bisher von Herrn Ernſt Walther unter der Firma

„„WaltherDrogerie“
D wuchererſtraße 75, Ecke Bismarckſtraße

innegehabte

Drogen, Farben- und Seifen- Handlung
habe ich mit heutigem Tage übernommen und werde dieſelbe unter der Firma

Paul Fritzſche, Drogerie
in unveränderter Weiſe fortführen.

Das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen bitte auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen und
wird es mein Beſtreben ſein, den Wünſchen meiner geehrten Abnehmer in jeder Weiſe gerecht zu werden.

Hochachtungsvoll

1083) Paul Fritzſche.
e

x Wohnung 1. April, 4 Stub., 2 KamLaurentiusstrasse 7. Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. S m. Zubeh. 650 Mt. zu verinfethen.

Dampf-Waſch- u. Plättanſtalt.

Zu dem am

11. October d. J., Nachm. 2 Uhr,
bei Halle a. S. statttndenden

Grossen Rennen
des Sächs. Thüring. Reiter- und Pferdezucht-
Vereins empfiehlt sieh den P. T. Bosuchern und Sportsfreunden

Grün's Wein- Restaurant
Inhaber: Carl Theurig

Halle a. S., Rathhausstrasse No. 7
Eigenthum der Firma Johannes Grün in Halle a. S. u. Winkel i. Reingan

im Centrum der Stadt zwischen Markt und Poststrasse gelegen,
nahe des Hauptpostaurts, des Landgerichts u. des Hötels Stadt Hamburg.

Täglich Eingang von schwersten Ia. Holl. Austern,
Déjeuners, Diners, Soupers sofort,
Speisen à la earte in reichster Auswahl,
sowie alle Delicatessen der Saison

Grün's Wein- Restaurant ist vom Bahnhof aus mit der Pferde-
bahn Linie Poststrasse oder Markt und mit der electrischen Bahn: Linie
Magdeburgerstrasse, Steinstrasse, Alarkt oder Königsplatz und Francke-
platz Markt und der Rennplatz vom Restaurant mit der electr. Bahn

Markt, Mansfelderstrasse am bequemsten zu erreichen.

Fröbel'scher Kindergarten Friedrichstr. 34, Sehr
Boanhandwerker, Tlschler, Stelametzen, wie Fachrehule Sir Elsenbabn-, Strasreo- Wasserdau-

techniker, Reifepüfong vor Staateprüäfange-Commiss. Kestenfr. Auskunft d. d. Direetioo-

E. z Anbaltiche Bauschule Ierbst -rs::

9 J
25 I

d

We

Leipzigerstr. 5s, Trvicot Vnterkleidung,
Nähe des Marktes. Strick- Wolle.
Halle a. S. Strümpfe und Socdſten.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale), 3. Beilage zu Nr. 466 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Obſtansſtellung in Kaſſel.
Kaſſel, 1. Oktober 1896.

Die ObſtAusſtellung, trotz der mißlichen Obſternte ſehr reichlich
beſchickt, iſt heute eröffnet worden. Der Eingang in die Ausſtellung
führt in den weſtlichen Längsſaal des Orangerie-Schloſſes; auf
langen, treppenartig ſich aufbauenden Tiſchen lege die herrlichſten
Früchte in einer Menge, die bei dem ſchlechten Obſtjahr geradezu
blendend und verblüffend wirkt. Die Hinterwand des langen Saales
iſt durch die hier eng zuſammengerückten Orangenbäume in einen
grünen Wald verwandelt und durch die zahlreichen Fenſter der
Vorderſeite ſchweift der Blick über die prachtvollen Baumgruppen des
AueParkes, fürwahr ein Ausſtellungslokal, wie es nach einſtimmigem
Urtheil aller Beſucher für dieſen Zweck gar nicht beſſer gedacht werden
konnte. Jn gleicher Weiſe iſt der öſtliche Längsſaal des Schloſſes
ausgeſtattet. Die in beiden Sälen ausgeſtellten Früchte ſind die
Sammlungen für den praktiſchen Obſtbau, auf Grund langjähriger
Erfahrungen für verſchiedene Lagen und verſchiedene Zwecke zu
ſammengeſtellt.

Der beide Säle verbindende Mittelpavillon enthält eine große
Pflanzengruppe, umgeben von prachtvollen Früchten, ver
ſchiedenen Koſthallen und einer großen Sammlung von
Obſt Verpackungsmaterialien und ſehr intereſſanten Obſtbaum-
Düngungsverſuchen. Die Zimmer des erſten und zweiten Stockes
des öſtlichen Flügels enthalten die größeren Lehrmittel-Sammlungen,
feineren Geräthe und Werkzeuge, ſowie die Obſtbau- Literatur.

Dieſem Flügel gegenüber enthält ein 600 qm großes Zelt die
reichen Sammlungen für den wiſſenſchaftlichen Obſtibau, die zum
Obſthandel vorzugsweiſe geeigneten Sorten, und eine reiche Samm-
lung von Obſtweinen, eingemachtem Obſt u. ſ. w.

Der breite Fahrweg hinter dem Orangerieſchloß iſt durch zelt-
artige Hallen überdeckt, in welchen eine reiche Sammlung von Obſt-
verwerthunge Apparaten und Mgaſchinen, t im Betriebe,
ſowie von Geräthen und Materialien zur Obſtbaumzucht und Obſt
baumpflege untergebracht iſt. Auf dem dahinter gelegenen Raſenplatz
ſind die ausgeſtellten Baumſchulartikel untergebracht.

Die eigentliche Eröffnung der Obſtausſtellung fand alsdann heute
Vormittag 11 Uhr in feierlicher Weiſe in Gegenwart der Spitzen der
Civil- und Militärbehörden ſtatt. Herr Oberbürgermeiſter Weſter

burg ergriff als Vorſitzender des Geſchäftsausſchuſſes das Wort und
hieß die Anweſenden Namens des Geſchäftsausſchuſſes herzlich will
kommen. Er gab in großen Umriſſen eine Geſchichte der Entſtehung
und Entwickelung der Ausſtellung, ſchilderte wie aus kleinen Anfängen
hervorgehend die Ausſtellung allmählig an Umfang zunahm, ſo daß
ſie trotz des ſehr ſchlechten Obſtjahres und der Ungunſt der Witterung
ſich mit den bedeutendſten derartigen, bisher in Deutſchland veran
ſtaltet geweſenen Unternehmungen in jeder Beziehung meſſen könne.
Er dankte allen Denen, die zum Gelingen des Werkes in ſo reichem
Maße beigetragen haben, und erklärte hierauf nach einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer die Ausſtellung für eröffnet.
Herr Oberpräſident Magdeburg nahm hierauf das
Wort, um als Vertreter der Kgl. Staatsregierung die Anweſenden
willkommen zu heißen. Er betonte, daß die Königl. Staatsregierung
tief durchdrungen ſei von der Nothwendigkeit der Hebung der Land
wirthſchaft und daher die Beſtrebungen des ObſtbauVereins mit der
größten Aufmerkſamkeit verfolge, da dieſelben dazu beitragen, dieſen
wichtigen Zweig der Landwirthſchaft zu heben und hiermit den Volks
wohlſtand zu fördern. An die hiermit beendete offizielle Eröffnung
ſchloß ſich ein Rund gang durch alle Theile der Ausſtellung.

Möchte auch fernerhin die Unterſtützung des Publikums durch
recht zahlreichen Beſuch der Ausſtellung nicht ausbleiben, damit die
ſ. Zt. zu der Ausſtellung anregenden Beſtrebungen, den Obſtbau und
die Obſtverwerthung in weitgehendſter Weiſe zu fördern, auch ver
wirklicht und erreicht werden.

Garten und Obſtliebhabern können wir daher den Beſuch der
Ausſtellung nicht warm genug empfehlen, und durch die reichhaltige
Ausſtellung der in Betrieb vorgeführten Obſtverwerthungsmaſchinen,
nicht nur für große, ſondern auch für kleine Haushaltungen, Dörren,
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Halle a/S.
Elsa Braunprakt. Vertr. der Naturheilk.

für den

Schmidt Dampfbade- u. Maſageanfat J

Jnſtitut für Heilgymnaſtik, Maſſage und Waſſerbehandlung.
Brüderſtraße II.

Oscar Pommrich,
Lehrer der Naturheilk.

Oskar Fischer. Rtaſſeur.

Einmachen, Kochen des Obſtes uſw., dürfte die r auch
en.unſern Hausfrauen viel des Lehrreichen und Jntereſſanten die

Die Ausſtellung iſt vom 1. bis 7. Oktober, von Morgens 8 Uhr
ab geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfennige, Vereine ge-
nießen auf vorherige Anmeldung und bei Entnahme von mindeſtens
25 Karten Ermäßigung und iſt der Preis auf 30 Pfennig für die
Perſon feſtgeſetzt.

Vermiſchtes.
Grubenuuglück. Wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet, wurden

in der Kleophas-Grube am Mittwoch Abend durch den Zuſammen.
ſturz eines Theiles der Holzverkleidung eine Anzahl Leute verſchüttet,
von denen einer getödtet und vier verletzt wurden.

Von Ratten getödtet wurde am Sonntag auf einer Mühle
bei der pommerſchen Kreisſtadt Naugard ein neun Monate altes
Kind, das in der Wiege liegend unter Aufſicht eines dreijährigen
Bruders ſtand. Der dreijährige Junge lief, als die Ratten es über-
fielen, ſchreiend davon und holte Erwachſene herbei. Als dieſe kamen,
war das Kind jedoch ſchon fürchterlich zugerichtet. An den Backen
und Armen war dem Kleinen von den Nagern das Fleiſch bis auf
die Knochen abgefreſſen wurden. Drei Tage darauf, am Dienstag,
iſt das Kind ſeinen Verletzungen erlegen.

Eine gefährliche Luftſchifffahrt fand in Brüſſel auf dem
Getreidemarkte vom Hotel de la Verrerie aus ſtatt. Jn der Gondel
eines Luftballons hatten mit dem Luftſchiffer Kamps Herr Moens
aus Brüſſel und ſeine Tochter Platz genommen. Bei Sturm und
Regen ſtieg das Luftſchiff auf, bald aber wurde es gegen das Dach
einer Stallung mit ſolcher Gewalt geſchleudert, daß der Ballon be
ſchädigt und Kamps im Geſicht verletzt wurde. Mit großer Geiſtes-
gegenwart warf Kamps Ballaſt aus das Luftſchiff
erhob ſich auf's Neue aber der Sturm trieb es unter,
dem Entſetzensſchrei der Gr in ein Neg vonFernſprechdrähten hinein die Gondel kippte um, die drei Reiſenden
hielten ſich an den Seiten feſt, die Fernſprechdrähte riſſen. Da trieb
der Sturm das Luftſchiff abermals in die Höhe und fort Ja es
nach Mecheln zu. Nach ſehr bewegter Fahrt landete man Abends
bei Breda in Holland. Bauern kamen den Reiſenden zu
Hilfe, ſo daß ſie heil die Gondel verlaſſen konnten. Dieſe Fahrt hat
für den Luftſchiffer noch eine koſtſpielige Nachwirkung. An 10 000
Meter Fernſprechdrähte ſind zerſtört, und da das Kilo dieſer Drähte
2 Francs koſtet, ſo muß Komps einen anſehnlkichen Schadenerſatz leiſten

Die Lichtſtrahlen des Glühwürmchens hat der be-
kannte Phyſiker Charles Henri während ſeiner Forſchungen über
die Röntgen'ſchen Strahlen unterſucht und ſeine Beobachtungen
der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften mitgetheilt. Er ſetzte ein
Glühwürmchen für eine halbe bis zwei Stunden auf eine in
ſchwarzes Papier eingewickelte pbotographiſche Platte. Beim Ent-
wickeln zeigten ſich auf der Platte ſchwarze und weiße Streifen, die
ziemlich genau den Weg wiedergaben, den das Thierchen mit ſeinem
unter dem Bauche getragenen Laternchen auf der Platte zurückgelegt
hatte. Es ſcheint hier alſo eine ähnliche Wirkung wie bei gewiſſen
phosphorescirenden und fluorescirenden Körpern vorhanden zu ſein,
deren Strahlen gewiſſe, für gewöhnliches Licht undurchläſſige Gegen-
ſtände zu durchdringen vermögen.

Geſcheitert. Während des letzten Seeſturmes fuhr der
dem Hauſe Krupp in Eſſen gehörende Dampfer „Sayn“ an
einen Uferfelſen von Queſſant auf und wurde ſo beſchädigt, daß die
Mannſchaft gerade Zeit hatte, ſich in die zwei Rettungsboote zu
ſetzen, ehe der „Sayn“ unterging. Die geretteten Matroſen,
ſiebzehn Mann, wurden von dem franzöſiſchen Dampfer „Marie“ an
Bord genommen und am Vormittag des 29. September in
Dunkerque ans Land geſetzt, während der Kapitän, ſeine Gattin und
Tochter, die ſich in dem kleineren Boote befanden, mit dem Dampfer
„Saxon“ die Fahrt nach Bilbao fortſetzen konnten.

Den höchſten Preis, der jemals für eine Briefmarke er-
zielt iſt, hat kürzlich in Amerika ein Stück der ſehr ſeltenen Marke
erreicht, die der Poſtmeiſter James M. Buchanan im Jahre 1846

Poſtverkehr in der amerikaniſchen Stadt

jebr. Zorn,
Grossh. Sächs. Hoſlieſeranten.
i 7FAnrena Gloria,

roth u. weiss,
VI. 60, vei 12 VI. à 55

Rerla Italia,
R. Woop,

runde Hüte, Coiffnren zu mäßigen Preiſen.

ren M. J. Schröder, gr. Vrichstr. 56,
J. Etage, früher 16 Jahre Poſtſtraße

enyneht erſte Neuheiten in Damenhüten,

roth u. weiss,
I. 90, bei 12 VI. à 85 VI.

Baltimore

Freuberg's Braczer
empfiehlt Lager-, Münchener- und. Pilsener- Bier

Porter Bierauf der dies jährigen Kochkunstansstellung i

Vertr. a. d. Gewerbe-Ausstellu

3. Oktober 1896.
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verausgabt hat. Die Mekell Stamp Comp. in St. Louis
hat dieſe Marke, von der überhaupt nur zwei Exem
plare bekannt ſind, an den amerikaniſchen Sammler W. A.
Caſtle für den Preis von 4400 Dollar, d. i. etwa 18 500 Mk. ver
kauft. Die berühmte „blaue Mauritius“, die ſchon für 6000 bis
8000 Mk. verkauft ſein ſoll, iſt damit um ein Bedeutendes geſchlagen.
Preiſe von mehreren Tauſend Mark für eine, Briefmarke ſind augen
blicklich, wo die Philatelie beſonders in England Frankreich und Amerika
ſehr an der Mode iſt, gar keine Seltenheit mehr.

Das Reſultat der Lepra-Stnudien des Geheimraths Koch,
der bekanntlich vor einiger Zeit von dem preußiſchen Kultusminiſter
beauftragt wurde, die Verbreitung der Lepra im Kreiſe Memel auf
Grund umfangreicher und gewiſſenhafter Unterſuchungen feſtzuſtellen,
und daran anknüpfend, Vorſchläge zur Abwehr zu machen, haben,
wie man mittheilt, die Auffindung eines einzigen bisher unbekannt
geweſenen Falles von Lepra zur Folge gehabt. Welche Vorſchläge
Geheimrath Koch dem Kultusminiſter machen wird, die Verbteitung
der Lepra zu verhindern, iſt zur Zeit noch nicht vorherzuſagen.
Soviel aber dürfte gewiß ſein, daß auch Herr
Geheimrath Koch nicht den Eindruck gewonnen hat, als ſei die Lepra
eine ſo große Gefahr für die Allgemeinheit, wie von verſchiedenen
Seiten behauptet wurde. Wäre die Anſteckunge gefahr der Lepra
wirklich ſo groß, dann müßte die Zunahme während des mehr als
zwanzigjährigen Beſtehens derſelben im Kreiſe Memel ungleich größer
ſein, als ſie thatſächlich iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte man
alſo im Miniſterium bei dem Entſchluſſe bleiben, in Prökuls (Kreis
Memel) ein Lepraheim zu errichten. Von der Errichtung desſelben
dürfte es abhängen, ob die Lepröſen ſich dazu entſchließen werden,
ſich in dasſelbe aufnehmen zu laſſen, denn eine Handhabe zu einer
zwangsweiſen Jnternirung bietet zur Zeit das Geſetz nicht.

Ein luſtiges Räuberleben hat im letzten Winter ein 25jähriger
Deſerteur im Hochgebirge der Zillerthaler Alpen geführt, wo er ſich
in den Schutzhütten wohl ſein ließ. Schließlich hat man ihn doch
erwiſcht, und neulich wurde er zu fünf Jahren ſchweren Kerkers ver-
urtheilt. Allramseder, ſo heißt der Miſſethäter, eine unſcheinbare,
ſchwächliche Geſtalt, bietet eigentlich in pſychologiſcher Hinſicht ein
Unikum: Mehr als ſechs Monate hauſte er in der
einſamſten, von Sturm und Schn egeſtöber umtoſten
Gletſchergegend, ohne einmal, wie er ſich ſelbſt ausdrückte,
Longeweile zu empfinden. Das einzige, was ihm abging, war ein
Stutzen, denn oftmals tanzten ihm die Gemſen, wie ſich der Räuber
ausdrückte, „förmlich auf der Naſe herum“. Er ſchrieb Briefe an
nicht exiſtirende fingirte Perſonen, beſang in Gedichten Zillerthaler
Schönheiten, deckte für zehn oder zwölf Perſonen in eleganteſter
Weiſe die Tiſche, aß und trank nach Herzensluſt, und wenn er „zu“
war, was nach der Menge der in den ſechs Schutzhütten ausgeraubten
ſpirituöſen Getränke angenommen werden muß, legte er ſich auf
das in der Berliner Hütte hergerichtete Bett und träumte vom
„Griffeklopfen“ ſeiner Kameraden des 16. Jnfanterie- Regiments in
Paſſau, von wo er deſertirt war. Welche Gleichgiltigkeit der
Mann beſaß, beweiſt der Umſtand, daß er die ihn verhaftenden
Männer, die durch Schneegeſtöber und Lawinengefahr bis zu ihm
vorgedrungen waren, in zuvorkommendſter Weiſe empfing trotzdem
es ihm leicht möglich geweſen wäre, ſich der Verhaftung zu ent-
ziehen, wenn er auf der anderen Seite nach dem Ahrnthal zu ab-
geſtiegen wäre. Als die Expedition von Jägern, Gensdarmen und
Führern den Räuber aufhob, gab er auf Befragen, ob noch Jemand
in der Berliner Hütte anweſend ſei, zur Antwort „Ja wohl Es iſt
noch Einer da, der hält oben Auslug und iſt wohlbewaffnet. Er hat ein
Radel, und wenn er dies dreht, kann er nach allen Seiten Feuer fliegen
laſſen.“ Auf die weitere Frage, wo denn ſeine ſonſtigen Genoſſen ſeien (er
ſprach von zehn oder zwölf Helfershelfern), ertheilte er die Antwort:
dieſe ſeien alle mit dem Luftballon davongeflogen. Das Geſtändniß
des frechen Räubers bildet einen Anklang an Robinſon Cruſoe. Aus
einem Bettvorleger hatte er ſich einen Ruckſack gemacht und damit
wanderte er, wenn es die Witterungsverhältniſſe erlaubten, trotz zwei-,
dreitägiger Marſchdauer nach anderen Schutzhütten, um Proviant zu
holen. Aus der Dominikushütte brachte er ſogar ein Thermometer
mit, um ſo immer zu wiſſen, welche Kälte da oben herrſchte.
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20 Pfennige,
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Das im Kreiſe Eckartsberga belegene

Srösste
Aus

BRilligste Preise.

Gebrüder Untermann,
Gr. Vrichstrasse 25.

Rittergut Tromsdorf, Bahnſtation, im
Flächeninhalt von 630 Morgen, ſoll ver

kauft werden. Anzahlung etwa 103000 Mk.
Nähere Ausfunft ertheilt auf Wunſch

Naumburg a. S., d. 24. Sept. 1896.
Werner. Juſtizrath.

(9497) c

A.
1. Chin. Thee- Handlung und Niederlage der Russischen

Thee-Export-Gesellsechaft „Karawane“, Moskau. 0231

Zur Herbſt- Düngung
Ia. Beuuſtedter Otückalk, Weißtalt,

garantirt ea. 95 Aetzkalk
wegen Bahnanſchluß bis Kalkwerke zu äußerſt billigen Preiſen.

Bennſtedter Kalkwerke

F. Mnaennicke e Schunickt,
Bennſtedt, Poſt- und Bahnſtation.

Ben nſtedt hat äußerſt
ernt iſt von Halle.

billigen Frachtſatz, da es bloß 22 Kilometer ent-

er —ZDJ840,000 Mark
Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
31 an, auch II. Stellen werden be-
rückſichtigt, auf Acker auszuleihen.

B. I. Baer, Bankgeſchäft.
9299] Halberſtadt.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [1027Domäne Schlotheim i. Thür.

(0483

[1052

h Grusthee à A. 2.
Melange- Thee à 6, 4.

etc. ete.
empfiehlt

R

meeSe

et

t Nac
h

ol aclen

a kao087

peroen von einem Fabriſcat vbertrohſen

62 rG



m

e

e

a

e

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen e chen Zeichenſchule während des

bevorſtehenden Winterhalbjahres 1896,/97 beginnt
Sonntag, den 18. Oktober er., rn S Uhr.Derſelbe wird in dem oberſten Geſchoß der hcpuie II an der

Olegarins ſtrafe Nr. 7 werktäglich von 8 bis 10 Uhr Abends und des
Sonntags von 8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt und umfaßt Freihand-

für Bauhandwerkereichnen geometrifches Zeichnen, r r,Poli mener, Modelltiſchler, Glaſer, Gärtner und Uhrmacher, ſowie
odelliren.

Das Schulgeld beträgt
a. für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen oder

modelliren, 3 Mk. für das Halbjahr, und
v. für Schüler, welche wöchentlich 7 bie I2 Stunden zeichnen oder modelliren,

4 Mk. für das Halbjahr
und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe im Vorans
zu zahlen, nachdem zuvor die Anmeldung erfolgt iſt.

Die Anmeldung findet
von Donnerſtag, den 15. bis Sonnabend, den 17. Oktober von 8 bis
9 Uhr Abends in dem Amtszimmer des Direktors der gewerblichen Zeichen
ſchule, des Herru Architekten Brumme, in der Mittelſchule M an der
Oleagrinsſtraße Nr. 7, UI ſtatt.

Die endgültige Aufnahme erfolgt, und zwar ebenfalls durch den Direktor
der Schule, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nachweis geführt wird, daß
das Schulgeld bezahlt iſt.

Halle a. S., den 11. September 1896.
Das Curatorinm der gewerblichen Zeichenſchule.

Stadtſchulrath Dr. Krähe.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während des

bevorſtehenden Winterhakbjahres 1896 97 beginnt
Sonntag, den 18. Oktober er. Vormittags 8 Uhr

und wird werktäglich Abends von 8 bis 10 Uhr und des Sonntags von
8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt.

Derſelbe umfaßt: Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Gevmetrie
Franzöſiſch, Engliſch, Buchführung und Phyſtk.

Das Schulgeld beträgt für Einheimiſche 4 Mk. und für Auswärtige 6 Mk.
halbjährlich und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe
im Rathhauſe im Voraus zu zahlen.

Die Anmeldung findet im Büreaun der Schulverwaltung (Rathskeller-
gebände, Eingang Schmeerſtraße Nr. 1, 2 Treppen, Zimmer Nr. 11) werk-
täglich von 8 big 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr ſtatt, und die Aufnahme erfolgt
gegen Vorlegung der Quittung über das entrichtete Schulgeld bei Herrn Rektor
Dr. Wohlrabe in der Volksſchule V, Taubenſtraße Nr. 13, am 15., 16.
und 17. Oktober er. von 8 bis 9 Uhr Abends. (0490

Halle a. S., den 11. September 1896.

Das Curatorinm der Fortbildungsſchule.
Stadtſchulrath Dr. Krähe.

Städtiſche höhere Mädchenſchule Halle a. S.

Der Unterricht im nächſten Schulhalbjahre beginnt Dienstag, den
20. Oktober, Vormittags 9 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich
Montag, deu 19. Oktober, Vormittags 10--1 Uhr im Amtszimmer an.

Dr. Riedermann.
Staatlich genehmigte Unterrichtsanstalt zur Vorbereitung für

Pinjährig-Freiwilligen-Examepn,
sowie für alle Klassen höherer Lehbranstalten von

Br. H. Krause Heinrichstr. 14.
Pension. Programm. Schulanſfang den 15. Okt.

C

III 4 2
Gegen Ende October beginnen im Saale des Hotel zum Kronprinzen in

der bisherigen Weise unsre diesjährigen Vnterrichtscurse. NRinen besonderen
Ciroc] für jüngere Mädchen erötfnen wir Mitte November.

Geti. Anmeldungen bitten wir in unserer Wohnung Bluwenthbalstr. 5
oder Bernburgerstr. 9 in der Zeit von II--4 Uhr niederlegen zu wollen.

u 3 TE. P. Rocco,
Vniversitäts Tanzlehrer.

Realſchule zu Eisleben.
175 Schüler. In Tertia und Sekunda Gelegenheit zu 2ſtündigem lateiniſchen

Rebenunterricht. Das Winterſemeſter beginnt am 20. Oktober. Gute
Penſionen werden nachgewieſen. [d084Anmeldung bei Direktor Roesche.Landwirthſchaftliche Winterſchule Wittenberg.

Die Anſtalt eröffnet am 2. November d. J. 3 Uhr Nachmittags it
Muth'ſchen Saale ihren 26. Kurſus. Durch Beſchaffung neuer großer Schul
räume iſt die Anſtalt imſtande, alle einlaufenden Anmeldüngen anzunehmen. Der
Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Reichhaltige Lehrmittel
ſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landwirthſch. Ausflüge unterſtüten r
Unterricht.

Den 25. Kurſus beſuchten 61 Schüler im Alter von 1425 1
örerzur Aufnahme genügt Dorffchulbildung, Landwirthe über 20 Jahre können als

eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der Stadt wird Sorge getragen.
Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. Schriftliche

Anmeldung erwünſcht. [1033Der Vorſihende des Kurakorinms: Der Direktor:
Landrath Freiherr von Bodenhausen. Dr. von Spülliner.

Landwirthſchaftlihe Schule zu Quedlinburg.
Die Landwirthſchaftliche Schule zu Quedliu burg, unter Aufſicht der König-

lichen Regierung und der Provinzial-Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang, beginnt

Donnerstag, den 22. Oktober 1896
einen neuen Lehrgang.

Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt, Dr. Riechter,

Qunedlinburg, Pölkenſtraße 19. [1021
Candwirthſchafts- und Gartenbarſchule Zerbſt.

Beginn des Winterhalbjahres 15. Oktober.
Die Anſtalt ſteht unter Oberleitung der Herzogl.

Regierung in Deſſau. Als Fachlehranſtalt fur junge
glelole le Landwirthe und Gärtner gewährt ſie eine umfaſſender e W jeder Richtung. Eigenes Schul

1056)

gebäude mit ſchönen Klaſſenzimmern, muſiterhafte Ein
t richtung, umfangreiche und ſorgfältig ausgewählte Samm-

lungen von Anſchaunngs- und Unterrichtsmitteln, chemiſ aboratorinim
reichhaltige Bibliothek, Schulgarten, Verſuchsfeld von 4 Morgen. Günſt ge
Bedingungen, in beſonderen Fällen Nachlaß des Schulgeldes. Anmeldung
e zgireltor H. Fueſt, der auch nähere Auskunft ertheilt und Proſpekte koſten

zuſendet. [1023Zerbſt, September 1896.

Das Kuragatorinm.
Witting, Mühlpfordt, Caſſier,Kreisdirektor und Geh. Regierungsrath. Amtsrath. Stadtrath.

53 Pensionfür junge Mädchen

Schüler-Penſionat
von Th. Starke, Halle a. S.

Das Penſionat bietet freundl. und
eräum. Wohnung in ſchöner, ge-Sage (den Franckeſchen Stiftungen

gegenüber), regelmäßige Arbeitsſtunden

e Wie hie rm v er weſehr gute Reſultate erzielt werdenſchwächer Schüler erhalten geeigneten

Privatunterricht durch beſondere Haus
lehrer), gewiſſenhafte Erziehung bei un
mittelbarem Familienanſchlußz, gemein
ſame Spaziergänge u. ſ. w., ausreichende,
anerkannt gute Koſt. Muſikunterricht
im Hauſe. Turn u. adGinſtige Empfehlungen. Mäßige Preiſe.

Beſteht ſeit 1878. Weitere Auskunft und
Proſpekt auf Wunſch. 26

In dem Soolbad Soden a. d. Werra
in Billa Weſterb dicht am bewalde
ten Gebirge, in geſchützter, gefunder Lage,
finden junge Mädchen, auch Soolbad-
bedürftige, freundliche Aufnahme und Ge
legenheit, ſich in allen allgemeinen
Bildungsfächern, deutſchem Aufſatz, fremden
Sprachen, Muſik zu vervollkommnen,
auch im Haushalt ſich auszubilden. Der
elfmonatliche Curfus vom J. November
bis 1. Oktober koſtet 450 600 Mk.,
je nach der Zahl der gewünſchten Unter

richtsfächer. [0136
Pfarrer Scheele u. zwei Schweftern.

Der Unterzeichnete iſt gern bereit, über
die außerordentlich günſtigen Verhältniſſe
Auskunft zu ertheilen.

Scheele, P. em.,
Halle a. S., RNiemeyerſtr. 3.

Töchterpenſtonat Halle.
Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich

und geſellſchaftlich beſtens empfohlen.
Fr. V. MHaase, Magdeburgerſtr. 31.

Pädagogium Thale a. Harz,
unter dem Protectorat Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Auhalt.
Für Schüler geſundes Leben, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen. Jndividuelle
un energiſche Förderung Beſte
Empfehlung. Proſpekte. Dr. Lohmann.

Landwirthſchaftl.
Technikum Koeſtritz
(Leipzig-Gera). Beſuch wichtig für Land
wirthe, die landwirthſchaftlich techniſche
Fachbildung und ſichere Lebensſtellung er
ſtreben. Bedingungen günſtige. Proſpekte
und jede Auskunft durch die Direktion.

Das neue Maffſenverzeichniß ſeiner
ca. 50 Hektar großen Baumſchulen,
ſowie die Liſte über ca. 450 Obſt-
und Gehölzneuheiten bittet einzufordern
das National Arboretum Zpoeſchen
b. Merſeburg. [1029

Einj. Freiw. -Brimaner- u. Puädagogium J

e e Ponsfenatſolge. Prospecote frei. Sondershausen
Rector C. Miquet. i./Mür.

Privat und Nachhülfeſtunden
werden bill. ertheilt Paradeplatz 2, II.

Herren u. Knaben-

I Hüteu. Mützen empfehlen in größter Ans-
wahl in jeder Preislage, [10935

Aderhold Müller.
Jnh. Otto Müller,

42. große Ulrichſtraße 42.

1000 Ctr. Zwiebeln
werden zu kaufen geſucht. Adreſſen ab
zugeben mit Preisangabe bei [1054

J. Kwohn,
Stettin-Grünhof, Taubenſtr. 1.

1 bis P. Millionen Mark
Stiftsfonds ſind zur Anlage auf Acker
hypothek von 3 an beſtimmt. Reflek-
tanten auf größere oder kleinere Beträge
belieben Anträge einzuſenden an Mansen-

stein Voslier, A. -G., Magde
burg sub N. G. 295. [9632

Apotheker
Für einen jungen Mann, ca. 16 Jahre

alt, Reife für Oh er Secunda, wird eine
Lehrlings-Stelle

geſucht. Näheres durch
Bd. Lincke Ströfer, Halle a. S.

Herrſch. Wohnung,
X beſtehend aus 5 St., K., K. u. Zb.,

umſtändehalber 1. Oktober oder
X ſpäter zu vermiethen. [(0819

Gr. Berlin u. Neue Promenade 5.

x r 12,x Ecke Neue omenagade.

StadttheaterRepertoire Halle a. S. vom 4.--10. Oktober.

Oktober Tag Avonn. und Farbde. Vorſtellung.
Nachm. Fremden Vorſteſſ. Kö ixri

4. Sonntag bei halben Preifen. nig Heinrich.
Abds. 4. Vorſt. auß. Ab. Zauberflöte.

5. Montag 13. Abon. Farbe weiß. Minna von Baruhelm.

Jn Civil.
6. Dienstag 14. Abon. Farbe roth. Ballet.

Bajazzo.
Regimentstochter.7. Mittwoch 15. Abon. Farbe blau. Die ſchöne Gal

8. Domenm 16. Abon. Farbe en Lohengrinu.

c
9. eita 17. Abon. Farbe weiß. Zum 1. Male. Novität.Freing S s Heimchen am Herd.
10. Sonnabend 18. Abon. Farbe roth. Haſemanns Töchter.

Repertvire Entwurf des Stadt- Theaters zu

Oktober Tag Nenes Theater.
Neu vrinſtudirt

Die weiße Dame.
Momiſche Oper in 3 Akten!

Muſik von Boieldieu.
Hierauf

Balletdivertiſſement.
Anfang /27 Uhr-

Altes Theater.

Renaiſſance.

4. Sonntag Anfang 7 Uhr.
Don Carlos. Der Lieutenant zur See.

z tn Anfang /27 Uhr. Anfang Uhr.
Johann von Paris. e6 Dienstag Hierauf: Die vffizielle Frau.
u Anfang */8 Uhr.

Zide v 7. Volksthümliche Vorſtel
r Bittwot Anfang 7 uhr h wen ehede-

s Anfang 7 Uhr.
s Pitt und Forx. Der Vogelhändler.8. Donnerstag Anf. 7 Uhr. Anfang s Uhr.

Zum 1. Male
9 Freit Das Heimchen am Herd Die vffizielle Frau.

Freitag Oper in 3 Abtheilungen.Muſik von Goldmark. Anfang “/28 Uhr.
Anfang 7 Uhr.

8 Die weiße Dame. Fiddicke und Sohn.t Sonnanend Anfang 7 Uhr. Anfang /8 Uhr.
Carola Theater Sonntag, den 4. Oktober Fiddicke und Sohn. Anf. 7 Uhr.

StadttheaterRepertoire Magdeburg vom 4.-10. Oktober.

Oktober Tag Vorſtellung
4. Sonntag Die Zanuberflöte.

5. Montag Journaliſten.
1 50 r6. Dienstag Zur Feier der Provinzial Lehrerverſammlung:

Lohengrin.

7. Mittwoch König Heinrich.
Novität.

e8. Donnerstag Zur Feier der ProvinzialLehrerverſammlung:
Der Freiſchütz.

Gaſtſpiel Frederico Morello, Müe. Francine Gherlſen
9. Freitag vom Conventgarden in London, Mme. Norcroſſe a. Paris.

Car men

10. Sonnabend König Heinrich.
In Vorbereitung: Die Weisheit Salomos. Schauſpiel von Paul Heyſe.

Stadttheater -Repertoire Erfurt vom 4. II. Oktober.

Oktober Tag Farbe Vorſtellung
Sonntag Einmalige Aufführung4. KlNachm. 3 Uhr ine Behſe Die Waiſe von Lowood.

Sonntag
4. Abds. 7/2 Ühr grün Fatinitza.

5. Montag gelb Die weiße Dame.
7

m.6. Dienstag Preiſe Maria Stuart.
aun

7. Mittwoch roth Fatinitza
e e

z g Die luſtigen Weiber2 V Donnerstag grün von Windſor.

9. Freitag gelb Ein Tropfen Gift.
10. 1 Sonnabend braun Der Dorneunweg.

j S S
onntag ine Preiſ i opold.11. Nachmittags Kleine Preiſe Mein Leop

Abends roth Die weiße Dame.
Sanatorium Marienbad

bei Goslar a. Har (1022Waſſerkuren, Heilgymnaſtik, Mafſage, Diät und Terrainkuren, Elektrotherapi
Entziehungskuren. Penſionspreis von Mk. 5. pro Tag incl. ärztlicher Behandl. a

Familienauſchluß. Winterknren.
Ean. Rath Dr. F. Servaes, Dr. med. C. Fervaes.
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Bekanntmachnngy.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den

deſtellern auf ihren Packete ohne Werthangabe zur Abgav r Se übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der r
g von Packeten aus der Wohnung zu beſtellen. Fürlin Beſte chrdeen oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung

dieſelben können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die er nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt,
welche ſie zum Zwecke der Beſtellung bzw. olung oder an denjeni
Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. [9Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 a für jedes Stäck.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

Die Lieferung des Bedarfs an Küchewaaren) für das unterzeichnete Zelaillon für die Zeit vom 1. November

Ende Oktober k. Js. ſoll kontraktlich vergeben werden und wird hierzu Termin auf

12. Oktober er., Vormittags 10 Uhr
W T hättszimmer des I. Bataillons Kaſerne I, Reilſtraße Nr. 128 an-

eraum
Lieferungsunternehmer werden aufgefordert, ſchriftliche Angebote mit der Auf

ſchrift: „Angebot auf Lieferung von Küchenbedürfniſſen für das I. BataillonMagdeburgiſchen Füſilier- Hegiments Nr. 36“ vor Beginn des Termins beim
untengenannten Bataillon einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können im Geſchäftszimmer des Bataillons einge-

ſehen werden. [1055Halle a. S., den 1. Oktober 1996.
J. Bataillon Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36.

Junker Ruh-öfen
die beliebtesten Dauerbrenner

mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,
auf's Feinste vegulirbar,

ein ganz vorzügliches Fabriiar,
in den Ferschiedensten Crössen u. Formen, auch

das Neueste in Mnntyloten mit Dauerbrand

unkKer e l IEisengiesserei in Karlsruhe, Boa
Grosse Kohlenersparniss. Binfache und

sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss-
bodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein
Erglihen äusserer Theile möglich. Starke

m Wasserverdunstung daher feuchte und ge
runde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit,

l e Veber 50,000 Stück im Gebrauweh,Pretsiſsten una Zeugnisse gratis und franco.

Fabrik Niederlage:

Chrietian Claser, Halle a. S.
Gr. Klausstrasse 24. [1057

Dritte und letzte
Berliner Gewerbe-Ansſtellungs-Lotterie.

Die Ziehung findet vom 9.-12. Oktober 1896 ſtatt.
Hauptgewinne i. L. von 256000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.,zuſammen II 482 Gewinne im Gefammtwerthe von 250 090 Mk.

Original-Looſe à 1 11 Looſe 10 Porto und Lifte 29
extra.

II. Berliner Kunſt Ausſtellungs -Jotterir.

Ziehung am 27. und 28. Oktober 1896.
4200 Gewinne, zuſ. 116 600 Mk., Hanptgewinne 30,000,

15 0060, 5000 Mk. Werth u. ſ. w.Originalloos 1 MNk., II Looſe ſär 10 Mk. Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

III. Berliner Pferde Iolterie.

Ziehung am 29. und 30. Oktober 1896.
5530 Gewinne i. W. von 26 000 Mk., Hauptgewinn 1 Vollblutpferd i. W. v. ca. 30 000 Mk., 1 Goidſaäule ca. 25 000 Mk.
Werth, 1 Zuchthen ſt ca. 15000 Mk. W., 1 kompl. r Equipage

mit 4 Pferden ca. 12 000 Mk. W. u. ſ.Loos 1 Mk., 11 Looſe 1 10 Mk. Porto und Liſte 50 Pfg.

ſtuttgarter Geld Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinune: a) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
237 000 A. Hauptgewinne 100000, 39 0530, 15 000
u. ſ. w.), 500 Gewiung ſtände i. W. von 75 069Zuſammen 4840 Gewinne 12 000 A. Preis
3 (Porto und Liſte 30 Pfg.)

des Looſes

Rothe Kreuz Cotterie zu Lanenburg
(Gold- und Silber Lotterie für die Zwecke des Vater

ländiſchen Franenvereins Lauenburg in ern-)
Ziehung am 6. und 7. November 13273 Gewinne i. W. von 151 000 Mk. I. n Fadtsewinn

50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w
Looſe à 1 Mk., II Looſe 10 Mk.

Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Große Gold- und Silber- Jotterie

des I zu Magdeburg.Ziehung am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge-
winne im Werthe von 67 500 p S im Werthe von
200600, 10000, 4000 Mk. u. Zur Verlooſung gelangen1 Gsldſäule i. W. v. 20000 Mk., Srlante und andere Juwelen

Uhrert, erſtklaſſige Fahrräder u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk. (11 Stck. 10 Mh).

Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.
Ovige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,

die Expedition äer Hallesehen Leitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

ubedürfniſſen n ehe

Stettin Stockholm.
D. „Schweden“, D. Woskan“.

Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
Mittag. Nähere Auskunft über Fracht
und Passago ertheilen: [9380
Rud. Christ. Grüäbel in Stettin
Direktion der Neuen Dampfer Compagnie

in Stettin

Tischdecken

Gummigroßer Auswahl.

MWirthsehafts.Gummi-gehürzen re
Träger, ſehr präteſen.

Kindersehürzen
in den ne ueſtenGummi- v

Betteinlac gen,
Gummi- abgepaßt und v

Stück, Reſterdeutend billiger.

Hosenträger,Gummi de duchtäten, für Ferwen und

Knaben.

Schuhe SanGummj- Schuhe

Markttaschen,.

Wachstuech-Rester
für große und kleine Tiſche paſſend
in reizenden hellen und dunklen Muſtern,
darunter Reſter, für Küchentiſche
paſſend, 1 m lang, 50 Pfg. per Stück.

ILinoleum-Liufer,

hLänoleum- ichr 7 Mk. an
Stürck, inWeh Muſtern

Rester,
ſehr billig.

Läinoleum-

zum Aus-
le gen ganzerLänoleum ne

Hugo Nehab,
Specialgeſchäft für Gummiwaagren.

Wachstuch und Linolenm, [0797

S7 Gr. Alrichſtr. A7.
m J

Bester

Fussboden-

Anstrich
Schutzmarke,

Tiedemann's
Bernstein-Schnelltrocken- öllack.

Ueber Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend. Jn 6 Farben. Unüber

trefflich n Ferte Glanz und Dauer.
ſe jede Büchſe zurück, derenv n Etikette nicht die obige Schutz

marke tragen.
FußbodenLacke werden mitr Füßen getreten und ſollen

haltbar ſein. Das Beſte nur iſt gut
genug. Weg wirft ſein Geld, werGroſchen wegen nach billigen
Fabrikaten greift.

Carl Tiedemann, DresdenMoflieferant, C Gegrandet 1633.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
aufſtriche u. ne m gratis, in

Paul R Sap 4 ea vers roßeUlrichſtraße 50,
Ernst Jentzsch, Leipzigerſtr. 31(a. Thurm),
P. Leonhard Keilſtraße 6,
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10,
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54
A. Steinbach, Königſtraße 15.

Saatgent.
In beſtſortirter Beſchaffenheit ver-

kaufe ich [9973Squarehead à 190 M.Weizen 2) Rivetts bearded à 1680

Roggen: Probsteier à 130 M.
Alles per 1000 kg, bei

kleineren Poſten p. 100 kg 2 W. mehr.
Der Verſandt geſchieht in neuen Drell-

ſäcken zum Selbſitkoſtenpreiſe gegen vor-
herige Caſſeſend. oder Nachnahme.

Amt Hadmerösleben,
Bahn, Poſt und Tel. Station.

A. Dietrich

Hötfer),

(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)
für jeden Amts- und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

Wichtig

e eFormular- Verlag von Oſt hiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.

W a Formulare für Amts und nnd
For
mular
Nr.

1Geſchäfts-JournalReſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage
Verhandlungs-Protokollz Bekanntmachung

5 Einladung zur Sitzung
Strafausfertigung

Strafverfügung
9Führungszeugniß zum freiw. Eintritt

10 Verantwortliche Vernehmung

22 Bebändigungsſcheine.
23 Quartierbillet s

11 Aufford. zur Rückkehr i. d. Dienſt
12/12a Nachweiſ. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage13/130 Voranſchlag, Titelb. od. Einlage
14/144 Rechnungsbuch, Titelb. od. Snlage

15 Armen-Alteſt
16 Führungsbeſcheinigung
17 Tanzerlaubniß.
16 Erinnerungen
19 Vorladungen
20 Mahnzeite l
21 Pfändungsbefehl

24 Feblanzeige(28) 25 Ladung des Beklagten
Ladung des Klägers.

Bezeichnung des Formulars

27 Nachweiſ, d. i. Umherz. oder gemäß
S87 d. Gew.-St.G. ſteuerf. betrieb.ſich. Gewerbe Muſter (Tit. od. Einl.

28 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver-- Entſchäd.
(Titel od. Einl.)

29 Perſonen
(Titel

31 Staatsſteuerrolle,
od. Einl.)

1 od. Einl.)
Muſter v (Tit.

32 Gemeindeſteuerliſte Art. 24 sub 10)

Cit. od. Ein33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel
od. Einl.)34 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage

35 Bau-Conſens36 Pfändungs-Protok. (b. fruchtl. Pfän
dungs-Verf.)

37 Anmelde- Beſcheinigung v. Außerhalb
38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen39 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer
40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A

(Titel od. Einl.)41 9hcwetſung üb. perſönl. Verhältniſſe

42 Vorladung zur Unfallunterſuchung
43 KrankenkaſſenVerſ.-An u. Abmeld.
44 An und Abmelde-Beſcheinigung
44h Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs-

wvechſel innerhalb der Gemeinde
45 Geſinde-Dienſtbücher.46 Aufrechnungs-Bücher f. Alters

Jnvaliditäts- Verſicherung
47 Antrag auf Kreisbeihilfe48 Ligquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld.
49 Anmeldung zur Unfall- Verſicherung
50 Belag zur Begründung des Steuer-

abgangs51 Hebebuch (Titel od. Einl.
52 Hebeliſte (Titel od. Gint.
53 Steuerzettel.
54 Lieferzettel55 Verzeichniß d. Einnahmereſte andirekt.

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage)
56 Verhandlungen über die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Ergän-

zungsſteuer Berufung nebſt Ver-

Verzeichniß Muſter III

und

60 1 10

60 1 10
h

1 1 80
1 1 380

M

1 25 2 25
1 25 2 25

30 5560 1 10
60 1 10
251 45

h

30 5520 355
60 1 10
401 75
30 )530 55
30 55
25 45
501 2 75

4 50 8 50
60 1 10
;30 55
30 )5
751 1 40

1 80
180

751 1 40
751 1140

7

25 otück Stück

e 4
u

75 140
75 1 40
7511 1 40

25 4530 S 55
75 1 40
75 1 40
20 4070 1 30
20 40
75 1 40
75 1 4075 1 40
201 4020 40
20 4025 45
20 40
20 40
20 4020 40154 25

2 50 3

3 20 4

75 100
F tück

tot

I tot
S

er r

Stück

7

65 80
55 70

200

Stück

130
55--70 130
55 70 130
55 70 130
35 40 70
65 80
65 80

150
150

65 80 150

1 45 180

250 3

80 1 05

45 50
45 180

125
80 105
80 105
80 105

60 85
3 75 450

15 27-l

r.r

2 (50 3

l

45 190
80 105
80 105

260
50 3

260
2 260

25955 49

45 180 325
5 25

5 25

20 4 7
71-

175
45 180 3 25

al 180 325
9 85 150
80 105 175

90

3 25
225

517
175
175
150

81

3 40
175
175

460
25a

9 49
460
460

2 260 460

füg. an die Gemeinde- Vorſteher 1 80 2 50 3 535
58 Trichinenſchau Formulare (60 1 10 1 45 180 22559 Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1251 175 2 409 3
60 An und Abmelderegiſter 125 2 25 3 20 4 7
61 Zugangsliſte, Muſt. VII 751 140 2 260 4-
62 Äbgangsliſte, Muſt. XVIII. 751 1 40 2 260 463 Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau J

Umſchl., für weibl. Arb. braun lümſchl). 2 3 50 5 6 10D bD) Formulare für Sinmnehdenntt,

For R eemular Bezeichnung des Formulars eine Stück Stüc ehe Stück

r S EERIE IEERE4I Geburtsſchein (Giltig bei Heeres- -Erſ) 60 10 145 1 90 3 40
II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis-, Unfall Jnvaliden-Verſicherung) 60 1 10 145 190 3 40III Heirathsurkunde do. 60 1 10 145 1 90 3 40
IV. Geburtsurkunde do. 60 110 145 1 90 3 140V Geburtsurkunde 60 i 145 1 90 3 40
VI Standesamtliche Ermächtigung 60 1 10 145 1 90 3 40
VII Aufgebots-Protokoll 60 110 145 1 90 3 40VIIIBeſcheinigung über erfolgte Ehe

(ſchließung 60 1 10 145 1 90 3 (40IX Heiraths- Urkunde 60) 110 145 1 90 3 40X Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 60 1 10 145 1 90 3 40
XIAufgebots- Urkunde 60 1110 145 1 90 3 140XII Aufgebots Aushangs- Ermächtigung 60 1 10 145 1 90 3 40

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe
und der Beerdigung (60 1 10 145 1 90 3 40IV. Ausweis Beſcheinigung für die Be

erdigung 60 10 145 1 90 3 140XV Sterbe Urkunde 60 1 10 1145 1 90 3 40Otto wels, Buchdruterei und Verlag,

Halle (Saale),

2 n ren T 3 Jr a r m 7

Leipzigerſtraße 87.
T Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! W

a

nene

h



n

Permanente Gemälce-Ausstellung von Tausch Grosse, gr. Steinstr. 12,
Neu ausgestellt: Gemälde von F. Hein I. Perret A. Rotta A. Thiele 1. Till

Ausgestellt bleiben Bodenhausen Erämann Lingner Plockhorst salzmann sickel und über 60 andere Originale.
Geöffnet 10--1 und 3--7 Uhr. Sonntags II Uhr. Eintrittspreis 50 P. Jahres Abonnement vom Tage des Eintritts: 1 Person 3 A., 1 Familie 5 M.

Julius Blüthner,
Königl. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.

Hottieferant Ihrer Naj. der deutschen e und Königin von Preussen, Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn,
Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin von Wales.

Flügel und Pianimos.
prämiirt mit elf ersten Weltausstellungs-Preisen.I Tiliale in Halle a. S., Poststrasse 21. e

Man wolle sich wegen Stimmen, Repariren ete. im eigenen Interesse nur an die Filiale wenden.

Seine nVon großartiger
Füllkraft

ſind meine MandarinenDaunen, à Ffo.nur Mk.2,50, Halbdaunen nur Mt. 2,
von beiden Sorten genügen 4 Pfund zum
vollen Deckbett. Unterbett-Halbdaunen,
ſehr füllkräftig und weich, à Pfd. Mk. 1,20
und 1,50, mit 4 Pfund reichlich gefüllt.

Spezial-Bettfedern-
und Bettenhandlung.

2 Schmeerstrasse

Damen-Corsets neuester Facons,

Practische Kindercorsets und
gut u. sauber gearbeitet, von 90 4 an.

Special-Corset- Fabrik

Bernhard Haeni,Halle a. S.
Ampfehle den geehrten Damen mein Lager von:

Corsets mit neuesten Ausgleichungen

Gestrickte Corsets und Leibwärmer.

(0478 als Arzt zeigt an
Dr. med. 6. Aldehoff,

Sternstrasse 10. I.
Sprechstd. 8-9 Vorm., 3-4 Nachm.

Sonntags nur Vormittag.

alle a. S., l. Oktob. 1896.

Schmeerstrasse 2.

hoher Schultern und Hüften.
Hieränrch beehbre ich mich anzugzeigen,

eipziger Leipziger Leibchen von 75 4 an. Wollene Binden, Schlauchwickel- dass ich mich hierselbst als [0943e gräi Herm. Balsam, Confirmanden- und Mädchencorsets, binden, à m 15, 20, 25, 30 Rechtsan walt
u. a, prima roth Drell mit ächt PFisch- Gurt-Corsets für starke Damen,bein, 3 A. mit festem oder dehnbarem Gurt. niedergelasson habe und RechtssachenCravatten Brüsseler Corsetten, „Marke P. D.“ Büstenhalter, eigener e ole mit r rn e a welche
„Corset Plastik“, für zart gebaute Gummitaillengürtel. em öffentlichen Recht angehbören, bear-9 9 5 St ſieht Lüge in größter vo Damen, mit elastischen Binlagen. Reitcorsets, Sportcorsets, beiten werde.

Corsets für Magenleidendle. Nährcorsets, kurze Arbeitscorsets, Meine Geschäftsräume befinden sichGustav Wehage,Leipzigerſtraße 24.

Aerztlich empfohlene
Vussbodenfarbe mit Firniß,

n Pfd. 35 Pfg.
PFussbodenſarbe mit Bernſteinlack,

à Pfd. 60 Pfg. t
über Nacht hart trocknend, offerirt u Geradehalter

für heranwachsende Mädchen.

C. Kafser.
Drogenhandlung und Lackfabrik

Schmeerſtraße 13.

r Rübenſchnitzel
offerirt zu ganz billigen Preiſen franko

Teufels Patent-Universal-Leib-
binden von 4,50 an.

kür jeden Körperbau

Gesundheits-Corsets aus Dr. Iägers
Kameelhaarstoff und waschb. Wollstoff.

Umstandscorsetten und Leibbinden,

Orthopädische Stütz Corsetts und

Anfertigung nach Maass

unter Garantie für guten Sitz,

Corsetfaconiren, Corset-

BRrüderstr. No. 15 im ersten Stock.
I alie a. S., den 1. Oktober 1896.

Dr. jur. Schwarze.
Mieder, Schnürleiber, Schweiss-
blätter, Strumpfhalter, Corset-schoner, Corsetfedern, Fischbein,

Uhrfedern, Senkel ete.
Irregatoren mit Zubehör 2,50 A.i Uygiéa- (Nolzwoliebinden)

Monatsbinden, à Dad. Packet zu 50,
60, 80. 100 (10 Dad. 209 Rabatt),
Gürtel dazu 40. 50 2, 3, 5

Corsetrepariren,

Auch in dieſer Saiſon ſind wieder

Linde's Filzschuhe
die beſten.

Wüsche Fabrik nur Gr. Steinſtr. 2.
schneHlstens und billigst

X jeder Bahnſtation (1018
II. sehöttae Klitzſchmar. ceeoò55 m h

Tapeten
Teppiche

Flöhbeoelstoſffe.
Liünoleuuun

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Friedrich Arnold
Jnhaber: Ad. Heller,

nur Gr. Ulrichſtraße 10. Fernſprecher 315. (1045

ottro Neitseh,
Halle (Saale)-

Erste und grösste

Fabrik für Feld-, Industrie- und
Seil BEisenbahnen.

Specdialität seit 1863.

I. Ahbtheilung: Feldeisenbahnen:

Grosses Lager, flotte, geühte und solide Fabrikation
ganzer Anlagen und r

D Festliegende u. leicht-
bewegliche Gleise

vorzüglicher Construction
Magen jeder Art.

gadsätze, Räder. gesetzlich geschützt.
Stahlschienen und

Lager. S Schwellen.Drehscheihben. e Befestigungemateris lien
3 Laschen, Laschenschrauben

Weichen. Bester und bitligster Kippwagen der Wett. Sohienennägel, Klemm-
platten, Hakenschrauben ete.

Catalo ge gratis. ==m„”„qüD [1039

n

Gesetz ich geschüttt.

Halle a. S.,Th. Franz Gr. Märkerſtraße.

Die in den Hauptwerkſtätten zu Gotha
und Erfurt, ſowie in der Nebenwerkſtätte
zu Meiningen und beim Betriebsmaterialien-
Hauptmägazin zu Weimar bisher ange-
ſammelten und bis Ende Februar 1897
hinzutretenden Werkſtatts Altmateralien,
als CEiſen, Stahl, Kupfer, Eiſenb lech, Siede-

röhren, Spähne von Eiſen, Stahl, Kupfer,
Roth- und Weißguß, Gummi mit und
ohne Einlagen, Leinen- u. ſ. w. Abfälle,
Fußde ecken (Kokosmatten) und Glasbrocken,
ſowie 7 Stück für Bahnzwecke nicht mehr
verwendbare Lampen für Kerzenlicht nebſt
Konſolen und Glasglocken ſollen ver
kauft werden.

Termin hierzu iſt auf
Donnerstag, den 22. Oktober d. Js.,

Vorm. 11 Uhr
bei der unterzeichneten Eiſenbahndirektion

anberaumt. [0996Verkaufsbedingungen und Angebotbogen
können in unſerer Kanzlei eingeſehen oder
gegen portofreie Einſendung von 25 Pfg.in baarem Gelde (nicht in Brieimarien
von daher bezogen werden. Zuſchlagsfriſt
3 Wochen.

Erfurt, den 27. September 1896.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Der verwöhnteſtr
Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Genuß von meinem 1025
echten alten Korubranntwerin,

ſo ſchön wie Cognac.
Di ie! Flaſche ca. Ltr. koſt. incl. Mt. 30

mmwz75

Feinſte MolkereiTafelbutter
in Poſtkiſtchen von 8 bis 9 Pfund hat
biſligſt abzuegeben Molkerei Kadlewe,
E. G. bei Hrrnſtadt. [0950

Zu beziehen duroh jede Buchhandlung
ist dio in 32 Autl. orschionene Schrift
des Med R. ith Dr. un er über das

r e T uS uFreit sendung für 1.& i. Briefmarken
Curt Röber, Braunschweig,

W oldermmar Thoss,
Bankgeschäft, Schulstrasse 7, I. (0901

r S zHH ßHH—E

Schulze Petermann,
hale g. S., große Alrichſtraße 56, 1 Treppe

empfehlen große Auswahl

Kleiderstoffe,
ſchwarz u. farbig, per Meter 40 Pf. —3,50 Mk.,

Anzugstofte für Herren zu Wer per Meter
Feinen- u. Baumwollwagaren, Gardinen,

Tändel- u. Wirthschaftsschürzen,
Ainderichurze von 20 Pf. an. [0960

Rester. Lpecialiſat: ſchwarze eurefer.

re

Unsere Kaffees in Original Verpackung sind
stets frisch geröstet durch die bekannfen
Verſaufssteſſen zu beziehen.

Abg
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